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Die Abänderung
des Krankenverfichernngs - Gesetzes .

i .
Unter iiorstehendem Titel veröffentlichte in Nr . 29 — 31 des

„ Preußischen Verwaltnngs - Blattes " der Regieruiistsrat Dr . H o ff -
mann einen längeren Aufsatz , der schon deshalb Anspruch auf Be -
achtung hat , weil der Verfasser in seiner Eigenschaft als vortragender
Rat im preußischen Handelsministerium speciell die Krankenkassen -
Angelegenheiten bearbeitet . Man geht darum wohl nicht
fehl , wenn man annimmt , daß die Ansichten und Absichten , welche
in diesem Aufsatze geäußert werden , nicht die Privatmeinung des
Verfassers desselben , sondern identisch mit denen der prenßischcit
Regierung , bez . der Rcichsregicrung sind . Die Arbeiterschaft ,
namentlich soweit sie in den Krankenkassen versichert ist , wird daher
gut thun , zu den in diesem Aufsatze enthaltenen Darlegungen , deren
wesentlichen Inhalt wir zunächst in Kurze wiedergeben wollen , bei -
zeiten Stellung zu nehmen .

Die Aendernng des Krankcnversichcrungs - GesetzcS , welche bereits
für die nächste Reichstags - Session in Aussicht genommen ist , wird
wesentlich veranlaßt durch „ das Bestreben , zwischen der Invaliden -
Versicherung und der Krankenversicherung einen besseren Zusammen -
bang zu schaffen . " Die Krankenkassen , soweit sie die „gesetzliche
Mindestleistung " gewähren , unterstützen die Versicherten nur
13 Wochen , während die Juvalidcnversichenlng erst nach der
23. Woche einzutreten verpflichtet ist . Die Lücke von der 14. bis

>zur 26 . Woche soll ausgefüllt werden , indem die Unter -
st ü tz u » g s p f l i ch t d e r

'
K r a u k e n k a s s e n a u f 26 W o ch e »

ausgedehnt wird .
Diese Erweiterung der Kasscnleistungen läßt sich jedoch mit

Rücksicht auf die finanziellen Verhältnisse der Krankenkasseu mcht ohne
grundlegende Aendcrung des Äranlenvcrsicherungs - GcsetzcS erreichen .
Im Jahre 1897 gewährten von den bestehenden 22 477 Kranken -
lassen tGcmeinde - Krankciivcrsichcrungen , Orts - , Betriebs - , Bau - ,
Jnnungs - Krankenkafsen und freien Hilfskasscn ) nur 2664 — also
etwa der neunte Teil — eine volle Krankcnuntcrstiitzung über die
dreizehnte Woche hinaus . Dabei darf aus verschiedenen Gründe »
angenommen werden , daß heute auch bei einem großen Teil der
Krankenkassen mit dreizehuwöchigcr Untcrslützniigsdau ' cr die Beiträge
der Versicherten die Hohe von 3 Proz . des durchschnitt
liehen Tagelohns nahezu oder vollständig erreichen . Uebcr diese
Grenze die Beiträge zu steigern , ist ' den Rassen nach dem
geltenden Gesetz nur dann gestattet , wenn dies sowohl von der
Vertretung der beitragspflichtigen Arbeitgeber , als von derjenigen
der Kassennntglicder beschlossen wird .

Es ivird nun schätzungsweise angenommen , daß bei Ausdehnung
der Unterstützungsdancr auf 26 Wochen die M c h r b e I n st u n g
der Kassen sich a u f e t lv a den s e ch st e u Teil der
heutigen Belastung belaufen wird . Den Vorschlag, zur
Deckung dieses Mehrbedarfs die großen Ueberschüssc der Invaliden
Versicherung heranzuziehen , verwirft Hoffmann aus verschiedeuen
Gründen , u. a. deshalb , „ weil die Rranlcnkassen als hauptsächlichste
Träger der Krankenverfichcrnng nicht entbehrt werden können und
die vereinzelt befürtvortete Ucbcrtragung der Ärantenversicherung a »
die Bersichcrungsanstalten völlig undurchführbar erscheint . Deshalb ivird
cS" , so fährt er fort , „die wesentlichste Aufgabe der Reform der Kranken
Versicherung sein müssen . leistungsfähige Träger der
Krankenversicherung z u s ch a f f e n , d e n e n » i ch t n u r
eine Verlängerung der U n t e r st ü tz u n g s d a u e r ,
sondern auch eine gesteigerte Fürsorge für die
Erkrankten zugemutet werden tan u. "

Diese Erhöhung der Leistungsfähigkeit soll aber im ivescntlichcn
erreicht werden ohne Steigerung der Beiträge , da „ im Hinblick auf
die schließlich in Aussicht genommene Erweiterung der Arbcitcrvcrsiche -
rung auf das Gebiet der Witwen - und Waiscnversorgung eine Ver
mchrung derLasten für die bereits vorhandenen Zweige der Arbciterver -
sicherung thunlichst vermiede, » werden mutz " . Ohnehin werden sich
die Beiträge für die Unfallversicherung bis zur Erreichung des
Beharrungsznstandcs noch erheblich steigern .

Ohne Erhöhung der Beiträge lassen sich nun die Träger derKranken
Versicherung lcisluugsfähiger machen durch dieEentralisation
der Krankenkassen . Die bestehende Zersplitterung soll beseitigt
lvcrdeu . An die Stelle der heutigen Ortskrankenkasscn , die in der Regel
nur für die in einem Gcwcrbszivcige beschäftigten Personen er -
richtet sind , soll für den Bezirk einer oder mehrerer
G e n, e i n d e n nur eine O r t S - K r a n k e n k a s s e treten
der alle im Bezirk der Kasse beschäftigten ver -
s i ch e ru n g sp f Ii ch t i g e n Personen angehören müssen ;
Als Beispiel für die Lcistungssühigkcit solcher großen Kassen führt
H o f f m a n n die L e i p z i g e r O r t s - K r a n k e n k a s s e au , die
bei Beiträgen in Höhe von 3 Proz . des LohnS Krankenuntcrstiitzung für
84 Wochen , Familienunterstützung ( freien Arzt , Arznei und Sterbegeld )
und in verhältnismäßig großen . Umfange Rekonvaleszcntenpflege in
Heinistätten und durch ' Badekuren gewährt .

Die Ccntralisation würde neben dem wirtschaftlichen Nutzen
auch „ ach andrer Richtung noch mancherlei Vorteile bieten . Die
Arbeitgeber würden dann nicht mehr , wie es bisher häufig der Fall
loar . im unklaren darüber sein können , welche Kasse für ihren Be -
trieb zuständig ist . Die Arbeiter würden nicht mehr beim Wechsel
der Arbeitsstätte auch die Kasseninitgliedschaft wechseln müssen :
und mit

� diescin Wechsel war bisher in vielen Fällen
der Verlust alter , durch langjährige Mitgliedschaft in der
früheren Rasse erworbener Rechte — Anspruch auf längere
Unterstützungsdauer usw . — verknüpft . CentralisicrteKassen würden vor
allem auch im stände sein , „ eine ordnungsmäßige S t a t i st bk
über die Krankheitsursachen und den Verlauf und
die Dauer derKrankheitenaufzustelleu und da -
durch unschätzbares Material zur Beurteilung und

Bekämpfung der gewerblichen Krankheiten zu -
s a in in e n zu trage ii ".

Die cculialisiertcn Orts - Kraiikeiikassen würden iu weit höherem
Maße noch ihre Aufgabe erfüllen können , „ wenn sie als alleinige
Träger der Kraukenversichcnmg zugelassen und die Gemeiude - Kranken -
Versicherung , die Betriebs - , ( Fabrik - ! . Bau - , Jnnungs « und Hilfskasscn
in sich ausnehmen würden " . Aber „ aus verschiedenen
Gründen " (I!) wird „ eine Beseitigung der Betriebs -
( Fabrik - ) , Bau - und Jnnungs - Rraiikenkassen wohl

kaum in Frage kommen " . Dagegen dürfte die A b-

schaffung der Gemein de - Kranken Versicherung
ernstlich in Erwägung zu ziehen sein . Grundsätzlich sollte
nach den Absichten ' des Gesetzgebers diese Art der Versichemiig
nur „subsidiär " ( aushilfsweise ) dort eintreten , wo bei der

Gliederung der Orts - Krankenkassen nach BernfSzweigen einzelne
Betriebe unversorgt bleiben , oder wo bei Schließung einzelner Orts -
Krankenkassen die Ucberweisung der Mitglieder . an andre Kassen
unzweckmäßig ist . Die Ausdehnung , welche die Gemeindevcrsicherung
in einzelnen Bezirken , namentlich ' in Bayern , gewonnen hat , lvar

keineswegs beabsichtigt und kann auch in Bezug auf die minder -
wertigen ' Lcistuiigen dieser Art der Versicherung nicht erwünscht er -
scheinen . Die „qualifizierten " Arbeiter fahren bei der Gcnieindc - Kranken -

Versilberung reckit schlecht , da hier das Krankengeld nur nach dein
„ortsüblichen Taglohn gewöhnlicher Tagarbcitcr " , nicht nach „dein
durchschnittlichen ' Taglohn der Versicherten " bez . dem wirklichen
Arbeitsverdienst berechnet wird . Wöchneriuiien - Iliiterstütznng und

Sterbegeld gewährt die Gemeindeversicherung gar nicht .
Zur Beseitigung der Geiiieindcversichenmg aber würde man

sich nur ungern entschließen können , „ wenn die Ein -

richtung der Verwaltung der OrtS - Kranken -
lasse so bliebe , wie sie nach d e in bestehenden
G e s e tz e i st , w e n n die Arbeiterin der Verwaltung
die Oberhand behielten und nicht dem Mißbrauch der
Kasscnvcrwaltimg zu politischen Zwecken oder gar zur Ter -
rorisierung der Versicherten , der Acrztc , der Apotheker und
der sonstigen Licferantc » der Kasse energisch gesteuert
würde . "

Die „ gründliche Ilnigeslaltmig " der Krankcnkasscn - Dcrwaltung
welche Vorbedingung für die Aushebung der Geincindevcrsichcrung
sein soll , wird damit beginnen müssen , daß „ den Arbeit -

gcbern die Vcrpflictitung zur Zahlung der Hälfte
der Beiträge aus eigenen Mirteln auferlegt und ihnen
dafür paS R c ch t eingeräumt wird , im V o r stand im d in der
G e n e r a l v e r s a in m l n u g über die H ä l f t e d e r E t i in in cn

zu verfügen . " „ Da bei einer Ccntralisiciimg der Kassen mit
Sicherheit auf eine Herabsetzung der Beiträge gerechnet werden kann ,
so würde diese ohnehin nur geringfügige M e h r b e -
l a st ii n g gegenüber den bisherigen Beiträgen überhaupt nicht
z u m A ü L druck k o ni in e Ii . "

Weiter aber soll die Verwallnug der OrtS - Krankenkasse an die

Verlvaltuiig der betr . Gemeinde bez . des K o in in u n a l v e r -
b a n d e s „ angegliedert " werde » , indem diese lcyteeren be
rechtigt sein solle », d c n L o r s i tz e n d e n d e r K a s s e aus der

Zahl d er G e in e i n d e b e a m t e n zu er neu neu und die
K n s s e n b e a in t e n vorbehaltlich d e r E r st a t t n n g der
Gehälter zur Verfügung zu stellen . "

Sollte diese Angliederung aber nicht gelingen , dann müßte
jedenfalls das Aufsichtsiccht der Aufsichtsbehörde erweitert Ivcrden .
Insbesondere müßte dieselbe das Recht erhalten , Mitglieder
d c S Vorstands u n d K a s s e n b e a m t e , welche ihre
Amtspflicht verletzen , zu entfernen , Ausgaben
zwangsweise in den Etat einzustellen und den

Vorsitzenden zur B c a n st a n d u n g ungesetzlicher
und ii ii b e f u g t e r Beschlüsse d e s

'
V o r st a n d s und

der G e ii e r a l v c r s a in m l u n g anzuweisen .
Während , wie schon erwähnt , die Beseitigung der Betriebs

Bau - und Jiiiuiiigs - Kraiikcnkassen „ mehr als zweifelhaft " ericheint —

auf die Begründung gehen wir später ein — . „sollte man sich dazu
entschließen , die H i l f s k a s s e n in Z u s ch u h k a s s c n um -

z u w a n d e l ii und sie bei der Durchführung der
K r a n k e n v e r s i ch e r ii n g nicht mehr zu berück -

sichtige n. "
Die Bestiiumung über die Gründung von Krankenkassen -

Verbänden wird nicht zu ändern sein ; es soll also auch fernerhin
n i ch t g e st a t t e t s e i n . K a s s e n v e r b ä n d e zu gründen ,
die über den Bezirk einer Aufsichtsbehörde
hinausgehen . � �

Die Frage der ärztlichen Behandlung der Kasscumit -
glieder wird nach Ansicht HoffmannS bei dieser geänderten
Organisation der Krankenkassen wesentlich an Bedeutung verlieren .

Trotzdem wird die Aerztefrage bei der Revision des Krankcuvcrsiche -
rungs - Gesetzcs eine gewisse Rolle spielen . Hoffmoun geht deshalb auch
auf die Haiiptfordciungen der Aerzte : die gesetzliche Fesilegiiug der

„ freien Arztwahl " und die A u S s ch l i e ß n » g d e r
u r p f u s ch e r von der Behandlung der Kassen -

Mitglieder ein . Eine Festlegung der freien Arztwahl im

Gesetz ist nicht zu erwarten . Dagegen „ würde den Kassen
die Verpflichtung aufzuerlegen sein , über die Art der Gc -

lvähning der freien ärztlichen Behandlung Vorschriften zu er -

laffcn , die der Genehmigung der höheren Verwaltungsbehörden
bedürfen . Diese wären von der LaiidcS - Centralbehörde anzuweisen ,
so weit die örtlichen Verhältnisse es gestatten , auf die Zulassung
einer möglichst großen Zahl von Aerzten hinzuwirken und vor Er -

teilung der Genehmigung die Acrztekamnier zu hören . "
Ob es gelingen wird , den Rassen die Zuziehung von nicht -

approbierten Personen zu verbieicn , so lange die Aus -

Übung der Heilkunde durch die Gkwerbe - Ordnung grundsätzlich frei -
gegeben ist , „bleibt abzuwarten " . Jedenfalls dürfte — im Falle einer

dahiiigchendcn Slbändernng des Gesetzes — es „ unbedenklich sein , die

Höheren VerivaltniigSbehörden zu ermächtigen , den Kassen die Er -
lanbnis zur Heranziehung amerikaiiischer Zahnärzte und im Aus -
land approbierter weiblicher Aerzte zu erteilen .

?iir Beseitigung der Streitigkeiten zwischen A p o -

er » und Kassen wird die freie Wahl der Apotheke durch
Gesetz den Kasscnmitgliedern nur dann eingeräumt werden können ,
wenn die LandeScentralbehörden , wie dies in Süd -

dentschland geschieht , die Taxen der Apotheken bei

Lieferung für die Kassen e r ni ä tz i g t e n. Außerdem lvird
den Kassen die Befugnis einzuräumen sein , für die Entnahme von

Droguen , Binden , Bandagen usiv . nur bestimmte Drognenhandlungen
oder Geschäfte zuzulassen .

Zu erwägen wäre ferner , ob nicht von vornherein die Ein -

teilung der Mitglieder in Lohntlaffen erfolgen solle . Den für die

Bemessung des Krankengeldes „ anrechnuiigSfähigen Lohn "
aufüMarkzuerhöhen . dürfte augezeigt sein ; ebenso wird
es erwünscht sein , die Wöchnerinnen - Unterstützung
gesetzlichauf sechs Wochen auszudehnen .

Eine Weitergewährung des Krankengeldes

über die 26 . W o ch e hinaus wird n i ch t z u g e st a t t e n

fein . Die Weitergewährung ärztlicher Behandlung , freier Arznei usw .
bis zum Ablauf eines JahreS foll zulässig sein .

Eine Entziehung des Krankengeldes bei „ Krankheiten , die durch

geschlechtliche Ausschweifung hervorgerufen sind " , wird nicht mehr

gestattet tverden .
Der Versicherungszwang soll auf die l a n d >v i r t s ch a f t -

lichen und forstwirtschaftlichen Arbeiter , sowie auf
das Gesinde ausgedehnt werden , allerdings mit der Ein -

schränkung . daß „ zur Schonung des patriarchalischen
Verhältnisses und zur Entlastung der Arbeit -

g e b c r die Möglichkeit gegeben wird , die Vefreiuug der Arbeiter

von der Versicherung zu beantragen . "
Auch die u n st ä n d i g e n Arbeite r sollen der Versicheruugs -

Pflicht unterworfen werden , dagegen soll nach wie vor die Aus -

dchnung des VersicherungSzwangS auf die H a n s i n d u st r i e l l e n
den Geuieindebchördcn bczw . dem Bundesrate vorbehalten bleiben .

Soweit der wesentliche Inhalt der H o f fm a n n scheu Aus -

stihrungen . In einem folgenden Aufsatze werden wir in eine Kritik

derselben eintreten , wobei sich Gelegenheit finden lvird , noch einige

Einzelheiten nachzutragen . _
C. F.

polikischo MebevMz ! .
Berlin , den 5. Juni .

Die Flottenvorlage .
Die lange NeichStagStagung von über 200 Sitzungen geht

zu Ende . Neben der Behandlung des Reichs - Seuchengesetzes
und der socialdeniokratischen Interpellation über einzelstaatliche
Koiitraktbruch - Gesctze ist in dem amMittlvoch beginnenden kurzen

Cchlnstabschnitt der Session die Flottcnvorlage endgültig zu er -

ledigen , deren Grundzüge schon im vorigen Herbst angekündigt
waren und deren Diskussion den ganzen Winter und Frühjahr
hindurch die Ocffcntlichkeit bewegt hatte . Neues wird

nun nicht mehr gesagt werden und der Erfolg der Vor -

läge ist gesichert . Auch ohne die Herren Hasse und Lehr , die

der Welt verkünden , daß sie ihrem altdeutschen Verbandstag
entsagungsvoll fernbleiben nnissen , nm im Reichstag die

Flotte zu retten , gelangte die heißverlangte große Flotte sicher
in den Hafen .

Die unvergleichlich gewaltigen Marinefordernngen der Re¬

gierung werden in fast vollem Umfange von der Reichstags -
Mehrheit bewilligt . Die Regierung hat sich zudem durch die

Nichtfestsctzung von Fristen , binnen deren die neuen Kriegs -
schiffe zu vollenden sind , die leichte Möglichkeit vorbehalten ,
den Plan , den sie bisher auf zwei Jahrzehnte berechnet hat ,

in weit kürzerer Zeit zn vollenden .

Tie Wellmachtpolitik triumphiert . Sie triumphiert durch
eine eigne Ironie des Geschicks Wider den Willen

derer , die ihren Sieg bereitet haben . Weder den Junkern
'

noch dem Ceutruin ist es Wohl bei der Bewilligung der viel -

berufenen „gräßlichen Flotte " . Das C e n t r u in insbesondere
vollführt nicht ohne Besorgnis das gewiß durch frühere Be -

lvillignngcn vorbereitete , aber jetzt sich vollendende Einschwenken
in die militaristisch - marinistische Politik , gerade da diese zu nn -

geheuerlicheren Plänen ansgreift denn je. Doch das Centrum ,

einschließlich des bisher stets marine - oppositionellcn bayrischen
Flügels ist bereit , eine von ihm selbst als volksschädigend be -

kämpfte Politik zu fördern , nm die Gnaden und Vorteile der

Regierungsfähigkeit zu genießen , wie es , nm die weltliche

Macht der Kirche zu mehren , alle christlichen Ideale geschändet
hat . Die große politische Rolle , zu der das Centrinn durch

seine ausschlaggebende Stellung im Reichstage gelangte ,
fand ein gewinnsüchtiges , feiges , verräterisches Geschlecht .
Das Centrum glaubte zu schieben , aber es wurde geschoben
durch die in der Macht und im Kapital Sitzenden , welche die

einst störrische Partei sich untcrthan machten . Die langhin
gezogenen Auseinandersetzungen in der Bndgetkommission waren

nur eine Spiegelfechterei zur Täuschung der Wählermassen ,
denen das Centrum durch ein eifriges Dispntierspiel mit den

Regierungsvcrtretern seine Sorgsamkeit beweisen will . Aus

all den zahlreichen Fragen und Anregungen und all den

Wendungen und Windungen der Centrumsführer ist schließlich
die Thatsache der Bewilligung aller höchstgespannten Marine -

Ansprüche übrig geblieben .
Einzig in der S t e n e r f r a g e hat das Centrum eine

gewisse Verbesserung der Regierungsvorlage durchgesetzt , ohne
doch ein wirklich großes Steuerwesen angebahnt zu haben , wozu
die denkbar beste Gelegenheit gegeben war . lleberdies hat das

Centrum die Verbesserungen in der DccknngSfragc hundertfach
durch das Versprechen der Getreidezollerhöhung wettgemacht .
Hätte aber das Centrum für eine gute Steuerpolitik besser
gesorgt als es gethan , so wäre das ein geringes gegenüber
der verderblichen Unterstützung der w e l t m a ch t p o l i -

tischen Entwicklung in Deutschland , die nun für die

ganze Welt neue Autriebe empfängt .
Die Begründung der Vorlage hatte sich in die geheimuis -

volle Schreckenskammer der Budgctkommission geflüchtet . Das

Geheimnis bestand aber , wie jeder weiß , in nichts als in der

Wahnidee , daß Deutschland in Zukunft auch der größten See -

macht , auch England gegenüber zur See gewachsen werden

müsse . So soll denn Deutschland , wie es bisher aus dem

Kontinent in den Heeresrüstungen den Nachbarstaaten
türmisch voraneilte , nun auch im Wcttbau der Kriegsschiffskolosse
mit den seemächtigsten Staaten rivalisieren . Ein Völker -

verhetzendes , ungeheuerliches Beginnen kulturwidriger Mächte I

Schon bekunden die unverantwortlichen Weltmachtpolitiker '
der Alldeutschen und des freisinnig vereinigten Liberalismus

ihre Unzufriedenheit mit einer Flotte , die „ nur " defensiv wirken



soll , zu bekunden . In einem freisinnigen Blatte , das durch
Flotteneifer den Antisemitismus der Regierung zu überwinden

gedenkt , liest man heute eine Zuschrift , die klagt , daß Deutsch -
land aus Mangel an einer genügend mächtigen Flotte nicht
in den südafrikanischen Krieg einzugreifen vermocht habe . Bald
werden vielleicht die Verantwortlichen WcltmachtSPolitiker
zu der Einsicht gelangen , daß eine starke Flotte nicht nur zur
Verteidigung , sondern zu Eroberungen in fremden Zonen gut
ist . Und da die Flotte durch die jetzige Vorlage zu solchen
Zielen noch nicht stark genug , so muß sie weiter vermehrt
werden , ohne Maß und Ende .

Inmitten all dieser wüsten Uebcrstürzungcn des Marinis¬
mus wird die Socialdemokratie ihre Politik der

Friedenspflege und der kulturellen Völker -
e i n i g u n g um so nachhaltiger und ernster bcthätigen . —

Die Neuwahlen in Italien
haben am Pfingstsoniitag statlgefiniden , und der Pfingstgeist hat sich
über das Land ergossen . Die Ruhe — meldet der Telegraph — ist
nicht gestört worden . Als ob die Ruhe bei solchen Gelegenheiten
jemals gestört wurde , wenn nicht die herrschende Partei mit ihrer
Polizei Ruhestörungen macht , um das Wahlresultat zu fälschen .
Und HerrPclloux , dessen Katzeujämmerlichkcit aus seiner sogenannten
Programmrcde — Programmlosigkeit ist auch ein Programm —

hervorgeht , war nicht in der Stimmung und auch nicht in der Lage
Ruhestörungen verüben zu können .

Herr Pclloux hatte ja schon thatsächlich seine Ohmnacht
verkündet , als er zur Auflösung der Kammer schritt .
Die� Kammer war ihm ja in ihrer erdrückenden Mehrheit
vollständig zu Diensten — allein er konnte mit seiner Majorität
nichts anfangen . Zu schwach zum Diktator , ließ er das schon er
hobene Schwert sinken , und wagte nicht , die Ausnahmegesetze aufrecht
zu erhalten . Er ergriff das Hasenpanier vor der äußersten Linken
und löste die Kammer auf . Sein Zweck war dabei nicht sowohl die
Regierungspartei zu stärken — sie war ja numerisch stark genug für
alles , was die Regierung wollen konnte — als die äußerste Linke .
vor der er ausgerissen war , zu schwächen , wo nicht zu zer
malmen .

� Wohlan , dieser Zweck ist nicht erreicht worden . Die äußerste
Linke — insbesondere ihr Kern und ihre Kraft — die Socialistische
Fraktion hat a n S t i m m e n z a h l und a n M a n d a t e n sehr
erheblich gewonnen , weit über unser äußerstes Hoffen
und die Regierungspartei hat zwar einei » Zmvachs von
ciiügen Mandaten erlangt , allein auf Kosten der
Mittelparteicn , die im Grund die besten Stützen der Regierung
sind . Den Hauptfei u d gestärkt und sich selb st den
Soden unter den Füßen weggezogen — das ist für die
Regierung das F a c i t des W a h l k a m p f s.

Betrachten wir zunächst , um vergleichen zu können , die Partei -
Verhältnisse der vorigen Kammer . Sie war wie folgt zusammen -
gesetzt : 296 Gonvernementale , 32 Dissidenten der Rechten , 1 ( M kon¬
stitutionelle Linke unter Führung von Zanardclli und Giolitti , 71
extreme Linke , hierunter 16 Socialisten .

In Italien ist es bekanntlich Gesetz , daß jedes Jahr im
� u n i die W ä h I e r l i st e n erneuert werden müssen . Mit seiner
Unterosfiziersschlauheit wollte Pclloux das ausnützen und setzte die

. Neuwahlen ans den ersten Sonntag des Juni fest , damit sie nach
den alten Wählerlisten vorgenommen würden . Die seitdem zu -
gewachsene » Wähler , die wie überall , zumeist den Oppositionsparteien
angehören , sollten dadurch um ihr Wahlrecht geprellt werden . Unsre
Gemeinden ließen sich das aber nicht gefallen .

In Mailand z. B. wurde die Absicht der Negierung vcr -
citelt , bimien drei Tagen wurden die neuen Wählerlisten , deren Ans -
stellung schon vorbereitet war , fertig gestellt . Die Geniäßigten in
Mailand hatten gegen die Anfstcllnng der neuen Listen beim ober »
Gerichtshof Einspruch erhoben , doch dieser erklärte sich für in
kompetent . So konnten mehr als 4000 neue Wähler in Mailand
ihr Wahlrecht ausiiben .

DaS meiste Interesse richtete sich ans die Wahlkämpfe : in
Mailand zwischen dem Socialisten M a i n o und dem Präsidenten
der Kammer C o l o m b o . der stets daS Spiel der Majorität gegen
die Rechte der Minderheit geführt hat ; in R o in zwischen Enrico
Ferri , dem Führer der Obstruktion und dem extremen Reaktionär
Santini ; in Florenz zwischen dem neuen Zuzügler der extremen
Linken , dem Dichter DÄ n n u n z i o gegen C a m b r a i d i g n y . dem
Urheber des parlamentarischen Knebelgesetzes ; in Neapel zwischen
dem Republikaner A l t o t e l l i und C a s a I e , dem Kandidaten der
Camorra ; und in Palermo , wo die Maffia den Mörder
Notarbartolos . den Maffenvcrbrecher Palliz ol o , Crispis Kreatur ,
wieder aufzustellen die Schamlosigkeit gehabt hat .

Und nun zu dem Resultat der Sonntagswahl , so weit eS uns
vorliegt . Unser italienischer Korrespondent telegraphiert uns :

Rom , S. Juni , nachm . Glänzender Triumph der äußersten
Linken . Ueberall Vermehrung der socialistischen Stimmen . In
Mailand alle reaktionären Kandidaten geschlagen . Colombo , der
Mann der GeschäftSorduungs - Guillotine und Vigoni , der frühere
Maire unter dem Belagernngsznstand . sind auf der Strecke geblieben ,
alle Socialisten wiedergewählt ; nur Bissolati noch in Stichwahl .
Neugewählte Socialisten : Maina , Vigna , Todeschini . Monte -
martini , Borciani , Rondoni , Rigola . Zcrboglio , Noe . Marchesano ,
Albertelli . Ferri ist doppelt gewählt . Desgleichen Costa . Wir
sind in zwölf Stichwahlen . Die Republikaner rücken in die neue
Kammer mit 27 Abgeordneten — 8 gewonnen — und sie haben
5 Stichwahlen ; die Radikalen haben 32 Mandate — 6 gewonnen —
5 Stichwahlen ; die äußerste Linke zusammen zählt in der neuen
Kammer 82 Mitglieder — ein Gewinn jetzt schon von 18. Wir
rechnen durch die Stichwahlen ans 95 zu konimen . Die Mailänder
Consortoria sCliqne ) , die an der Spitze der Reaktion steht , ist aufs
Haupt geschlagen . Die Florentiner Reaktionsclique hat zwei
Stichwahlen und ist durch die Socialisten bedroht . Sogar
in Siiditalicn hat unsre Partei herrliche Siege davon

getragen , trotz der dort herrschenden enormen Corruption .
Pallizolo , der Kandidat der Maffia , ist gefallen . Die konstitutionelle
Opposition ist ziemlich gleich geblieben , sie hat Sitze getvonnen
und verloren . Die Wahlen haben die politische Ueberlegenheit des
Nordens über den Süden wieder gezeigt , aber auch daß im Süden
die Opposition wächst und der Socialismus Fortschritte macht . Die Zu -
nähme unsrerStimnien übertrifft alle unsre Erwartungen . DieRegie -
rnng ist unmöglich geworden ; sie kann der mächtigen Strömung im
Lande nicht widerstehen . Pelloux wird gehen oder gegangen
werden . "

So unser italienischer Korrespondent , der selbst mitten im Kampf
gestanden hat .

Da er nicht von Verlusten der konstitutionellen Opposition spricht ,
scheint es mit der vermehrten Regiernngsmajorität , von der die Tele -

gramme reden , sehr windig bestellt zu sein .
Der Wahlkampf war ungewöhnlich lebhaft — die Zahl der

Kandidaturen größer als bei irgend einer früheren Wahl . Die

äußerste Linke sandte 282 Kandidaten in den Wahlkampf : 64 Radi -

kale , 71 Republikaner , 147 Socialisten , während auf der Rechten das

Verhältnis ungefähr das gleiche war .

Unsre deutschen Staatspfiffikusse , die sich eingebildet hatten , in

heit gefunden zu haben , werden verdutzt dastehen vor dem ebenso s Die löbliche Regierung ist sich offenbar selbst noch nicht klar .

glänzenden wie entscheidenden Sieg der Opposition und des Socialis -

mus in den italienischen Neuwahlen , die ganz nach dem abgekürzten
Verfahren , das nnsrcr Staatspfiffikusse Ideal ist , vorgenommen
worden sind . Ter erwachte Bolksgeist spottet solcher Spinnweben
der politischen Kleingeister und Kurpfuscher und zerreißt ihre festesten
Netze wie morsche Zwirnsfäden .

Und nun ein Bravo aus v o l l st e r B r u st u n s r e n
i t a l i e n i s ch e n B r ü d e r n. Sie h a b e n W o r t g e h a l t e n.
Sie haben ihre Schuldigkeit gethan und sich
verdient gemacht um ihr unglückliches , g e -

k n echtstes , ausgesogenes Vaterland und um die

völkerbefreiende internationale Socialdemo -
kratie . —

Deutsches Weich .

teilnehmen . Er

auf der Schul -

An der Schnlkoiifcrcuz ,
die am Mittwoch beginnt , wird der Kaiser nicht
hat eine Absage geschickt .

ES ist also keine Rede zu erwarten , wie die

konserenz vor 10 Jahren . Damals führte der Kaiser in der längsten
Rede , die er wohl jemals gehalten hat , u. a. aus :

„ Wenn die Schule das gethan hätte , was von ihr zu vcr -
langen ist — und ich kann zu Ihnen als Eingeweihter sprechen ,
denn ich habe auch auf dem Gymnasium gesessen und weiß , ivie
es da zugeht — , so hätte sie von vornherein von selber das
Gefecht gegen die Socialdemokratie übernchmcn niüffen . Die
Lehrerkollegien hätten alle miteinniider die Sache fest ergreifen
und die heranwachsende Generation so instruieren müssen , daß die -

jenigen jungen Leute , die mit mir etiva gleichaltrig sind , also von
etwa 30 Jahren , von selbst bereits das Material bilden würden ,
mit dem ich im Staate arbeiten könnte , um der Beivcgnng
schneller Herr zu werden . Das ist aber nicht der Fall ge -
wesen . " . . .

Die Schule habe nicht die Jugend angefeuert und ihr klar
gemacht , daß das neue Staatswesen dazu da wäre , nm erhalten zu
werden . Es entwickelten sich schon jetzt im Reich cemrifugale
Tendenzen . „ Ich kann das gewiß genau beurteilen . weil ich oben
stehe und an mich alle solche Fragen herantreten . " Der Hauptgrund
sei , daß seit 1870 die Philologe » als beati possidentes ( glückliche
Besitzendes im Gymnasium gesessen haben und hauptsächlich aus den
Lernstoff , aus das Lernen und Wissen , den Nachdruck gelegt haben ,
aber nicht auf die Bildung dcS Charakters und die Bedürfiiisse des
jetzigen Lebens .

„ Wenn ich nun zurückgreife ans die Schulen und specicll ans
daS Gymnasium selber , so weiß ich sehr wohl , daß in sehr vielen
Kreisen man mich für einen fanatischen Gegner des Gymnasiums
hält und mich auch zu Gunsten andrer Schnlformen ausgespielt
hat . Meine Herren , das ist nicht der Fall . Wer selber auf dem
Gymnasium gewesen ist und hinter die Lonlisseii gesehen hat , der
weiß , wo es da fehlt . Und da fehlt es vor allem an der
nationalen Basis . Wir müssen als Grundlage für das

Gymnasium das Deutsche nehmen ; wir sollen nationale junge
Deutsche erziehen , und nicht junge Griechen und Römer .

Dann forderte der Kaiser die Pflege des Nationalen in Gc -
schichte und Geographie :

„ Vor allen Dingen müssen wir in der vaterländischen
Geschichte Bescheid wissen . Der Große Kurfürst war zu meiner

Schulzeit nur eine nebelhafte Erscheinung ; der Siebenjährige Krieg
lag bereits außerhalb aller Betrachtung , und die Geschichte schloß
mit dem Ende des vorigen Jahrhunderts , mit der französischen
Nevoliition . Die Freiheitskriege , die das Wichtigste sind für den

jungen Staatsbürger , wurden nicht durchgenommen . Warum
weide » denn unsre jungen Leute verführt ? Warum tauchen
so viele unklare , konfuse Weltverbesserer ans ? Warum wird
immer an unsrer Alcgicrnng hcrningenörgclt und ans das
Ausland verwiesen ? Weil die jungen Leute nicht wissen , wie
unsre Zustände sich entwickelt haben , und daß die Wurzeln in dem

Zeitalter der französischen Revolution liegen . "
Des weiteren sprach der Kaiser von der Ucberbnrdmig und der

Uebcrprodnklioii an Gebildeten .
„ Die sämtlichen sogenannten Hiingcrkandidatcn , namentlich

die Herren Jonrnalisteii , das sind vielfach verkommene Gyni -
nasiastcn , da § ist eine Gefahr sür uns . Dieses lleverniaß , das

jetzt schon zu viel ist , gleichsam ein Nieselscld , das nicht mehr ans -
iichiiieii kann , muß beseitigt werden . Ich iverde daher kein

Gymnasinm mehr genehmigen , das nicht absolut seine Existenz -
bercchtigniig und Notwendigkeit nachweisen kann . Wir haben schon
genug . "

Erinnert sei schließlich noch daran , daß der Kaiier am 4. De -

zembcr von dein damaligen Knltiismiiiister v. Goßler rühmte , daß
der deutsche Staat und das Königreich Preußen seit langen Jahren
keinen so tapfern , hingebenden und hervorragenden Knlinsiniinstcr
gesehen hat . Am 18. Dezember erhielt dann Herr v. Goßler das
Bild des Kaisers mit der Unterschrift „ Sie volo , sie zubeo " , so will

so befehle ich.
Eine an diese Unterschrift geknüpfte familiäre Kritik soll dann

den Anlaß zur Entlaffnng GoßlerS gegeben haben . —

gegen die
Frechheit die

VerkehrSarbeiter fordert
„ Post " , nachdem ancki in

in den Ausstand treten . Das

AnSnahmcgcsetze
täglich mit wachsender
andren Städten die Straßenbahner
Blatt hetzt :

„ Daß radikallibernle Blätter für die Ausnahmestcllnng . welche
die Socialdemokratie nach ihren gesamten Grundsätzen im öffentlichen
Leben einnimmt , kein Verständnis haben , ist eine beklagenswerte That -
fache , und sie ist geradezu unbegreiflich . Wenn einmal durch die

Lässigkeit und deplacierte Nach ficht dcrBehörden
eine Verkehrs st ocku n g größten Stils eintreten sollte ,
dann würden dieselben Elenieine , die heute ans rein doktrinärem

Freiheitsduscl den ans die Abwendung der Gefahr bedachten Be -

Hörden in den Arm fallen möckten , natürlich mit aller Macht
nach der Staatshilfe rufen . Wer aber bei Zeiten an die
Seite der Behörden tritt , der muß sich von ihnen den

Vorwurf reaktionärer und gewaltthätigcr Gesinnung gefallen
lassen . Indessen wir scheuen ihn nicht und wiederholen
deshalb nochmals : Unnachsichtliche Bekämpfung jeder Lieb -

äugelet zwischen Verkchrsaugcstcllten mit der Social -
deiiiokratic ist eine moralische Pflicht der Behörden . "

Die ausgebeuteten Angestellten der Berkehrsinstitnte sollen also
g c w a I t s a in daran gehindert werden , nm eine Verbesserung ihrer
Lebenslage zu kämpfen . Wunderbar . wie verkehrseifrig sich jetzt
dasselbe Blatt zeigt , dessen Hintermann die Erschließung neuer

Verkehrswege — wie des Mittelland - KanalS — perfid zu verhindern
gewußt haben . —

Einen Schildhalter der Socialdemokratie nennt die „ Post "
ihren ehemaligen Parteigenossen Professor Hans Delbrück , Iveil er
in der Beurteilung der Heinzecampagne das Verdienst der Social -
demokraten anerkannte . Und die „ Kreuz - Zeitung " vermißt aus
diesem Anlaß bei den Gelehrten und Künstlern die Weite des
Blicks , die sie befähigt , die Folgen ihrer Reden und Handlangen zu
übersehen . "

Warum haben sie auch nicht die Weite des Blicks und des

GeivissenS , die den Herren Gröber , Stücker und Zedlitz eigen -
tümlich ist ? —

Ncber die Kanalvorlage berichtet Schweinburg :
Es kann als feststehend gelten , daß die Vorlage in dieser

Sommertagmig nicht mehr an den Landtag gelangen wird . Dagegen
ollen Ergänzungen im Gange sein , den Landtag im

Späiherbste , etwa zu derselben Zeit wie den Reichstag , zu berufen
und als einzigen Verhandliingsgegenstand die Kanalvorlage seinzu -
bringen . Es erscheint nicht ausgeschlossen , daß dem Slbgeordneten

— _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ __ _ _ _ _. . . - - - - - - -- -- - - - - - -Hause über diese Absichten der preußischen StaatSregierung demnächst

dierzehutägigen WahlagitationZfristen den Stein konservativer Weis « > Mitteilung gemacht werde » wird ,

was sie eigentlich thnii soll . —

Die Vcrschlendcriiug der Schntzgebiete an private Ge¬

sellschaften kam auf der Hniiptvcrsaminlniig der deutschen Kolonial -

gcsellschaft in Koblenz zur Sprache .
P a s s a r g e - Berlin brachie die Beschwerden gegen das

Kolonialamt vor , weil dieses deutsche Schntzgebietstcile verschleudere .
Insbesondere griff er die deutschen Mitglieder englischer Gesellschaften
an . namentlich den Dr . Scharlach - Hamburg , der einer der Direktoren
der in London residierenden South - West - Afrikan - Conipany ist . Er

ruft ihm schließlich zu : Sehen Sie mich mal an , Herr Dr . Schar -
lach , wenn Sie den Mut haben !

Dr . Scharia ch ( in höchster Erregung ) : Das werde ich nicht
thim ! Das ist ja eine Frechheit , eine Unverschämtheit ! ( Allgemeine
Ohornfe und große Bewegung . )

Herzog Johann A l b r e ch t : Ich ersuche dringend , alle Zwischen -
rufe iind beleidigenden Bemerkungen zu unterlassen !

Dr . P a s s a r g e erklärt , er habe nichts mehr hinznzilfngen .
In fast eiiistündiger Rede verteidigt sich Dr . Scharlach . Er

nehme das Recht für ' sich in Anspruch , ein ebenso guter Patriot und

Kolonialpolitiker zu sein wie die anwesciiden Mitglieder der Kolonial -

gesellschaft . ( Beifall und starkes Zischen . )
Nachdem auch der frühere Minister v. Hoffmann sich gegen

Dr . Sckarlach ausgesprochen hatte , wurde eine Resolution an -

genommen , welche den Reichskanzler ersucht , nur solche Gesellschaften
auf Grund von Land - oder sonstigen Konzessionen zur Wirtschaft -
lichen Erschließung der Kolonien zuzulassen , in deren Verwaltung
der deutsche Einfluß ausschlaggebend gesichert ist und . ach dauernd

gesichert bleibt .
Entrüstet man sich in der 51olonialgcsellschast wirklich e r n st I i ch,

daß die Kolonialpolilik nur eine Art privater geschäftlicher Aus -

beutung ist , die das Reich subventioniert ? —

Die uniibcrwiiidliche Macht der Socialdemokratie wird
Ividcr die Absicht von dem Jahresbericht der Handelskammer zu
Ruhrort anerkannt . Es heißt darin :

„ Wäre der Socialismiis , ivie behauptet , lediglich oder Haupt -
sächlich eine Magcnfrage , so müßten ihm die gegenwärtigen Zeilen
guter Konjunktur und anSreichenden Verdienstes einen Rückgang

gebracht haben . Dem aber ist keineswegs so ; die Bewegung
unter misrer Arbeiterschaft , genährt durch eine nnermüd -

liehe Agitation , nimmt von Jahr zu Jahr zu . Auch
die Annahme , daß eben diese Agitation einiger
Führer sei eS, welchem der SocialismuS wesentlich »eilte

Fortschritte verdankt , daß wenigen Verführern eine große
Anzahl gedankenloser Verführter gegenüber stände ,
wäre falsch . Ihr widerspricht die Entschiedenheit in der Bei
wegiliig der Massen . Es hieße Illusionen erwecken , wollte man
durch diese unsachliche Trenimiig der nicht so sehr unsre moderne

Gesellschaft als die ruhige wirtschaftliche Entwicklung unsres Vater -
lands schwer bedrohenden Erscheinung den Stempel künstlicher

Mache und innerer Unwahrheit aufdrücken . "
Man sieht : Auch d' en Federagenlen des KapitakiSmns dämmert

allmählich ein wenig Erkenntnis ans . Man lernt , die Thatsachen

anzuerkennen . Nm so koniischcr wirkt nach solchem Anfall von Ein -

ficht dann das Rezept , das der Bericht wider dieJ . ,Gefahr " vorschlägt .
Man solle den Arbeiter über den Irrtum aufklären , daß ihm der

Besitz versagt , die sociale Stufenleiter über ihm abgebrochen sei .
Nein , wenn er nur hübsch sparsam und mäßig sei , könne er es auch

zu Ansehen und Würden im Reiche der Besitzenden bringen und

brauche nicht mehr „ den Parteizehnten als einzig mögliche zinsbare
Anlage zu betrachten . Die Sparsamkeit birgt also die Lösung der socialen

Frage . Aber die nicht allein . Sondern auch der Staat muß ein -

greifen . Etwa durch eine radikale socialpolitischc Gesetzgebung ? Ach
nein , sondern vielmehr durch den Staaisanwalt : „ Gegen Stören -

friede und Agitatoren . . . kann es nur ein Verhalten geben : eiserne

Strenge , unnachsichtige Ahndung aller gegen unsre Staats - und

Gescllichaftsordmmg gerichteten Handlungen und Versuche . "
So vereint sich die Sparagncs mit dem Scharfmacher Stumm .

und mit dieser Verbiiidmig wird die unübertvindliche Macht der

Socialdemokratie überwunden werden . —

Zum Kapitel : „ Tchntt vor Schntzlentcn " !

wird uns ans Elsaß - Lothringen geschrieben : Es muß in

der That schon tveit gekommen sein mit de » Uebergriffen der Polizei -

gewalt gegenüber der persönlichen Freiheit des Staatsbürgers� wenn
bereits mizweiselhaft ordmings - und regiernngsfrenndliche Staats -

stützen in eben solchen Preßorgaiien ihre warnende Stimme gegen
diese Mißstände erheben zu müssen glauben .

Unter der Spitzmarke „ Verhaftung und Handfessel "
berichtete man dieser Tage dein reichsländischen Ableger der

„ Kölnischen Zeitung " , der streng gonveriicinentalcu „ Straß -
b u r g e r Po st ", von „hochgeschätzter juristischer Seite " über

einen empörenden Polizeinbcrgriff , dessen Opfer ein zwei und -

sechzigjähriger , völlig unbescholtener Arbeiter , ein

Familienvater mit sieben Kindern , war . Anlaß zu dieser Maßregel

gab die Thaisache , daß anfangs Mai d. I . ein Soldat vom

Jiifanterie - Rcgiment Nr . 60 in Weißen b n r g desertiert , bald aber

wieder eingefangen worden war . Der Flüchtling war bei seiner

Festnahme in Civilkleidern , die er nebst Speise und Zehrgeld von

einem Manne in der Ilähe des Torfes Lembach erhalten haben
wollte . Dabei hatte der Deserteur als Kennzeichen für
den Helfer auf der Wucht unter andern » angegeben : blaue

Hose , weißes Halstuch , Spaten : c. Diese Angaben genügten
den beiden Gendarmen von Lembach , die mit der Eruierung
des der Beihilfe zur Fahnenflucht Beschuldigten beauftragt waren ,
am 18. Mai den Straßenwärter Schw . ans Klimbach , während er

auf der Straße Wcißenbnrg —Lembach beschäftigt war , für verhaftet

zu erklären , um ihn dem llntersnchimgsrichter in Weißcnbnrg vor -

zuführen . Ohitz! weiteres legte dabei der eine der beiden Beamten

dem Mann eine Handfessel an das rechte Handgelenk .

obivohl Schlv . , im Gefühl scincr völligen Unschuld , die Erklärung ab -

gab , er iverde freiwillig und gern mitgehen . Auch halte

der Verhaftete — wie gesagt , ein Mann von 62 Jahren
— den Gendarmen gegenüber keinerlei Widersetzlichkeit an

den Tag gelegt , sondern mir in bestimmten , aber durchaus

angemcsseneii Worten den ihm gemachten Vorwurf zurückgewiesen .
Halstuch und Spaten wurden dem Manne weggenommen , worauf

man ihn nach Weißcnbnrg abführte . Dies geschah , obwohl der Per -
haftete schon unterwegs dem Wächter der Ordnung ans seinem Arbeits -

kontrollbnch nachweisen konnte , daß er zu der von dem Deserteur

bezeichneten kritischen Zeit auf einer gerade entgegengesetzten Stelle

beschäftigt gewesen war .
Der Untersiichungsrichter vermochte ans den Akten sofort die

Schuldlosigkeit des Verhafteten festzustellen ; er meinte mit Recht ,
Männer mit blauen Hosen , weißem Halstuch und Spaten würden

wohl in großer Anzahl auf dem Lande zu finden sein . Zudem sollte

nach Angabe des Deserteurs der Unbekannte ein Mann
�

von

40 Jahren sein , Schw . aber ist 62 Jahre alt ; _ der Gesuchte sollte

schwarzes Haar haben , Schw . ist aber bereits stark ergraut ; jener

sollte bartlos sein , Schlv . aber trägt Schnurrbart mit Stntzbärtchen .

kurz , man konnte von vornherein annehmen , daß der Straßenwärter
mit dem Schuldigen keineswegs identisch ist . Der Untersuchiings -

richter entließ deshalb den Schw . mit der Weisimg , am andern Tag

wiederzukommen , um ihn dann mit dem aus dem Arrest vor -

zuführenden Deserteur zu koufroiitieren . DieS geschah und es stellte

sich dabei heraus , daß dieser und der Verhaftete sich

v o n H a u t ii n d H a a r e n n i ch t k a n n t e n.

. . . . .

So weit der Hergang dieser Verhaftung , an den der jnriltilche

Gewährsmann des Straßburger Blattes min folgende Fragen

knüpft : Warum hat man diesen Mann , der in der ganzen Gegend
als Ehrenmann im Arbeiterkleide bekannt ist . auf einen so wenig

begründeten Verdacht hin einem Verbrecher gleich behandelt und

ohne weiteres gefesselt ? Hatten die Gendarmen Furcht , er , der

62jährige Mann , möge ihnen entlmifen ? Oder war Besorgnis vor -

Händen, ' er könne sich zur Wehr setzen , wo sie ihm doch mit Seiten -

gewehr und Revolver gegenüberstanden ? Kurz : wo liegt der recht -

fertigende Grund zu einer solchen Maßregel ? Wer verfügt die

Fesselung ? Wer hebt sie wieder auf ? Der Gendarm ?



Dam , steigen in der Brust der „hdckgeschätzten juristischen Seite "

der „Tleastd . Post " eine Reihe von Befürchtungen aus . die aus der

Erwägung resultieren , das „ Vertrauensverhältnis zivischen Volk

und Landesregierung " nnistte unter de », Eindruck derartiger Vor -

kominnisse Schaden leiden , oder es könnte auch eininal eine

Ordiiungsstütz » aus den oberen Regionen dein Uebercifcr emcs

Gesetzeswächters zum Opfer fallen . Angesichts solcher Gefahren

schwingt sich der Gewährsmann des gouvennentalc » Blatts zu

folgender vernünftige ! , Betrachtung auf :
. . Was hier die öffentliche Meinung an , meisten erregt und

zu den bittersten Anklagen und Vorwürfen nach oben hin führt , ist
dicS : daß die Befugnis der unteren Polizei -
o r g a n e , einen UntersuchungSgesangcnen zu fesseln , an -

scheinend nicht scharf genug umgrenzt und ein -

geschränkt ist . Wer nur einigermaßen mitten im Bolls -

leben steht , weiß , wie ein Mißgriff nach dieser Seite allcinal einen

wahren Stur » , der Entrüstnng entfacht und eine tiefgehende Vor -

stinimuiig erzeugt , lind dies doch wohl mit Recht ; schließlich kann ' s

ja jedem unter uns passieren , daß er einmal vor den Untersucht , ngs -
richter citicrt wird ; soll er mit dieser Möglichkeit nun auch fort -
während den Gedanken verbinden , daß es bei dieser Gelegenheit
jede », Gendarmen frei gegeben ist , ihn zu fesseln oder nicht ?
Ein Volk , dessen Bürger angesichts der Fessel nichts mehr
von Zähnekuischen fühlen sollten , wäre ein erbärmliches .

verachlnngswürdiges Volk . Eine weise Regiernug , deren Stolz
es sein muß , über freie Untcrthancn zu regieren , wird diesen ,
berechtigten Freiheitsgefühl nach Möglichkeit entgegenkommen . "

Man wird sich der verschiedenen Fälle erinnern , Ivo Angehörige
der socialdcmokratisKen Partei , insbesondere Rcdaclenre socialistischer
Parleiblättcr , durch Anlegung von Handsessel » selbst auf den , Trans -

Port durch die belebtesten Straßen großer Städte in noch viel
schlimmerer Weise mißhandelt und in ihrer Ehre gekränkt worden
sind , als es in dem vorliegenden Fall geschah . Da , » als ist aller -
dings von sittlicher Entrüstung in den Spalten der Blätter vom
Schlage der „ Straßburgcr Post " nichts zu verspüren gewesen . —

Biibcnflottcnvcrciuc . Flottenprozessioncn nach Kiel .

Aus Baden . sEig . Bericht . ) Die Flolteufcxe im „liberalen
Mnslerläudle " scheinen bestrebt zu sein , in der Flottenpropaganda den
höchsten Rekord zu erreichen . Als vor einiger Zeit die Nachricht
durch die Blätter ging , in Freiburg i . /Bg . habe sich ein Schüler -
s l o t t e » v e r e i n gebildet . wollte man die Nachricht zuerst nicht
recht ernst nehmen . Schließlich stellte sich die Wahrheit der
Nachricht heraus , als auch die Statuten dieses Bubenflotten -
Vereins bekannt gegeben werden konnten . Die Sache beschäftigte
auch den badischen Landtag , Ivo unser Parteigenosse Fen brich
gelegentlich der Ilnterrichtsdebatte eine scharfe Kritik an dieser Art
politischer Propaganda in der Schule übte . Ter Kultus -
»liuisler wollte aufäuglich der Angelegenheit keine große Be -
deutung beilegen , er lenkte aber später doch ein ,

als die „ a t i o n a 1 1 i b e r a l e n Abgeordneten Fieser und
Rohrhurst die Kritik Fendrichs unterstützten . Der Kultus -
minister versprach , Remedur cinirelei , zu lassen . Ilm so mehr muß man
jetzt erstaunt sein , wenn schon wieder eine noch weit tadelnswertere
Notiz durch die Blätter geht . Am Karlsruher Real - Gymnasinm
wurde den Schülern dieser Tage bekannt gegeben , daß vom ö. bis
10. Juni eine Fahrt nach Kiel zur Besichtigung der
Kriegsschiffe stattfindet und daß 72 Karlsruher ' Schüler an
derselben teilnehmen könnten . Die Kosten dieser Fahrt belaufen sich
ans 3 6 M a r k.

�Tie Schüler werden also zu einer regelrechten
Flotte n wallfahrt mobil gemacht . Die Eltern dieser
Schüler setzen sich zumeist auS Angehörigen dcS kleineren
und mittleren Beamtenstandes , der fast Jahr für Jahr um
Gehaltserhöhung petitioniert , znsainnicii . Mir schwerem
Herzen wird mancher Vater dieser Flotte , »vallfahrer seinem flotleu -
begeisterten Jungen die Moneten zu diesem AgitationSauSflug bc -
willigen , denn schließlich ist er ja dazu fönnlich moralisch gezwungen ,
je nachdem er sich in einer Stellung befindet . Wie die „ Badische
Landcs - Zeitniig " inilteill . ist der Plan zu dieser Schiiler - Floiteu -
Wallfahrt von der Großherzogin von Baden ans -
gegangen , die bei ihrer letzten Anwesenheit i » Berlin
die Vcrmittelnng des Prinzen Heinrich von Preußen dahin
erwirkte , daß einer Anzahl Schüler Karlsruher höherer Lchraiislalten
die Besichtigung von Kriegsschiffen im Kieler Hafen gestattet werde .
Das Präsidium des B a d i s ch e n LandeSausschnsses
des deutschen F I o t l e n v c r c i n s hat dann die weiteren
Geschäfte übernommen . Ans diese Weise wird also die Politik gc -
waltsam in die Schule hineingetragen . Hoffentlich findet sich im
Landtag noch einmal Gelegenheit , energisch gegen diese Art Flotten -
Propaganda Verwahrung einzulegen .

Dcv Torpcdobootö - Rumnicl auf dem Rhein ist immer noch
nicht zu Ende . Die Division ist auf der Rückfahrt begriffen , und
tialict hat Köln , die rheinische Metropole , das Glück , zum zweitenmal
angelaufen zu werden . Bei allen ernsten Leuten ohne Unterschied
der politischen Anschammg herrscht ein ausgesprochener Widenville
liegen das hohle Treiben der Marinenarre » , das nun schon Wochen -
lang anhält . Die Geschichte kommt einem , wie man in Köln zu
sagen pflegt , geradezu a » der Nase heraus . Wir haben bereits bc -
richtet , Ivie bei dem ersten Erscheinen der Reklameschiffe der erwartete
Empfangsjubel in Köln vollständig versagte .

Jetzt , bei de », zweiten Eintreffen der Dinger , hat man die
Bcgeislermig klüglich organisiert : man ' hatte eine Un -
masse Schulkinder niit den Lehrpersonen . ausgerüstet mit
reinen weißen Taschentüchern an das Rheinuser befohlen . Und diese
Hurraherde hat dami auch nicht versagt . Die Kinder mußten sich bereits
um 3 Uhr versammeln , und so standen die bedauernsivcrten Kleinen
bis gegen 7 Uhr , wo es den Aegierlähnen geruhte zu erscheinen .
Manche Kinder trafen erst spät abends bei den ' besorgten Eltern ein ,
da sie des Weges unkundig , in der « tadt umherirrten . Man ist in
der Bürgerschaft entrüstet über den Streich der Stadlverwaltung , die
die Kinder zu dem flotteiipolitischen Arrangement mißbraucht hat .
Mehrere Blätter veröffentlichen Zuschriften , in denen sich Eltern und
Lehrer schwer beklagten . Es sinö Fälle festgestellt , wo Kinder an der
Gesundheit empfindlichen Schaden erlitten haben . Aus einer Zuschrift ,
die eiii� Lehrer im „ Kölner Lokalanzeiger " veröffentlichen läßt , mag
man ersehen , was die armen Kinder ausgestanden haben . ES heißt
darin unter andrem :

„Lehrpersoneii und Kinder schrieben sich ans Langeweile gegen -
scitig den Namen auf ihre Kleider , so sebr waren sie in kurzer Zeit
mit Staub bedeckt . Manches kränkliche Kind mag dort sich
seine Lunge gründlich verdorben haben : denn zuweilen
war man förmlich in eine Staubwolke eingehüllt . Es war auch au
einzelnen Stellen , namentlich die dem Zugwinde ausgesetzt waren ,
empfiiidlich kalt ; so habe ich einzelne Lehrpersonen gesprochen , denen
es recht kalt geworden war und die ganz verfroren aussahen ; Kinder
haben vor Kälte geweint . "

Wie man sieht , hat die Marinebegeisterung der rheinischen Flotten -
Kariievalisten eine gemeingefährliche Form angenommen . —

Ein internationaler Zollkon greff soll während der Welt -
ousstelliing in Paris tagen . Die Tagesordnung umfaßt folgende
Gegenstände : 1. Zollstatistiken . ») Welches sind die geeignetsten
Mittel , um bei der Aufmachung von Statistiken die möglichste
Geiianigkeit und Gleichmäßigkeit herbeizuführen ? bj Nach welchen
Grundsätzen können am ziveckmäßigsten neue Artikel und Produkte ,
die in den bestehenden Tarifen noch nicht aufgeführt sind , in die
Warenverzeichnisse und Statistiken aufgenommen ' werden ? c) Durch
welche Mittel ist möglichste Zuverlässigkeit der Deklarationen
hinsichtlich der Art und der thatsächlichen Bestimmung der zur Aus -

fuhr gelangenden Waren zu erreichen ? 2. Bedingungen , unter denen
die Ilrsprimgszeugnisse auszustellen sind , um Beweiskraft zu erlangen .
3. Festsetznug einer einheitlichen Basis für die Kalkulation der Wert -

zölle . 4, Gleichmäßige Normierung der legalen Tarasätze und der

Nettogewichte . 5. Mittel , um eine gleichmäßige Behandlung der

Reisemustcr herbeizuführen . Definition des
'

Begriffs „ Muster "
und die Art , wie Mustersendungen als solche festzustellen

sind . 6. Behandlung von Retourwaren . 7. Erscheint es

wünschenswert , daß Zollstreitigkeiten in allen Ländern durch

Expertisen erledigt iverden , in denen die Jnteressenteii vertreten

sind ? 8. Ist eS wünschenswert , daß im Interesse deS Handels die

Zollverwallnng die Interessenten bei der Ueberwachung der Zoll -

agentcn unterstützt ? 9. Welche Maßnahmen sind zu ergreifen , um

die Verzollung zu beschleimigen und insbesondre , um den Deklaranten

die Möglichkeit zu verschaffen , daß sie ihre Deklaration exakt inid dein

amtlichen Zolltarif entsprechend anfertigen können ? 10. Welche Maß -

nahmen sind zu emvfehleii , um die zollamtliche Untersuchung des

Reisegepäcks möglichst wenig belästigend zu gestalten ? 11. Vergleiche

zwischen dem Niederlage - Verfahren in den verschiedenen Ländern .

12. Die Abfertigung von Postsendungen . 13. Organisation periodischer
internationaler ' Konferenzen : Errichtung einer iiiteriiationalen Ans -

kiniflsstclle über Waren - Klajsifikation .

Berichtigung . In unsrein SonntagSartikel über den Fall

H a r b a u m sind folgende Druckfehler zu berichtigen : Auf Seite 1

Spalte 3, Zeile 14 : „ vergeben " anstatt „ vergraben " ; Seite 2.

Spalte 1. Zeile 24 „Verreckte " anstatt „ Verruchte " ; Spalte 2, Zeile 1ö :

„Anstaltsleklüre " anstatt Austaudslektüre ; Seite 3. Spalte 1, letzte

Zeile : 1500 anstatt 7500 . —

Ausland .
Ter neue KriegSministcr .

Paris . 2. Juni 1000 .

Thatsächlich spricht gar manches dafür , daß Galliffet ciucn

auf halbem Wege gebliebenen Versuch gemacht hat , in die

Fußstapfen des Generals C h a n o i n e zu treten , der durch seine

urplötzliche verräterische Deniissiou mitten in der Kammerschlacht den

Sturz des Kabinetts Brision herbeigeführt hat iOktober 1898 ) .
GalliffctS Krankheit scheint — nach einem treffenden Witzwort — die

„ChaiioinitiS " geivesen zn sein , die epidemische Krankheit der Kriegs -
minister in der Treyniskrise . Der Rückfall in diese Krankheit mutzte
aber harmlos verlaiifen , weil der günstige Nahrmigsboden mm
einmal fehlt . Ja , Galliffets Krankheit hat den Gesundheitszustand
des Ministeriums erheblich gebessert . Die Angriffe und Miß -
stimmmigen , die Galliffets

'
Vergangenheit dem Miinsteriiun

zuzog , verlieren fortan jeden Aiihaltspimkt . Insbesondere dürste der
linke Flügel der socialistischen Kammcrfaktion seine iiitransigeiite
Haltimg gegenüber dem Ministerium etwas abmildern . So haben
im vorgestrigen Scharmützel sämtliche socialistische Abgeordnete
mit der Liegieriliigsiiiehrheit votiert .

Die '
Eriieimimg des Generals Andre lviirde im Re -

gierungs Inger mit großer Befriedigung ausgenommen . So zweifel -
Haft iiii allgemeinen der republikanische Ruf jedes Generals auch ist ,
so hatte Andre doch vor eimgcii Monaten durch seine kühne Ver -

fügung gegen die iiatioiialistischc Pronimciameuto - Prcffe gezeigt , daß
er dem prätoriaiiischen Militärklüngel feindlich gegenübersteht . Und

auch die erste Handlung des ueiic » Kriegsminisiers steht in wohl -
thueudcm Gegensatz zur Taktik seiner Vorgänger , Galliffet und

Krantz : er hat endlich den nationalistischen Kreaturen im Militär -
kabinett den Laufpaß gegeben .

Aber die zweite Haiidlimg des neuen Kriegsministers bewegt sich
in einer ganz andren Richtung . Er hat eiligst den mutigen Fciud
des Prätorianerliims , U r b ä i n G o h i e r von der „ Aurore " .
wegen ,. A r m e e b e I e i d i g u » g

"
verfolgen lassen .

Gohier bleibt also der Süudenbock aller KriegSminister und aller
Ministerien . Wie unter Dupub - Frehciiiet , wie unter Waldeck - Roiiffeau -
Galliffet , so wird er unter Waldcck - Ronsscaii - Andrö unter Anklage
gestellt zur Vermeidung einer natioiialistischcn Interpellation
bczichnugsweise zur Bekundinig der tröstlichen Thatsache , daß die
Regierung über die kostbare „ Annee - Ehre " wacht . . . . Beiläufig , die
Anklage GalliffctS gegen Gohier ist noch immer nicht zur gerichtlichen
Verhandlung gekommen .

Daß der verklagte Artikel Gohicrs überaus heftig geschrieben ist ,
versteht sich von selbst . Hier einige Proben : „ Im Kriegsfälle werden
sie ( die „Spitzclosfizierc " nach der Art des Fritsch ) dem Feinde unsre
Fesliiugcii . unsre Armeen , unsre Provinzen verkaufen , wie sie sie einst
vertauft baben . In Friedenszeite » verkaufen sie dem Ausland die
Gcheiiniüsse der Landesverteidigung und der Opposition dieRegienmgs -
geheiimiisie . Sie verkaufen Liefcrinigsverträge , Ehrenkreuzc , Dokumente
aller Art ; und wenn es ihnen an echten Dokumenten fehlt , fabrizieren sie
falsche . . . Denn das militärische Getverbe ist eine Schule des Ver -
rals . wie cS eine Schule der Lüge oder des Diebstahls oder dcS
Mordes ist . . . " Aber dieselben heftigen Wciiduligen gebraucht
Gohier fast in jedem seiner unzähligen antimilitaristischen Artikel .
Er wird jedoch nur dann vor Gericht geschleppt , wenn das politische
Interesse dcS Tages es erfordert . Es wird ihm also iiiuncr ein

Tendenzprozeß zu rein ministeriellen Zwecken gemacht . Be¬
zeichnend ist dafür der Umstand , daß gerade das reaktionäre Kabinett
Mcline . in desien Regierinigszeit die allerheftigste Pretzkainpapne
Gohicrs fällt , diesen nie verklagt bat . Meline hatte eS eben nicht
nötig , indem sein prätori cmerfreundlicher Ruf feststand .

Andrerseits wollen ivir abwarten , ob General Audrö im Gegen -
satz zu seinen Vorgängern neben Gohier auch R o ch e f o r t verklagt ,
welcv letzterer in feinem Doimcrstagsartilel den neue » Kriegs -
minister , den Chef der Arince , einen „ Landesverräter "
schimpft : „ Andre wird der ergebene Diener . . . der DrchfuSfamilie
und Wilhelms II . sein . . . Deutschland kann nuiimebr den DreyfuS
entbehren . Unser neuer Äriegsminister wird au dessen Stelle die
Versorgung Deutschlands mil fortlaufenden Informationell über -
nehmen . . Aber freilich fühlt sich die prätorianifche „ Armee -
Ehre " keineswegs verletzt , genauer — höchst geschmeichelt durch die
Beschinipfuiig des gesetzlichen Anneechefs , j ' obäld dieser dem Prä -
torianerlum nicht genehm ist . _

Ocstrcich - Nngarn .
Die Negierung und die Obstruktion . Dem Minister -

Präsidenten Rörber soll es gelungen sein , zum Zweck der Isolierung
der Ezcchen eine starke OrdnungSmnjorität zu bilden . Die Ezecheii
sollen mürbe gemacht werden durch verlängerte Abendsitziingen , in
denen die erste Lesung des BudgetprovisoriumS dnrchberaten werden
soll . Wenn daS Bndgetprovisoriuin durchgebracht werde , werde die
Regierung bis zum Herbst keine Gewaltmaßregel » in Anwendung
bringen und auch keine Versuche mit einschneidenden Experimenten
machen .

Belgien .
SenatSwahle « . Brüssel , 5. Juni . Die Wahlen der Pro «

vinzialräte zum Senat ergaben keine Acndcrniig in dem Verhältnis
der Parteien . Die Katholiken erhielten in 6 Provinzen von 0 die
Mehrheit . Gewählt wurden 15 katholische . 11 liberale und social -
demokratische Senatoren . Der Senat besteht nunmehr aus 58 Katho -
liken und 44 Liberalen und Socialdemokraten .

Frankreich .
Die letzte Pariser Kominunefeier auf dem Pöre Lachaise ist

leider nicht „ ohne Zwischenfall " vor sich gegangen , wie wir im
ersten Moment mitgeteilt hatten . Nach einem Briefe des Genossen
Bracke — der die deutsche Korrespondenz des französischen
„ Generalkomitees " führt , war das Verhalten der Behörden dieses
Jahr genau so brutal wie in früheren Jahren . Mehrere Genossen
wurden durch Säbelhiebe schwer verletzt und bei einer Polizei - Attacke
auf einen Zug von Äomniiinardcn wurde in der Rue Menilmontaiit
ein Kind von 11 Jahren , Sohn des Genossen Gortais , so übel zu¬
gerichtet , daß der Tod stündlich eintreten kamt . Die Regierung
ivird in der Kammer und der Seinepräfekt auf dem Stadthaus
interpelliert werden . —

Ruhland .
Wegen eiueS Jbfen - VortragS ! Wie wir jetzt aus authentischer

Quelle erfahren , waren die von uns vor einigen Tagen den bürger -
lichen Blättern entnommenen Meldungen über die V o r k o m m -
nisse in K i j e w den Thatsachen nicht entsprechend . Es wurden in
Wirklichkeit bei Ueberrumpelung einer Versammlung 60 Personen
verhaftet . Die Versammlung stand aber in keinem Zusammenhang

mit der socialistischen Partei , sondern hatte einen rein studentk -
scheu Charakter . Die Teilnehiner derselben waren Studenten , Gym -
iiasiasteu , Schriftsteller ( Wodowosoff , Lunotscharsky ) und auch ein Professor
der Universität , Tarle . Es wurde ein R e f e r a t ü b c r Ibsen gc -
halten . Das einzig Ungesetzliche war dabei , daß überhaupt
eine Versammlung abgehalten wurde , Ivos nach den russischen Gc -

setzen unerlaubt ist . DaS Haus , wo die Versammelten sich befanden ,
war um 12 Uhr uacksts von 100 Kosacken unter dem Kommando von

zehn Gendannerie - Offizieren und des Chefs der Gendarmerie -

Verwaltung Nowitzki ) umstellt worden . Man glaubte nämlich hier
das ganze' socialdcmokratische Komitee ertappt zu haben , mußte aber
bald

'
sehr enttäuscht seinen Irrtum einsehen . Die versammelten

Studenten und Gymnasiasten , die über ein so umstürzlerisches Thema
wie Ibsen einen Vortrag hören wollten , müssen trotzdem im

Gefängnis sitzen . Wie lange sie dort schmachten werden und was

für ein Prozeß ihnen gemacht wird , ist noch unbekannt .
Die Verurteilungen wurden in den bürgerlichen Blättern eben -

falls nicht richtig angeführt . Es war nämlich das Urteil gefällt
tvordeu über das ' im Jahr 1898 verhaftete socialdemokratische Komitee .

Nachdem die meisten der Verhafteten fast 2 I a h r lang in Unter -

s uchunaShaft gehalten worden waren , ist vor kurzem folgendes
Urteil gefällt worden : 2 Akademiker erhielten 8 Jahr Verbannung
nach Ostsibiricn , 1 Buchdrucker 6 Jahr , 1 Zahnärztin 5 Jahr Vcr -

baniinng nach Ostsibirien , dann 10 Mann 2 bis 3 Jahr Ostsibirien ,
endlich einige 3 bis 6 Monate Gefängnis und nachher Polizei -
aufsicht .

Asien .
Dem Philippincnkricg scheint der neue Obcrkommandant aus

den Philippinen . General Mac Arthur , noch eine längere Dauer bei -

zumessen . Derselbe hat nämlich nach einer Meldung des „ World "
neue Truppennachschübe gefordert , so daß demnächst drei Regimenter
nach Manila eingeschifft werden sollen . Die Lage der Amerikaner

auf dem annektierten Archipel scheint demnach eine keiucsivegS
glänzende zu sein . Das vor einigen Tagen aufgetauchte Gerücht von
dem Tode Aguinaldos hat keine Bestätigung erfahren . Vermutlich
wird der energische Organisator den JankeeS noch recht viel zu
schaffen machen . —

lieber den Aufstand der Boxer liegen ncnerdingS wieder

beunruhigende Nachrichten vor .
Wie daS „ Reutersche Bureau " ausTicntsin vom 4. Juni meldet ,

berichten dorthin zurückgekehrte Kosaken , die einen Streifzug gegen
die AusstäiidisSen miternonmien hatten , sie hätten 16 Boxer getötet
nnd viele verwundet . Des weiteren meldet das geuauiite Bureau

aus Tieutsin vom 4. , daß der b r i t i s ch e Missionar R o b i n -

son , Mitglied der Nordchina - Mission , nebst fünf eingeborenen
Christen getötet worden mid daß Norman , derselben

Mission augchörig , in Wnchiaymig , zwei Meilen von Aenching in Ge -

fangenschast gerate » sei und sich in großer Gefahr bc -

finde .
In dem am 5. tagenden französischen Ministerrat

teilte der Minister des Äusivärtigen Delcasss mehrere Telegramme
über die Lage in China mit . Der französische Gesandte in Peking
verwendet sich im Einvernehmen mit den übrigen diplomatischen
Vertretern energisch für den Schutz der fremden Staatsangehörigen . —

Der Admiral Courrejolles wird mit seinen Schiffen demnächst vor

Taku erwartet .
In England greift allmählicki die Besorgnis über die Eist -

Wicklung der ostasiati ' schen Verhältnisse um sich. Einer Pekinger

, . TinleS " - Drahtu >ig zufolge bot der russische Gesandte die Hilfe

russischer Truppe » zur Nuterdrückung dcS BoxeraufruhrS an .
Der Tsimgli - Damen dankte dem Gesandten und versprach das An -

erbieten in Erwägung zu ziehen . Ailknüpfend an diese Meldung schreiben
die „ TimeS " : „ Die britischen Interessen gestatten es

England nicht , die leitende Rolle bei der Her -
st e l l u >i g d e r O r d n un g einer andre n Macht zu über -

lassen , ani allerivenigsten einer Macht , die wie die Erfahrung gc -
lehrt hat . versucht werden dürfte , von dieser Rolle zum Nachteil aller
andren Slaatcn , aber zu ihrem eigenen Nutzen Gebrauch zu machen :

Euglauds Pflicht ist es . die Führung zu Lberiiehmen . ES würde
dies gern in Gesellschaft Amerikas thuli , wenn dieses sich dazu eist -

schließen lömste . Jedenfalls müssen wir unsre Hegemonie mit

Energie u ud Schnelligkeit geltend machen , wenn wir sie nicht ein -

büßen wollen . Glücklicherweise gewährt uns nnsre Flotte in den

chinesischen Getväsiern das für diesen Schritt erforderliche Mittel
binnen kürzester Frist . " —

Amerika .

Vom Bürgerkrieg i » Kolumbien . Nach einem Telegramm
an § Kingston berichtet der Dampfer „ Orinoco " ans Kolumbien vom
31. v. r ! . : Die Ausständischen waren sechs Meilen von Panama
eistfenst . Das amerikanische Kriegsschiff „ Machias " beffudet sich in

Colon . Dasselbe hat Befehl , Marinesoldaten zn landen , falls die

Stadt bedroht würde . Es verlautet , die Aufständischen hätten das

kolumbischc Kanonenboot „ Cordova " versenkt . —

Australien .
Die Pest scheint sich auch in Australien einnisten zu wollen .

Weiiigsteus lautet ein vom 3. Juni datiertes Telegramm aus Sydney
recht bedenklich . Dasselbe bringt :

Die Gesamtzahl der bisher hier vorgekommenen Pestfälle
beträgt 264 , von denen 94 tödlich verlaufen sind .

Es ' wäre gut , wenn man diesem neuen Pestherd die gebührende
Aufmerksamkeit zuwenden würde , da das epidemische Austreten der

Pest in Sydney beweist , daß auch nach europäischer Art angelegte
Städte gegen das Heimgesuchtwerden des unheimlichen asiatischen
Gastes nicht gefeit sind . —

Berliner Wermlster zum koheildeil Bälkerstreik.
Der Verein gewerbetreibender Bäckermeister der

Oranienburger und Hamburger Vorstadt , des
W e d d i n g und Gesundbrunnen hatte am 29. Mai , nach -
mittags 5 Uhr , seine Mitglieder zu einer autzerordeiitlichen Ver -

saiiimlnng in dem Saal der Norddeutschen Brauerei einberufen . Auf
der Tagesordinnig stand : 1. Lohnverhältnisse im Bäckergelvcrbe .
2. Gesellcnforderiingeii . 3. der drohende Bäckerstreik , lieber alle drei

Punkte gab der Altmeister Kaustnaim , Schnlzendorferstraße , ein kleines

Referat , wobei er folgendes ausführte ;
Die Lohnverhältnisse bei den Bäckern seien nicht zu vergleichen

mit andren Gewerben , denn bei den Bäckern giebt es noch
Kost und Logie beim Meister . Natürlich sind die Löhne
mit den wirtschastlichen Verhältnissen nicht mitgegangen , und wenn
heute noch Löhne von 5 —6 M. gezahlt werden . so sind da ? aller -
dings wahre Hungerlöhne ; aber so lange es noch Gesellen
giebt , die dafür arbeiten , so fühlen sich die Bäckermeister nicht gc «
nötigt , höhere Löhne zu zahlen . Ucbergehend zum Punkt „ Gesellen -
forderung " führte er ans : Die Gesellen , und zwar die große Mehr -
zahl , wollten Kost und LogiS beim Meister nicht mehr haben . Diese
Forderung köimeii sie unter allen Umständen nicht bewilligen . denn
gerade durch Abschaffung von Kost und LogiS würden die jüngeren
Gesellen zu unnötigen Ausgaben verleitet , außerdem würde das
im Bäckcrgewerbe vorherrschende harmonische Zusammenleben
gestört werden , und zuletzt könne man nicht jedem Gesellen ein Schloß
vor den Mund legen , und der Geselle würde sich an den guten
Zuthaten . wie Butter . Zucker . Milch , Eier , gütlich thun auf Kosten
des Meisters . Den verheirateten Gesellen wollten sie . um ihnen ein
besseres Familienleben zu gestatten , Kost und Logis außer dem
Hause bewillige ». Ueber den drohenden Bäckerstreik machte Kauf -
mann recht interessante Mitteilungen . Genau um dieselbe Zeit , als
die Gesellen bei Keller in der Äoppeiistraße tagten , wären die Vor -
stände beider Innungen im Nebensaal gewesen und mit bangender
Pein hätten sie dagesessen . immer niit dem Gedanken ,
wird es losgehen oder nicht , und ein Stein fiel uns vom
Herzen , als nach 1�/2 Stunden die Parole kam : „ Hahn in Ruh " .
Allerdings brachten die radikalen Bäckergesellen einen Antrag ein ,
gleich zu streiken , welcher aber abgelehnt und die Lohiikommission
beauftragt wurde , die Forderungen der Meisterschaft einzureichen und



nm 12. Juni eine neue Vcrscinimluug stattfinden zu lassen . Wie in
Hamburg , München , Leipzig und neuerdings Frankfurt wird eZ wohl
auch in

�
Berlin werden , daß die Gesellen abends nicht

mehr anfangen , und so mancher Meister würde dadurch
großen Schaden haben . Und es ist daher dringend nötig , daß
sich Meistersöhne und Meister finden , die den Innungen zur
Werfügnng stehen , bare Ausgaben werden den Herren ans dem
Streikfonds der Bäckermeister zurückerstattet . Auch radfahrcnde
Kollegen würden sehr erwünscht sein . Außerdem find die Innungen
mit allen Dcpeschennmtern in Berlin und mit 48 Innungen von
außerhalb in Verbindung getreten , um im Falle eines Streiks hilfs
bedürftige� Meister mit Arbeitskräften zu versehen . Die Meister
sollten auf alle Fälle gerüstet sein . Wenn die Gesellen abends nicht
anfangen , so ist es ja allerdings Kontraltbrnch und er ist strafbar .
aber einem Bäckergesellen wäre doch heutzutage nichts mehr
zun e h m e it.

Die Diskussion war recht interessant . Die Forderungen der
Bäckergesellen wären nicht zu bewilligen ; denn die Gesellen würden
doch bloß ans der Tasche des Meisters leben , und selber hin -
stellen kann man sich doch auch nicht , denn man
schläft doch die Nachr . Ziegler meint , man solle sich bei
Zeiten vorsehen ; wenn man solche nnzufriedene „ Banditen " hat ,
solle man sie auf die Straße schmeißen . Rebisn schlägt vor , sich mit
einer derben Weinrebe oder mit einem Ochsenziemer zu versehen , denn
die Kollegen , welche auf den Bahnhöfen Arbeitswillige ab -
holen , werden öfter Gebranch von den Dingen machen können .
Dannenberg möchte , daß seine Kollegen nicht so unsinnige
Konkurrenz treiben möchten , dann , was die Gesellen anlangt , so
könnte man etwas bewilligen . Seeg er sagt : Ein guter Geselle
macht sich seinen Lohn selbst ; sein Werkmeister hätte mit 19 M. an -
gefangen und jetzt bekonimt er 22 M. und so lange er
billige Leute bekommt , könne es ihm keiner verwehren ,
sie einzustellen . Schmidt möchte es bald erleben , die
Streikführer Hetzschold und Genossen als Bäcker -
meister zu begrüßen ; denn die Streikführer von 1889 , Hoppe und
Pfeifer , wären ja auch Bäckermeister geworden , denn der Streik -
fonds würde ivohl nicht immer verschlossen sein . Nachdem die Herren
Ziegler , Reinickendorfcrstraße , Dannenberg , Triftstraße , Hobeck ,
Boyenstraße , Sceger , Wicsenftraße , Ganzow , Ackcrstratze , Näbie » ,
Scharnhorststraße . Scheidt , Chausseestraße , sich dem Komiice zur
Verfügung gestellt haben , nahm Rcbisn Veranlassung , zu warnen , es
so zu machen wie 1889 , wo die Vorstandsmeister zuerst an sich
gedacht und den andern Meistern keine Arbeitswillige abgetreten haben .
Kaufmann macht bekannt , daß im Fall eines Streiks die Sprechämter
geschlossen sind , dafür aber bei jedem Vorstandsmitglied beider In
nungen Gesellen zu haben sein werden . Man habe diese Einrichtung
getroffen , damit die Streikführer nicht wisse » sollen , wer in Arbeit
geht , und weil das Strcikpostenstchen vor einem Meister strafbar sei .
Der Vorsitzende gab die Erklärung ab , daß die heutige Versammlung
nur durch Karten einberufen worden sei , um zu vernieiden , daß
Unberufene hinkommen und in die Karten gucken . Eine . Kontrolle
hätten sie nicht aufgestellt , er hoffe aber , daß alle im Besitz einer
Karte seien .

die Arbeiterfrage sv. I . 1891 ) hierin einige sichere Direktiven ge -
geben hat . Ohne vorgreifen zu wollen , möchten wir deshalb doch
die Frage aufwerfen , ob man auf christlicher Seite glaubt , ohne
konfessionelle autoritative Erläuterungen in Arbeiterkreisen überall
das richtige Verständnis und Urteil über diese schwierigen Standes
fragen voraussetzen zu dürfen ? Oder glanht man , daß z. B. der
katholische Arbeiter nicht Wert auf die Gewißheit legen wird , daß
er in seinem Vorgehen zweifellos die Nonnen des Gewissens

und der Moral gewahrt Iveiß ? Wir möchten sogar den Gedanken
zur Erwägung stellen , ob nicht eine katholisch organisierte Arbeiter -
masse von ca. IVs Millionen Köpfe oder sogar darüber die gleiche
Macht repräsentieren wird , wie inter - konfessionelle Gewerkschaften ,
welche doch mir dem Namen nach als „christlich " bezeichnet werden
können ; denn ein inter - konfessionelles Christentum ist ein offen -
barer Widerspruch in sich selber . Die katholisch organisierte Arbeiterwelt
würde — unsrem Vermuten nach — eine weit größere nioralische
Macht bedeuten und Sympathie in weitesten Kreisen genießen
und Aussicht auf Erfolge für das materielle Wohl der Arbeiterkreise
aller Klassen aufzuweisen haben , als sie den doch stets einseitigen
„ inter - konfcssionellen " Gewerkschaften jeinals wird innewohnen können .
Das Zusammenwirken mit nicht - katholischcn Kreisen von Fall zu
Fall nach den , alten Moltkescheu Grundsatz : „ Getrennt martchieren
und vereint schlagen !" würde dicserhalb keinerlei Beeinträchtigung
zu erfahren brauchen — die Reinheit der Flagge aber bliebe auch
in schwierigen Tagen und Zeiten gewährleistet . "

Der Krieg «

Die Lohnkommission der Bäckerei - Arbeiter hat
am Dienstag den Meistern die bekannten Forderungen unterbreiten
lassen . Sie verlangt bis Mittwoch , 6. d. M. , abends 10 Uhr , Ant -
wort mit dem Bemerken , daß , ivenn bis dahin keine zustimmende
Antwort erfolgt , dies als Ablehnung zu betrachten sei .

GemrrKflszfltftnrszvs .
Berlin « ud Umgegend .

Achtling ! Bautischler Berlins und Umgegend k Kollegen !
Noch immer harrt die Regelung der Maschinenpreise in einer Anzahl
von Werkstellen ihrer endgültigen Erledigung . Vornehmlich sind cS
die Nichtorganisierten Meister , die sich weigern , den Aufschlag für die
Maschinenbearbeitung des Holzes zu tragen . Dagegen muffen wir
anerkennen , daß die Arbeitgeber der „ Freien Vereinigung " größten -
teils der Vereinbarung , den Mehrbetrag zu zahlen , nachgekommen
sind und nur in einzelnen Fällen eine Regelung durch die Ächtzehner-
Konimission zu erfolgen hatte .

Nun Kollegen ! Es kann nicht in unsrer Absicht liegen , die
Meister unterschiedlich szu behandeln . bei dem einen Forderungen
geltend zu machen , während wir bei dem midreir darauf ver -
zichten . Eine derartige Handlungsweise wäre stets großen
Anfechtungen ausgesetzt . Wir haben daher eine

'
Ver -

ständignng in der Weise herbeizuführen gesucht , indem wir einen
einheitlichen Maschinentarif unter Zugrundelegung der alten
Maschinenpreise aufgestellt haben . Dieser Tarif muß jedoch in alle »
Bezirken zur Besprechung gelangen , uin den Kollegen Gelegenheit
zu geben , denselben mit den bisher von ihnen gezahlten Preisen in
Einklang zu bringen . Das Ergebnis der Beratungen muß dem
Bezirksobmanu mitgeteilt werden . Die Obmänner werde » sodann
zusammentreten und den Tarif dein geivonncnen Material
entsprechend festsetzen , worauf derselbe iii einer hierzu ein -
zubernfenden Versaminlung den Kollegen vorgelegt wird .
Kollegen ! Wir richten nun an Euch das dringende Er -
suchen , dieser Frage ein reges Interesse entgegen zu bringen ,
da die jetzigen hohen Maschinenpreise eine empfindliche
Schmälerung des Verdienstes zur Folge gehabt haben . Auch wäre das
Eingehen auf irgend welche Kürzung mgres Einkominens in gegen -
wärtiger Konjunktur eine unverzeihliche Schwäche von uns . Wir er -
warten deshalb von Euch , Kollegen , daß Ihr zahlreich in den Bezirks -
sitzungen erscheint , nm endlich einmal eine Einheitlichkeit in dem

Zahlen der Maschinenpreise , die von der Mehrzahl der Kollegen
dringend gewünscht wurde , herbeizuführen .

Die Obniänner :
Rob . Fendel . Karl Döhling . Leopold . F. Spielhagen .

In Spandau streiken die Maurer . Zuzug ist fernzuhalten .

Deutsches Reich .

Zur Frage der „ neutralen Gewerkschaften "
bringt die katholische „ Germania " folgende in niehr als einer

Beziehung recht interessante Aeußerungen : „ Bekanntlich hat der „alte
Bebel " , ivie die „ Fuld . Z. " diesen gewitzigten Socialdemokratenführer
in launig zutreffender Weise bezeichnet , jüngst eine für unbefangne
Zuschaneraugen überraschende Wendung gemacht — die von Social -
demokratcn geleiteten , für die Socialdemokratie agitierenden , ihnen
Geld und Wühler verschaffenden „ Gewerkschaften " sollen plötz¬
lich „ neutral " werden . Kein Kenner wird glauben , daß der alte

Fuchs diese „ Mauserung " durchgemacht hat , weil er etwa glaubte ,
daß die von ihm geführte Partei dabei Schaden leiden werde .
Wir Ivürden auf das Fechtcrkmiststückchen des vielgewandten
socialdemokratischcn Agitators auch nicht zurückkommen , wenn
uns nicht in diesem Zusammenhange analoge Erschei -
nungen auf christlichem Gebiet einfallen ivürden : wir
meinen die „christlichen Gewerkschaften " , welche bekanntlich
gleichfalls religiös und politisch neutral sein wollen . Ohne
an dieser Stelle und im gegenwärtigen Augenblick irgendwie principielle
Stellung nehmen oder

'
die sich aufdrängenden Fragen ernsthaft

diskutieren zu wollen , möchten wir doch darauf hinweisen , daß
für eine richtige Beurteilung des Arbeitsvertrags und aller ein -

schlägigen Standesfragcn u. a. unzweifelhaft auch Pflichten des
Arbeiters gegen den Staat , die Gesellschaft als Ganzes , die

Arbeitgeber , die Standcsgenosscn . die Familie , und sogar gegen
den einzelnen Arbeiter selbst in Frage kommen . Die Erörterung
dieser Pflichten greift in die schwierigsten Gebiete des Rechts und
der Moral hinüber , und wird kein Kenner staatsphilosophischer ,
juristischer und moraltheologischer Litteratur im Zweifel sein können ,

daß auf diesem Gebiet die allerentgegcngcsetzten Anschauungen ihre
Vertreter gefunden haben , und erst das nicht hoch genug einzuschätzende
Rundschreiben Seiner Heiligkeit des Papstes Leo Xlll . über

Der Ausstand der Straßenbahner in Köln sowohl als in
Hannover dauert fort . In Hannover wandten sich die
Streikenden an den Stadtdirektor Tramm um Vermittlung . Dieser
erklärte sich bereit , mit der Gesellschaft zu unterhandeln , die Direktion
aber lehnte jede Vermittlung ab . Die Streikenden beschlossen
trotzdem die Weiterführung des Ausstands mit 401 gegen
6 Stimmen . — Den Angestellten der Breslau er Pferdebahn ist
seitens ihrer Direktion versichert worden , daß ihre Gehälter nächstens
erhöht und die Arbeitszeit verkürzt werden würde .

Ter Leipziger Bälkerstrcik ist für beendet erklärt . Die Ge -
sellen sind nicht in allen Betrieben mit ihren Forderungen durch -
gedrungen , sie erachten das Errungene als eine Abschlagszahlung .

Die Former Nürnbergs stehen seit längerer Zeit im Streik .
Die Gicßereibesitzer lehnten es wiederholt ab , vor dem Einigungs
amt zu erscheinen . Sie begründen ihr Fernbleiben damit , daß sie
die Forderungen der auswärtigen Konkurrenz wegen nicht bewilligen
könnten . Zuzug ist streng fernzuhalten .

Ausland .

Ueber die Banarbeiter - Ansfperrnng in Schweden

schreibt man uns aus Stockholm : Es scheint , als sollte Schweden ,
speciell Stockholm , in diesem Jahr der Schauplatz einer Massenans -
fperrnng werden , ähitlich der dänischen im Vorjahr . Die industrielle
Entwicklung Schivcdens hat in den letzten Jahren einen mächtigen
Aufschwung genommen und mit ihr die Arbeiterbewegung . Das
konnte natürlich dem um die Freiheit der Ausbeutmig
besorgten Unternehmertum nicht egal sein tind zahlreich
sind infolgedessen die Kämpfe gewesen , welche die Arbeiter
ausfechten mußten , um ihr angegriffenes KoalitionSrecht
zu verteidigen . Die Hartnäckigkeit , mit der beide Teile kämpfen , ist
noch wesentlich vermehrt worden durch den Umstand . daß die
schwedische » Arbeiter keine Bürgerrechte in ihrem eignen
Vaterlande besitzen und die Gewerkschaftsorganisationcn auch benutzen
wollen , um das allgemeine Wahlrecht für sich zu erobern ,
das ihnen durch die Feigheit der Bourgeoisie und die Habgier der
Junker - und Pfaffcnwelt bisher vorenthalten wurde . Tchlorbarone
und Krautjunker bemühen sich gegenseitig , in der Volksausbentnng
den Vogel abzuschießen . Die Lebensmittelpreise tverden durch Zölle
künstlich in die Höhe getrieben , die Preise der Industrie -
Erzengnisse durch Kartelle . und schließlich hat der Aufschwimg
der Industrie auch eine bis dabin unerhörte Steigerung der
Mieten in den Städten herbeigeführt . Freilich sind auch die
Löhne etwas gestiegen ; aber doch in keinem Verhältnis zu der
Steigerung der Ausgaben für de » Lebensunterhalt . Und die geringe
Lohnerhöhung haben die Arbeiter überall nur in schweren Kämpfen
dem Unternehmertum abringen müssen , obgleich man die Außer -
gewöhnlichkcit der Verhältnisse durch Gewährung sogen . Tcucrnngs -
znlagen an städtische und teilweise an Privalbcamte anerkannt hat .
Die Frivolität des Unternchmertnms ist sogar so tveit gegangen , daß
man stellenweise die Löhne drücken wollte ! Auch im Baugewerbe
ist daS der Fall ; daher der Konflikt , daher die große Aussperrung
in Stockholm , die selbstverständlich außerdem den Zivcck hat , die
Organisation der Arbeiter zu z e r t r ü m in e r n.

Der Stundenlohn für einen vollivertigen Maurer war in den
letzten Jahren 60 —70 Pf . Nun wollen die Maurer — und damit
ind die Arbeitgeber einverstanden — als Minimallohn 60 Pf .

festgesetzt wissen . Sollte über die Oiialifikation eines Arbeiters , der
mehr als diesen Normallohn verlangt . Streit entstehen , dann soll
eine Kommission , der auch Arbeitnehmer angehören , über
den Streitfall entscheiden . Die Unternehmer wollen aber „ Herren
im Hanse " bleiben und die Löhne einseitig selb st fest -
setzen . Dabei »vollen sie die A c c o r d p r e i s e den Stunden -
löhnen zn Grunde legen , während die Arbeiter umgekehrt an den
Stundenlöhnen als Grundlage für die Aecordpreife festhalten ,
nm zu verhindern , daß durch eine Hinterthür über die Aecordpreife
unmerkliche Lohnrednktionen eingeführt werden . Als die Arbeiter

sich den „ Herren " nicht beugen wollten , griffen diese zur Ans -
s p erru n g. Wie geschlossen das Untcmchmertnm dasteht , mag die

Thatsache beweisen , daß auch die Maler - und Klempncrmeister sich
der Aussperrung anschlössen . Es charakterisiert den Wert der Unter -

nehmerversprechnngcn , daß in der letztgenannten Branche eine Art

Tarifgemeinschaft besteht , die von Organisation zu Organifition
verabredet wurde ; die Aussperrung der Arbeiter dieser Branche
geht also mit einem Kontraktbruch des Unternehmertums einher .

Die Zahl der Ausgesperrten beträgt un -
gefähr 4000 .

Bon den Baumaterial - Lieferanten war der Vorschlag gemacht ,
den Streit vor ein Schiedsgericht zu bringen . Die Arbeiter gingen
auch darauf ein , nicht so die Arbeitgeber , welche vom schwedischen
Arbeitgeber - Verband scharfgemacht wurden . Dieser Unternehmer -
verband hatte die Stirn , den ' FriedenSvorschlag uls „eine wenig will -
kommene Einmischung " zu bezeichnen .

Die Aussperrung umfaßt zur Zeit die Maurer , Zimmerleute ,
Maler , Klempner . Grundleger . Ziegelträgcr und Bau - Arbeitsleute .
Jeder Tag kann die Zahl der Ausgesperrten verdoppeln .

Die Arbeitgeber haben an ihre Kameraden im Land solvie in
Dänemark und Norwegen ein Ersuchen ergehen lassen , keinen von
den Ausgeschlossenen in Arbeit zu nehmen , so lange wie
die Aussperrung dauert . So steht die Sache jetzt und mit

Spannung wird darauf gewartet , was die näch steil Tage bringen
werden .

Ucber einen Streik der Hüttenarbeiter in Chalons für
S a ün e ( Frankreich ) bringt der offiziöse Telegraph folgende Mit -

teilungen : Infolge eines Ausstandes der Hüttenarbeiter kam es am
Somitagiiachmittäg zu Unruhen . Neun Verhaftnngeu wurden

vorgenonimcn . Des Abends griffen die Ruhestörer — meist
Nichteinheimische — Geudarmerie und Kavnlleriepatrouillcn mit

Steiiiwürfen an . Mehrfach wurden auch Schüsse abgegeben , doch
weiß man nicht von wem . Vier Personen wurden verletzt , darunter

zwei schwer . Fünf Gendarmen und zwei Soldaten erlitten

Quetschungen . Am Gefängnis wurden Fensterscheiben zertrnuimcrt .
Verstärkungen an Gendarnierie und Militär ivnrden herangezogen .
Einer der Verletzten , ein junger Mann von 16 Jahren , ist gestorben .
Untersuchung ist eingeleitet . Die Arbeiter thaten beim Präfekten
Schritte in der Absicht , eine Einigung herbeizuführen .

Pretoria genommen !

In London ist amtlich bekannt gegeben worden , daß am
3. Juni die Uebergabe Pretorias erfolgt sei und daß der feierliche
Einzug noch an ' demselben Tage erfolgen weijie . Tie Nach -
rieht kommt einigermaßen überraschend , da es nach dem
während der letzten Wochen von den Bocren geleisteten hartnäckigen
Widerstande den Anschein gewinne » konnte , als ob die Boeren
Pretoria zu verteidigen entschlossen seien . Den Vormarsch der Eng -
länder auf Pretoria haben die Boeren noch in den letzten Tagen
durch energischen Widerstand zu erschweren versucht , wovon die ziem -
lich starken Verluste der Engländer — General Rnndle verlor am
29. Mai allein 37 Tote und 115 Verwundete — Zeugnis ablegen .
Ucber diese Gefechte , die der Besetzung Pretorias vorangingen , wird
noch gemeldet :

Amtliches Telegramm aus Pretoria : Ein schweres Gefecht fand
bei Irene , acht Meilen südlich von Pretoria , am 31. Mai statt . Die
Boeren behanpteteu ihre Stellungen bis Sonnenuntergang . —
15 Züge mit Vorräten werden täglich von Machadodorp nach Lydeii -
bürg abgesandt .

Ferner lautet eine vom Abend des 4. Juni datierte Depesche
des Lord Roberts :

Wir brachen heute bei Tagesanbruch auf und marschierten etwa
zehn Meilen bis zu diesem Sprint , dessen beide Ufer vom Feinde
besetzt waren . Die berittene Infanterie und vier Compagmen
Neomanry vertrieben den Feind schnell vom südlichen Ufer . und' ver -
folgten ihn nahezu eine Meile weit , bis sie sich h e f t i g e m! F e u e r
der in Verstecken geschickt verborgenen Geschützen
der Boeren ausgesetzt sahen . Unsre schiveren Geschütze eilten
über die Pretoria unigebenden großen Hügel der Infanterie zn Hilfe
mid vertriebe », unterstützt von der Brigade Stevenson und der
Division Pole Carew , nach einigen Schüssen den Feind ans seinen
Stellnilgeil . Die Boeren verstichteii sodann unsre linke Flanke
zu umgehen , was die bcrittete Infanterie und die Neomanry
verhjnderien . Da die Boeren unsren Nachtrab auf dem
linken Flügel fortgesetzt bedrängten , sandte ich dem drei Meilen links
von mir vorrückenden General Hamilton den Befehl , zu mir ein -
zuschwenkeil und die Lücke zwischen den beiden Kolonnen anszu -
füllen . Der Feind wurde sodann in der Richtung ans Pretoria zu
getrieben . Der Einbruch der Nacht verhinderte die Verfolgung . Die

Garde - Brigade steht ganz in der Nähe des südlichsten Forts von Pretoria
und kaum vier Meilen von der Stadt entfernt . French und Hutton
stehen nördlich von Pretoria , die Brigade Broadwood zwischen den
Kolonnen French und Hamilton . General Gordon schützt die rechte
Flanke unsrer Hanptarmee bei der Station Irene , ivelche vom
Feinde zerstört ist . Ich hoffe , daß unsre Verluste g e -

ring sind .
Englische Zeitungen ivisscn Aussprüche von B o th a und Krüger

zu melden , wonach die Boeren entschlossen seien , trotz alledem de »
Kampf nicht aufzugeben . Der Teil bei Preioria stehenden Boeren ,
der zum letzten Widerstand eutschlossen ist , wird sich » unrnehr nach
Lydenburg zurückziehen , wohin sich Krüger bereits mit dem
Staatsschatz zurückgezogen hat und wo hinreichende Vorräte auf -
gestapelt worden sein dürfte ».

General Buller

steht »och immer bei LaiilgSnck der dortigen Boeren - Streitmacht
gegenüber .

Durch daS Eiilgretfen des AfrikanderbundeS

dürfte die Krifis übrigens eine andre Form annehmen . Während in
der TranSvaal - Republik der Guerillakrieg sich organisiert , hat der
A f r i k a. n d e r b n n d der englischen Kapkolonie , welcher die Mehrheit
der Bevölkerung dieser englischeii Hanptlolonie vertritt , einen Kongreß
abgehalten , in welchem er ans das nachdrücklichste ge g c n die Annexion
der beiden Boeren - Republiken und für deren Selbständigkeit eintritt .
Damit ist eine neue Macht auf den Schauplatz getreten , die von den
Engländern auch nicht im tollsten Siegesdelirinni mißachtet werden
kann . Der Afrikandcrbniid — Afrikander neniicn sich die Kolonisten
holländischer Abkunft — hat der Kaplolonie ihre Regie -
rung gegeben , so weil sie nicht von London eingesetzt
wirb — und ist auch in der Natal « Kolonie sehr einflußreich .
Der Beschluß des Afrikander - Kongrcsses hat in Eiigland geivaltigeS
Alifschcn erregt . Er bedeutet , daß die Afrikander , wenn sie auch in
ihrer Mehrheit den Boeren nicht mit den Waffen beistehen wollten ,
doch entschlossen sind , zur Anfrechterhaltmig ihrer Unabhängigkeit
geineiiischastliche Sache mit ihnen zn machen . Und bei der Macht
des Afrikandertums in Südafrika heißt dies , daß die Engländer
ihre südafrikanischen Kolonien anfs Spiel setzen , wenn sie bei
der Annexionspolitik verharren . Die noch nicht gebrochene Wider -
stnndskraft der Bocren wird durch die Stellungnahme das Afrikander -
biinds frisch angestachelt und die bedenklichen Nachrichte » ans O st -
asten iverden nicht verfehlen , der öffentlichen Meinung in England
die Gefährlichkeit der bisherigen Politik zum Bewußtsein zu bringen .

Und in England kann die öffentliche Meinung zwar irre ge -
leitet werden , aber nicht für lange Zeit , wie in unfreien Ländern .

Angesichts der iiengeschaffenen Lage muß allen Engländer » , die
nicht rettungslos dem KriegSficber verfallen sind , die Frage sich ans -
drängen , ob es nicht geradezu selbstmörderisch wäre , in dem zum
iniildesten zweifelhaften Versuch , das holländische Element in Südafrika
gcivnltsam zu nnterdrücken , die größte Armee , die England je ins

Feld gestellt , auf Jahre hinaus fest - und lahmzulegen , und Ostasien
den Rnffen zum „ Stoß in das Herz " des englischen Weltreichs zu
überlassen . —

Uetzke Mschvichkett und Depeschen .
Bamberg , 5. Juni . ( W. T. B. s Der Schnellzug 28 der Linie

Kissingen - Bamberg stieß bei der Station Staffelbach mtt dem

Güterzuge 1767 Bamberg - Schwrinfurt znsammcn . Die hiesige
Sanitätskolonne und zwei Züge sind nach der Unfallstelle ab -

gefahren . Bei dem Unfall sind ein Zugführer und ein Heizer schiver ,
zwei Reisende minder schwer und zehn andre leicht verletzt worden .

Gent , 5. Juni . Das offiziöse „ Wölfische Bureau " meldet : Heute
nachmittag kam es zu eilicin Zusammenstoß zwischen socia -
listischcn und der liberalen Partei angchörigcn Hafenarbeitern .
Erstcre hatten die letzteren schon seit einiger Zeit daran zu
verhindern gesucht , die Löscharbeiten bei den Schiffen zu
verrichten . Die Polizei . welche einschritt , wurde mit Stein -

würfen empfangen und machte darauf von der Schutzwaffe Gebranch .
Ein Arbeiter wurde getötet , mehrere wurden verwundet und

eine Anzahl verhaftet . Jetzt ist die Ordnung wieder hergestellt .

London , 5. Jnni . Der „ Reutcrscbe Korrespondent " in Ticiitsin
meldet von heute : Ich besuchte Huangtsu in Begleitung von
Eisenbahn - Jngeiiicuren . Wir fanden die Station niedergebrannt .
Auch war ein Versuch geniacht worden , zwei Brücken zu
zerstören . Der Befehlshaber der chinesischen Truppen , ivelche die
Bahn bewachen , meldete . 200 Mann seien davongelaufen und hätten
50 Mann im Stich gelassen ; letztere hätte » gut gefochten und mehrere
Boxers getötet . Die Soldaten , ivelche weggelaufen seien , sollen
im "durchbrochenen Gelände abgeschnitten worden sein . Wie berichtet
wird . beträgt der Verlnst 60 Mann . Wir bargen 2 Leichen ,
ivelche entsetzliche Berletzniigen aufwiesen , desgleichen mehrere
Verwundete . Wir sahen Bmidc » von Boxers das Land

durchstreifen , welche jedoch die Züge nicht angriffen . Alle chinestschc »
Bahnbedieiisteten verlassen ihre Posten , obwohl Truppen zu ihrem

Schutz abgesandt werden , so daß sich diese Maßregel als nutzlos
erweist . Auch die zum Schutz von Fengtai beorderte Truppe von
250 Mann ist gestern früh nach Lukoutschiao geflohen , als sie die

Nachricht von den Vorgängen in Huangtsu erhielt .

Vemutwortlicher Nedacteur : Paul John in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin . Hierzu 8 Beilagen und lliiterhaltungsblatt .
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BllDrucker und Sociiüdejnofwtic .

Von dem Partei - Sekretariat in der Kreuzbergstr . 30
geht uns folgende Zuschrift mit der Bitte um Aufnahnic ztu :

Unter der �spitzmarle „ Buchdrucker und Social -
demokratie " bringt die letzte Nummer der „Hilfe " eine
Notiz , in der es u. a. heiht : „ Wenn es wahr ist , dafc eine Reihe
socialdemokratischer Parteiblätter in ihren Druckereien grund -
sätzlich keine Mitglieder des Verbands ein -
stellen , dann bedürste es usw . "

Die „Hilfe " verschweigt von woher ihr die Mitteilung geivorden ,
dag in einer Reihe von Druckereien , wo Parteiblätter hergestellt
werden , Verbandsmitglieder grundsätzlich nicht beschäftigt werden .
Wir haben es also hier mit einer anonymen Verdächtigung zu thun ,
die nach dem Grundsätze gearbeitet ist : „ Es bleibt immer etwas
hängen . "

Thatsache ist , daß in sämtlichen Druckereien , wo Parteiblätter
hergestellt Iverden , grundsätzlich die Vorschriften des Verbandstarifs
als Grundlage für den Arbeitsvertrag dienen und Verbands - wie
Gewerkschaftssetzer in bunter Reihe stehen . Selbst dort , wo unsre
Parteiorgane in Privatdruckereien hergestellt werden , ist überall in
den Druckvertrag die Bestimmung aufgenommen , daß das bei Her -
stelluug des Blatts beschäftigte Personal nach den Bestimmungen des
Tarifs zu behandeln ist .

Was den in Buchdruckerkreisen tobenden Streit um den Wert
oder Unwert der Tarifgemeinschaft anbetrifft , so hat die Partei als
solche bisher sich jeden Urteils enthalten . Es dürfte auch zu einem
solchen Urteil Vccht wenig Neigung vorhanden sein , sicher aber fehlt
in der Partei jeder Beruf dazu .

Wenn in einzelnen Partei - Organen — besonders in solchen , die
zu ihren Redaktiousmitgliedern Schriftsetzer zählen — harte Urteile
über die Tarifgemcinschaft und deren Vertreter gefällt worden sind ,
so sollte doch nicht übersehen werden , daß diese Blätter sich nie an -
gemaßt haben , in dieser Frage namens der Partei zu sprechen . Wozu
sie auch kein Recht gehabt hätten .

Neben den Gegnern haben aber auch leitende Parteiblätter eine
durchaus entgegenkommende Stellung zur Tarifgemeinschaft ein -
genommen , ebenso wie Aeußerungen bekannter Parteigenossen in
die Presse drangen , die alles , nur keine Gegnerschaft gegen den
Verband oder die - von demselben eingeführte Tarifgcmeinschaft
bekundeten .

Mit welchen kleinlichen Mitteln aber trotzdem weiter gehetzt
wird , möge nachfolgendes Beispiel zeigen . In dem vom „ Vorwärts "
bereits gewürdigten Hetz - Artikel des „ Korrespondent " findet sich auch
folgende Stelle :

„ Wenn es anginge , würde man in vielen Parteidrnckercien
lieber Schlosser oder Kistcnbauer als Setzer beschäftigen , denn
organisierte Buchdrucker . Der Anfang ist za bereits in Partei -
druckereien mit Schlossern als R o t a t i o n s - M a s ch i n e n -
meistern gemach t . "

Obivohl wir nun nicht auf dem Standpunkt stehen , daß nur
zünftig gelernte Arbeiter in ihrem Beruf verwendet werden dürfen ,
sondern es uns genügt , wenn die beschäftigten Arbeiter »ach den von
den organisierten Arbeitern aufgestellten Bedingungen entlohnt und
beschäftigt werden , erkundigten wir uns doch , in ivclcher Partcidrnckerci
denn ein Schlosser als Rotations - Maschinenmeister steht .

Ter nachstehende Brief ist das Ergebnis unsrer Umfrage :

Kiek , den 30. Mai 19<X) .
Werter Genosse !

Zur Beantwortung Ihrer Anfrage betreffs des Schlossers als
Rotations - Maschinenmeister diene Ihnen folgende Aufklärung :

Der Metalldreher W. , ein thätiger Genosse und geschickter Arbeiter ,
war Preßkominissionsmitglicd . als es sich bei unS um die Aufstellung
einer Zwillings - Notationsmaschine handelte u » d > nmchte unsren
Handelsgesellschaftern plausibel , zur Schützung des in die Maschine
gesteckten Kapitals einen mit dem Maschincnmaterial vertrauten
Mann als Maschinenmeister anzustellen . Als dann der Frage
der Anstellung eines solchen in einer Sitzung im vorigen
August näher getreten werden sollte , empfahl er sich selbst
und wurde probeweise auf ein Vierteljahr mit 36 M. pro Woche auch
gewählt , trotz meiner Einsprache , daß es nicht möglich sei , die
Funktion des Drucks während der Aufstellung der Maschine sich an -
eignen zu können . Als W. nun seine Stellung angetreten hatte ,
protestierten die Verbandsmitglieder energisch dagegen , und um mit
den Buchdruckern deswegen nicht in immerwährendem Hader zu
liegen , machten unsre Handelsgesellschafter die Anstellung W/S rück¬
gängig , entschädigten denselben anständig und eS wurde ein gekernter
Buchdrucker an die Rotationsmaschine gestellt , der noch heute dieselbe
bedient . Es hat also kein Schlosser oder dergleichen an derselben
gearbeitet . Ein uns nicht gutgesinntes Verbandsmitglied hatte diese
Angelegenheit im „ Korrespondent " breitgetreten : Schuster .
Schneider und Schiffszimmennann hätten als Firmenträger zur Be -
dienung einer aufzristellenden Rotationsmaschine einen Schlosser für
würdig befunden usw . "

Viit bestem Gruß
Ihr

Jul . Krause , Geschäftsführer .
Also im August vorigen Jahres hat die Angelegenheit gespielt ,

dieselbe ist sofort zur vollen Befriedigung der VcrbandSmitglieder
geregelt worden . In der Nummer vom 21. April d. I. ' aber
schildert der Redacteur des „ Korrespondent " den Fall , als wenn der
„Schlosser " heute noch den Maschinenmeister verdrängte und mau
in vielen „Parteidrnckercien lieber Schlosser und Äistenbauer als Setzer ,
statt organisierte Buchdrucker " beschäftigen möchte .

Begreift Herr Nexhäuser jetzt , wenn uns nach solchen Leistungen
seinerseits das Gefühl bcschleicht , dem Friedrich II . »ach der Schlacht
bei Leuthen beim Anblick der östreichischen Gefangenen so drastischen
Ausdruck gegeben hat !

Zweite kenerlllversllmmlung des keutralverbattiies
der Hllndluitgsgehilfeil inld -Cehilfinnell DeuWilM .

Dresden . 4. Juni lSOO.
Die Generalversammlung findet im Saale des Gewerkschafts -

Hauses statt . Anwesend sind V Delegierte , die 10 Mitgliedschaften
vertreten , außerdem vom Vorstand S e g n i tz und K o h n und der
Redacteur des „Handlungsgehilfcn - Blätt " , Kaliski . Von Prag
ist T u s c z a erschienen . Die Mitgliedschaft München ist nicht ver -

treten .
Die Generalversammlung wird von L ö h r i g - Dresden eröffnet .

Aus dem Geschäftsbericht , den Segnitz erstattet , geht hervor , daß der
Verband am 1. April 1898 337 Mitglieder zählte , während der Mit¬

gliederbestand am 1. April 1900 685 beträgt . Die Einnahmen ! be -

trugen in der Zeit vom 1. April 1398 bis ultimo Dezember 1899
8985,73 M. , die Ausgaben 6978,97 M. Das Verbandsorgan kostete
in diesem Zeitraum 4 499,20 M. Der Vorsitzende Scgnitz bedauert ,
daß die Agitation nicht so intensiv betrieben iverden konnte , wie der

Vorstand es gewünscht hätte . Es wilrdcn 15 000 Exemplare des

VerbaudSprogramms verbreitet , außerdem noch mehrere Nummern
des Verbandsorgans in einer größeren Anzahl von Exemplaren . Zur
Gewerbe - Ordnungsnovelle wurde gegenüber dem Rcgierungsentwnrf .
der die Besserung der Zustände im Handelsgewerbe nur mangelhaft
berücksichtigte , ein eigener Entivurf ausgearbeitet , der zur Versendung
an die ReichstagS - Abgcordnetcn und den Bundesrat gelangte . In

Frankfurt a. M. hatte die Mitgliedschaft sehr energisch die Agitation
für Einführung der vollständigen Sonntagsruhe betrieben und auch
einen großen Erfolg en ' ungen .

In der Diskussion über den Geschäftsbericht beklagt sich Vehr -

Stuttgart , daß vom Vorstand keine AgitationSreiscn veranstaltet

te Jouitlf
wurden . Sauer - Leipzig betont , daß die Leipziger Mitgliedschaft
die Delegierten zum Gewerkschaftskartell nicht zurückgezogen habe , da
sie mit der Haltung des Gewerkschaftskartells einverstanden sei .
Wölfs betont , daß die Erfolge der Frankfurter Mitglieder in der
Frage der Sonntagsruhe wesentlich dem Umstände zu verdanken
sind , daß es gelungen ist , ein Zusammengehen sämtlicher
Handlungsgehilfen - Organisationen zu stände zu bringen . Auch vom
finanziellen Standpunkt fei ein derartiges Zusammengehen sehr
vorteilhaft .

Friedländer - Berlin erklärt , daß die Mitgliedschaft Berlin
mit dem Vorstande einer Meinung war darin , daß die Agitation gegen
die Warenhanssteuer nicht in erster Linie Sache der Angestellten ,
sondern Sache der Warenhausbesitzer sei . Als diese dann eine solche
Agitation begannen , habe der Verband sich selbstverständlich daran
beteiligt . Die Deputation der Warenhausangestellten habe dem Finanz -
minister in einer Audienz in Aussicht gestellt , daß die Warenhaus -
angestellten zum Centralverband der Handlungsgehilfen , der im
Gerüche socialdemokratischer Gesinnung stehe , ab -
schwenden werden . Nachdem nunmehr die Steuer angenommen ivorden
sei, werde der Verband an die Angestellten in den Warenhäusern
herantreten und sie zwingen , zu bekennen , ob es ihnen mit der
Drohung ernst gewesen sei . K a l i s k i in Berlin beklagt sich
über die geringe Unterstützung durch Berichte an das
Verbandsorgan , besonders sind es die süddeutschen Verbands -
Mitglieder . Bei dem Bestreben , die SonntagSarbeit zu beseitigen ,
finde der Verband bei der Polizei kein sonderlich freundliches Ent -
gegenkomnien , wie Äaliski an einzelnen Beispielen aus Berlin
illustriert . Der Verband werde aber sich nicht abhalten lassen , die
Uebertretungen der Sonntagsruhe zur Anzeige zu bringen , und ivenn
man ihm deshalb den Rainen Denunziaiiten - Verein beilege ,
werde er ihn mit Stolz acceptieren . Josephsohn - Hamburg hat sich
ebenfalls an die Polizei wegen Uebertretung der Sonntagsruhe ge -
ivandt , jedoch die Antwort erhalten , daß die Polizei ' nach der
Gewerbe - Ordnung keine Verpflichtung habe , derartige Uebertretungen
festzustellen , sondern nur dann , wenn die Anzeige mit Beweisen er -
stattet iverde , zur Bestrafung zu schreiten .

Zlvci Anträge auf Veranstaltung einer Agitationstour im Rhein -
land , Herausgabe von Agitationsnummern iverden dem Vorstand
zur Berücksichtigung überwiesen . Dem Kassierer wird darauf Dccharge
erteilt .

Ter Autrag der Hamburger Mitgliedschaft , einen Beamten
für Redaktion und Verwaltung in Hamburg an -
zustellen , wird von Josephsohn begründet . Dieser weist ' darauf
hin , daß infolge Trennung der Verwaltung und Redaktion ein er -
sprießliches Arbeiten für den Verband nicht möglich sei . Es sei not -
wendig , das jetzt i » Berlin erscheinende Verbaudsorgan nach Ham -
bürg zu verlegen . Dazu stellt B e h r - Stuttgart den Autrag , die
Frage vorläufig zu vertagen und dem Vorstand aufzugeben , zu gc -
eigu' eter Zeit durch Urabstimmung eine Entscheidung herbeizuführen .
Dieser Antrag wird in namentlicher Abstimmung eiiistnnmig an -
genommen .

Ein Antrag Dresden , den Beitrag der weiblichen Mitglieder
auf 50 Pf . pro Monat herabzusetzen , wird abgelehnt .

Ueber Arbeiterschutz und Unfallversicherung
im Handelsgew erbe referiert darauf Reichstags - Abgeordnetc ' r
Rosen ow . Die Quintessenz seiner Ausführungen sind die Forde -
rungen der folgenden Resolution :

Die kapitalistische Entwicklung zum Großbetrieb , die auch in
allen Zweigen des Handelsgelverbs dieselben Resultate gezeitigt hat
oder zu zeitigen beginnt , die sie in de » übrigen Gciverbcn hervorrief ,
macht in steigendem Maße einen ausgedehnten gesetzlichen Schutz
für Leben , Gesundheit und Sittlichkeit der Handlungsgehilfen und

- Gehilfinnen zur unbedingten Notivendigkeit . Dieser Arbeiterschutz
hat sich zu bewegen im Rahmen einer ausreichenden Arbeitszeit -
Verkürzung und vollständigem Verbot der Soimtagsarbeit , der Er -
richtung einer Aufsichtsbehörde zur Ueberwachnng der in § 62 de §
Handeis - Gesetzbuchs festgesetzten Bestimmungen im Anschluß an die
Getverbe - Jnspeklion unter Zuziehung von Gehilfenvertrctcrn und
- Vertreterinnen und Unterstellung aller im Haudelsgewerbe be¬
schäftigten Personen unter die rcichsgesctzliche Unfallversicherung bis

zur Gchaltshöhe von 3000 Mark .

Ferner erwartet die Gcneralversanmrlnng bei der in Aussicht
stehenden Abänderung des Kranlenversichernngs - Gesetzes eine zweck -
entsprechende Ausdehnung der VersichernngSpflicht auf alle Gehilfen
und Gehilfinnen bis zu einer GchaltShöhe von 3000 M.

Die Generalversammlung erblickt in den Bestin . unuiiaen des
Artikels 8 der revidierten Gewerbe - Ordnung keine wesentliche Ver -
bcsserung der Lage der Gehilfen und Gehilfinnen und bedauert vor
allem die Beschränkung der Bestimmungen auf die offenen Verkaufs -
stellen . Die Ausdehnung derselben auf daS gesamte Handels -
gcschäft ist die erste Forderung eines wirksamen Arbeitcrschutzcs der
Hunderttnuscndcn der Angestellten und Arbeiter im Haudelsgewerbe .

Die Abänderung des Krankenversicherungs - Gesetzes soll im Sinne
folgender , von der Berliner Mitgliedschaft ausgearbeiteten Be -
stimmuugen erfolgen :

8 1 Wegfall des Absatz 4.
§ 2b . Grenze des die BcrsicherungSpflicht bedingenden Lohns

oder Gehalts 10 M. pro Tag resp . 3000 M. pro Jahr . Streichung
der 88 lla und 3b .

8 6. Ausdehnung der Krankcnunterstiitzung von 13 auf 26 Wochen
als gesetzliche Mindestleistung .

8 20. Abs . 2. Die Feststellung des durchschnittlichen TagelohnS
einer Klasse kann auch :c. Ter durchschnittliche Tagelohn einer Klasse
darf in diesem Falle nicht über den Betrag von 6 M. festgestellt
werden .

8 20 Abs . 3. Die Frist für die Gewähnina von Sterbegeldern
vom Ablauf der Unterstützungszeit bis zum Tode ist auf zwei Jahre
auszudehnen .

8 26 a Abs . 2, Ziffer 2. Antrag auf Streichung der gesetzlichen
Bestimmung , daß bei Geschlechtskrankheiten die Gewährung einer
Bariinterstützung ausgeschlossen werden kann .

8 54 ». Hinter Daner der Krankenunterstütznng „ oder während
des Bezuges der Wöchnerinnen - Unterstützung gp . Beiträge nicht
entrichtet " .

8 60 Abs . 1. Betriebs - Krankenkassen können nur niit durch
geheime Abstimmung erfolgte Zustimmung von mindestens
�3 der in Frage kommenden Versicherten errichtet werden .

Die Resolution wird einstimmig angenommen .
Abg . Rosenoiv wird beauftragt, ' das Thema feines Vortrags im

Verbaudsorgan zu behandeln .
Josephsohn - Hamburg behandelt dann in einem längeren

Referate das Thema : Kaufmännische Schiedsgerichte .
Er betont , daß die bei derBeratnngdcrGewcrbe - Orduung im Jahre 1890
gemachte Voraussage , daß die Gesetzgebung gezwungen win iverde . auch
die Handlungsgehilfen in die Gewerbe - Ordnung einzubeziehen , sich
glänzend erfüllt habe . Hätte man damals dem Antrag der social -
demvlratischen Fraktion Folge gegeben und die Gcwerbegerichte auch
für das Handelsgewerbe für zuständig erklärt , dann brauchten die
Handlungsgehilfen heute nicht istehr über die großen Ucbelstäude
auf dem Äcbiet des Rechtswesens sich zu beklagen . So müsse fort¬
gesetzt noch der Ruf nach kaufmännischen Schiedsgerichten erhoben
werden . Die Regierung stelle zwar schon seit zehn Jahren Er -

wäguugen an , sei aber immer noch zu keinem Resultat gekommen ,
trotzdein der Reichstag sich bereits 1898 einstimmig für die Errichtung
solcher Schiedsgerichte ausgesprochen habe . In andern Staaten
haben sich derartige Gerichte als segensreiche Justitntionen erwiesen .

Ohne Diskussion wird eine Resolution einstimmig angenommen ,
in welcher im Namen der kaufmännischen Gehilfenschaft energisch
dagegen protestiert wird , daß diese Forderung der socialen Gcrechtig -
leit bis jetzt so sehr vernachlässigt worden ist .

Der Vorstand wird beauftragt , zu dem Anfang September in

Paris stattfindenden internationalen Kongreß der Handlungsgehilfen

Mittwoch . 6. Juni 1900 .

ein Mitglied des Verbands zu delegieren , ebenso zum vierten deutschen
Gewerkschaftskongreß .

Zum ersten Vorsitzenden wird Segnitz wiedergewählt , zum Redacteur
des Verbandsorgans KaliSki - Bcrlin .

Mit dem Wunsch , der Verband möge wachsen und gedeihen ,
schließt darauf der Vorsitzende Segnitz die Generalversammlung .

Dritte Celleralversmintung des Centralvereins

deutscher Former.
Hamburg , 4. Juni .

Am Vormittag deS zweiten Pfingsttages trat die von 60 Dele -

gierten besuchte Generalversammlung in Tütges Etablissement zu -
sammen . Als Gast ist Suhr - Kopenhagen , Vorsitzender des däni -

scheu Formerbundes , anwesend . Die hauptsächlichsten Punkte bilden :

„ Die Vereinbarungen mit deni Metallarbeiter -
Verband " und „ Unsre fernere Taktik bei
Streiks und Aussperrungen . Suhr übermittelte in

herzlichen Worten die Grüße der dänischen Fachgenossen und drückte
deren Bereitwilligkeit aus , die deutschen Former in ihren Lohn -
kämpfen in gleicher Weise zu unterstützen , wie diese die dänischen
Ausgesperrten unterstützt hätten . IBeifall . ) Der Vorsitzende de §

Verbands , Reichstags - Abgeordneter Theodor S ch w a r tz - Lübeck ,

legte hierauf den Geschäftsbericht des Haupt -
Vorstandes vor , dem wir das Folgende entnehmen : Die Organi -
sation ist von 1895 bis Ende 1899 um 5559 MitgliederMgcstiegen ,
so daß die Mitgliederzahl am Schlüsse des Berichtsjahrs 10 500 be -

trug , während zur Zeit dem Verband rund 11 000 Mitglieder an -

gehören . In Deutschland sind insgesamt 49 225 Former und Eisen -
gießer und 15 851 Hilfsarbeiter thätig . Es sind mithin 16 Proz .
der im Berus beschäftigten Arbeiter organisiert . Zieht man nur die

Former in Betracht , so ergiebt sich, daß 20 Proz . derselben
dem Verband angehören . Im Berichtsjahr betrug die Zahl
der Verwaltungsstellen 144 gegen 62 in 1895 . Gleichen

Schritt mit der Expansion des Vereins hat sich dessen
finanzielle Leistungsfähigkeit gehoben . Für Agitation wurden 1899

3065,21 M. verausgabt . Hinsichtlich der Agitation ist Deutschland in
eine Anzahl Bezirke eingeteilt , tvelche von » ä boc eingesetzten Kom¬

missionen planmäßig bearbeitet werden . Einen breiten Raum in dem

Bericht nimmt das Kapitel „ Streiks " ein . Noch nie seit dem

Bestehen des Vereins ist eine so lebhafte Streikbewegung zu ver -

zeichnen gewesen , als im Berichtsjahre . In 53 Orten
waren Differenzen zwischen den Eisengießerei - Arbcitern und
den Unternehmern ausgebrochen . In 30 Orten wurden die

entstaudenen Differenzen nach kurzen Verhandlungen beigelegt ,
ohne daß die Hauptkasse in Anspruch genommen zu werden brauchte .
In 28 Orten war der Erfolg nicht immer befriedigend . Resultatlos
verliefen die Streiks in Essen a. R. , Kiel , Frankfurt a. M. , Leipzig ,
M. - Gladbach , Zeulenroda . Kotiz bei Dresden und Aachen . Die

Zahl der Ausständigen betrug insgesamt 1321 , die Gesamtdauer der
Streiks 229 Wochen . Die Ausstände erforderten eine Geldsumme von
124 959 M. . wovon 89 601 M. die Hauptkasse leistete . Der

Reservefonds belief sich in Einnahme und Ausgabe
ans 86 182 M. An A r b e i t s l o s e n - U n t c r st ü tz un g
wurden 11 627 M. gezahlt . Das Vcreinsorgan „ Glück auf ! " be¬

durfte eines Zuschusses von 11 932 M. ! Jn der G e -

s a m t a b r c ch n u n g d e S Vereins sind auf der Einnahme -
und Ausgabcseite 157 761 M. aufgeführt . Das Bankkonto be -

trägt 11 139 M. Der Referent machte den Vorschlag , einen Reserve -
fonds in Höhe von 100 000 W. anzulegen . Die sänmigen Zahlstellen
ersuchte er , pünktlich abzurechnen , widrigenfalls denselben die Be -

techiignng auf Streikunterstützung aberkannt werden müßte . Redner

richtete einen warmen Appell an die Delegierten , für die Vereins -

interessen nach jeder Richtung hin Sorge zu tragen . sLebhafter
Beifall . ) Es gelangten noch mehrere Begrüßungstelegramme zur
Verlesung , worauf die Generalversammlung auf Dienstagmorgen
vertagt wurde .

_

Vevsstttttttlunigen .
Im Verband der Bäcker referierte am 29. Mai Wicke über

die jetzige Agitation in den deutschen Städten . Redner schilderte in

seinem beifällig aufgenommenen Vortrag die immer mehr erstarkende
Bäckcrbewegung und gab der Meinniig Ausdruck , daß es wohl Haupt «
sächlich die bekannte Bebelsche Broschüre war , welche in hohem Maße
günstig die Bewegung beeinflußte . Nach der darauf erfolgten regen
Diskussion gab Höphner noch einige Erklärungen und VerhaltungS »
maßregeln für den demnächstigen Streik und gab am Schluß der

Erwartung Ausdruck , daß alle Mitglieder freudig und besonnen sich
allen Arbeiten , die ein Streik mit sich bringt , unterziehen werden . —

Es wurde sodann noch beschlossen , in Zukunft die Mitglieder -
Versammlungen stets im Gewcrkschaftshause stattfinden zu lassen .

An der Filiale Nord des Verbands der Tapezierer hielt
der Genosse Hoffmann einen interessanten Vortrag über Komödianten .

Zum Zeitungsexpedienten wurde Schwöb und als Revisoren zur
Abrechnung vom Streik Hirsch und Hcrzlicb gewählt .

Ter Verband der Möbelpoliercr iFiliale Süd - Osten ) hielt
am 28. Mai im „ Märkischen Hof " seine regelniäßige Monatsversammlung
ab . Allzu schwachen Besuchs ivcgcn ist der Vortrag des Kollegen
Reuter über „ Unser Beruf einst und jetzt " bis zur nächsten Süd -

Ostcn - Vcrsammlung vertagt ivorden . Zum zweiten Punkt der TagdS -
Ordnung entspann sich eine rege Diskussion über Politik und Gelverk -

schaflsbewcgiing , wobei einige Ausführungen Bebels detailliert wurden .

Zum Schluß bat der Vorsitzende mehr für volle Versammlungen zu
agitieren . _

Briefkasten der Redaktion .

Tie juristische Sprechstunde findet Montag . XieuStag und
Freitag von 7 —9 Ithr abends statt .

Schlieinannstr . 31 . Rückerstattung der Klebe marken -
Beiträge au junge Ehefrauen . Die Hälfte der für die In -
validenversichernng geleisteten Beiträge können Frauen erstattet verlangen ,
wenn sie in den Ehestand eintreten , bevor ihnen eine eine Alters - oder
Jnvalideiirciitc dewiltigende Entscheidung zugestellt ist. Voraussetzung ihres
Anspruchs ist : 1. Es müssen mindestens 209 Marken vor Eingehung der
Ehe geklebt sein . 2. Der Erstatiiliigsaiitrag muf ! innerhalb eines Jahres
nach dem Tage der Verheiratung geltend gemacht werden . Mit der Rück-
erftattmig erlischt der durch die Zahlungen erworbene Anspruch aus Alters -
oder Invalidenrente . In vielen Fällen , in denen die Ehcsrau weiterarbeitet
oder in denen die Vtöglichtcit einer Selbstversicherung gegeben ist, ist es
dcshalv praktischer , den Antrag ans Rückerstattung nicht zu stellen , sondern
weiter z» versichern . Der Antrag ans Erstaltung der Beiträge ist bei der
unteren Verwaliungsbehörde oder bei der Renteustelle des Wohnorts oder
des lebten BcschästignngsoriS oder bei der vvn der LaiideS - Centralbehörde
bestimintcu BeHürde anzubringen . In Berlin sind solche Anträge an den
Magistrat , Abteilmig für Invalidenversicherung , Klosterstr . 41, schriftlich zu
richten oder dort zu Protokoll zu erklären . Beizufügen sind die Heirais -
Urkunde und die Klebekarte ».

E . D. Ä7. l . Ihrer Ausnahme im Wahlverein steht ans diesem Grunde
nichts eutgegen . 2. Wenden Sie sich an den Bevollmächtigten der Filialen ,
Herrn E. Fahrenwald , Koilbuscr User 44».

Frankfurt a. O. Die Unierschrist ist unleserlich , auch fehlt jede nähere
Adresse . Ihr Brief an die „Gcschäftsleitung " kann daher nicht beantwortet
werden . — W. N. l. Die Aruicndirektion kann in voller Höhe der von
ihr geleisteten UiiterstKtzuugeii die Invalidenrente mit Beschlag belegen .
2. Der Anspruch gegen die Krankenkasse kann auch ohne Buch geltend gemacht
werden . Der Betreffende mag sich an die Gewerdedeputation mit dem Au-
trag wenden , die Kasse zu verurteilen . 3. Gegen die edlen Verwandten kann
Anzeige wegen Diebstahls erstattet und aus Herausgabe des Entwendete »
seitens der zur Pflegerin ihres Mannes bestellten Frau geklagt werden .
— 31. V. 1�1 . 1. Erst bei her Verhaftung . 2. 15 M. für die Vcrhafinug
und 24 M. Verpflegungsvorschust für den ersten Monat . 3. Die Lohnbeschlag »
nähme ist wegen Alimente für uneheliche Kinder zulässig . Es muß aber dem



Schuldner , seiner Krau und seine » ehelichen Kindern so viel ielafsen werden ,
- nlS zu ihrem standeSuiätzizen Unterhalt erforderlich ist. Die Eheftau und
Kinder können gegen eine weitergehende Sohnbcschlagnahme eine Widerspruchs -
klage erheben . — W. H. 32 . 1. Wenn inzwischen von S zu ö Jahren eine

- Handlung deS Richters gegen ihn vorgenommen ist, z. B. ein Steckbrief er-
lassen ist, so ist die Verjährung unterbrochen und kann die Vollstreckung der
Strafe noch heute eintrete ». 2. Nein . — Gustav . Wie wiederholt

�dagelegt ist. ist nach § 616 B. G der Lohn für Feiertage zu zahlen
und herrscht ein Kampf der Grog - Unternehmer gegen diese Bestimmung .

H. S . IVO . Die Gesellschaft ist im Recht . Eine Klage gegen Sie
niüstte mit Ihrer Verurteilung enden ; eine Klage gegen den Agenten wäre
nutzlos . Immer wieder niu st leider der Rat wiederholt
werden : nichts zu uitterfchreiben , bevor in an sich über
die Tragweite des Schriftstücks volle Klarheit ver -
schafft hat und den Beteuerungen zungengewandter
Agenten nur dann Glauben zu schenken , wenn sie
thre Zusicherungen schriftlich gegeben haben . — K. J .
Die Meldung kan » bereits während der Dienstzeit ( bei der Oberpostdirellion )
erfolgen . Von der Obervostdircklion erfahren Sie auch das , was Sie sonst
zu wissen wünschen . — W. M. , Wcistcnbnrgcrstraste . 1. Ja . 2. Nein
— ®- , E 70 « Die von Ihnen gemachten Angaben sprechen nicht gegen
die Möglichkeit einer Steuerveranlagung . Ob jemand zur Steuer heran -
zuziehen ist. hängt von der Höhe seines Einkommens ab. Bon dem Ein -
komitten sind u. a. in Abzug zu bringen : die Beiträge zu Kranken - , Unfall - ,
Jnvalidenversicherungs - , Witwen - , Waisen - und PensionSlassen . — N. B. 38 .
Das Werk ist empfehlenswert . - A. TS. Ter Betreffende könnte Bc -
schwcrde einlegen , eventuell sich an den Reichstag wenden . — W. Z. Nein .

®. 90?. Der Antrag auf Unterstützung der Familien -
an gehörigen zu Friedensübungen eingezogener Mann -
s ( haften ist bei der Geuieindebchürde des Orts zu erheben , an dem
der Euiberufene zur Zeit vor der Uebung seineu gewöhnlichen Aufenthalts -
ort hatte . Der Anspruch erlischt , wenn er nicht spätestens binnen vier
Wochen nach Beendigung der Uebung erhoben wird . Die Unterstützung
betragt für die Ehefrau 30 Proz . , für jedes sonst unterstützungsbcrechtigte
Famtlieumltglied 10 Proz . ( insgesamt aber höchstens 60 Proz . ) des
��Ubltchen TagelohnS für erwachsene männliche Arbeiter am Ausenthalt
des Eulberufeneu . Die Unterstützungen gelten nicht als Armcnunterstützungen
und sind jeder Pfändung entzogen . Der Antrag kann schriftlich oder zu
Protokoll gestellt werden . Es genügt ein Schreiben etwa folgenden Inhalts :
An den Magistrat zu . . . Ich bin ( war ) vom . . . biS . . . zu einer Rcserve -
( �andwchr - ) Uebung eingezogen . Ich beanspruche für meine Familie die ihr
zustcheude Unterstützung . Meine Familie besteht auS meiner Frau und
■� • Kindern . Die Kinder sind geboren : Else am . . ., Adolf am . . . usw.
( Datum , Name , Wohnung . )
. H' Der Berliner Kinderschutzverein . Wilhelmstr . 10, Hof l. II . ,
zahlt monatlich 18 M. Pstegegeld . Das Bureau ist wochentäglich von
10 - 1 Uhr geöffnet .

Waidmannsruh . Wir haben die Zuschrift dem Genossen Scholz ,
Wrangeistr . 110, p. , übermittelt , au den alle Zusendungen in Lokal -
angelcgenheiten zu richten sind .

Poul 28 . Das Blaumontagmachcn ist in Bayern allerdings mit
Strafe bedroht . Das Münchcncr ObcrlandeZgericht nahm bereits in

feinem Urteil vom 15. Mai 1875 an, daff diese Strasbestimwungen
neben dem vom Blaumontag verschonten Reichsrecht gültig seien .

M . T. 65 . 1. Sie könnten nur entweder einm Verkauf mit Leih -
vertrag oder eine « Verpfändungsvertrag mit Aussicht aus Erfolg abschließen .
Beides geschieht zweckmäßig , nicht ohne Inanspruchnahme eines Anwalts .
2. Zur Gewerbesteuer werden niibt die Inhaber einzeln anteilig ver -
anlagt , sondern der Betrieb . Die Höhe der Steuer richtet sich nicht nach
der Anzahl der Gehilfen , sondern nach dem Ertrage und Anlagewert . Be-
triebe , bei denen weder der jährliche Ertrag löOO M. noch das Anlage - und
Betriebskapital 3000 M. ausmacht , bleiben von der Gewerbesteuer befreit .
Die andern Betriebe werden in vier Klaffen geteilt . Klaffe IV umfaßt die
Betriebe mit einem jährlichen Ertrage von 1500 bis ausschließlich 4000 M
oder mit einem Anlagekapital von 3000 bis 30 000 M. Der Steuersatz be¬
trägt 4 bis 36 M. Klaff « III schließt die Betriebe mit einem jährlichen Er -
trage von 4000 biS 20 000 M. oder mit einem Anlage - oder Betriebskapital
von 30 000 bis 150 000 M. in sich. Der Steuerbetrag für Klaffe III ist 32
bis 192 M. — I . E. vv . Sprechen Sie gelegentlich in der Sprechstunde vor .
— O. 30 . Die Frau ist im Irrtum . Sie würde , wenn sie kein Testament
errichtet — zur Errichtung ist im Interesse der Pflegetochter zu raten — ,
von ihrem Manne und ihren Eltern oder Geschwistern oder den Abköuun -
lingcn der Geschwister beerbt werde ». Lebe » weder ihre Eltern noch ihre
Geschwister noch Kinder oder weitere Abkömmlinge der Geschwister , so erbt
der Mann allein . Stirbt der Mann zuerst , so erbt die Frau ein Viertel ,
die Kinder drei Viertel des Nachlasses . Die Witwe hat aber in Ihrem Fall
auch das Recht , die Hälfte des gemeinschaftlichen ( Gesamt - ) Vor -
mögens in Anspruch zu nehmen und die andre Hälfte den Kindern zu über -
lassen . — St . B. Arrest . — K. Z. 100 . Leider nein . Beschränken Sie
das Borge - und Verfügungsrecht Ihrer Ehefrau durch notariell
beglaubigte Mitteilung zum Heiratsregister . — Haseuheide . Nur .
wenn die Wohnung dadurch unbewohnbar wird . Fordern Sie den Wirt aus ,
innerhalb einer von Ihnen zu beslimmenden Frist den Schaden zu
beseitigen , drohen Sic ihm an. nach fruchtlosem Ablauf der Frist würden
Sie die Reparatur am seine Kosten besorgen und handeln Sie der Drohung
entsprechend . — E. N. 100 . Ja . Welche Art Klcbemarke zu kleben ist,
ist wiederholt an dieser Stelle , zuletzt im „ Vorwärts� vom 30. Mat , aus¬
führlich dargelegt . Lesen Sic dort nach . — A. K. . Schöneberg . Nein .
— Ptetschmann . Nein . — Knötsch . Der Name ist unö nicht belannt . ES
genügt der Amtscharalter als Adresse . — G. O. 20 . Die Klägerin kann
ihren Antrag voll verlese » und kann die schriftliche Klage zur Unterstützung
ihres Klageantrags benutze ». — ®. W. 25 . Ihr Mann hastet für diesen
von Ihnen abgeschlossenen Kauf überhaupt nicht . Auch Sie hasten für den
Kauf nicht , wenn entweder Sie hei Abschluß deS Kaufs noch nicht 21 Jahre alt
waren oder wenn Sie nachweisen , daß dcr Sachverhalt so ist, wie Sie ihn schildern .

Witterungsübersicht vom 3. Juni 1900 . morgens 8 Uhr

H. P .

Briefkasten der Redaktion .

Bon einem solchen Streik in Leipzig ist unS nichts bekannt .

Weizen , gut D. - Ctr .
„ mittel

gering
») Roggc », gut

„ mittel
gering

+) Gerste , gut
, mittel

gering
tf ) Hsser . gut

„ mittel
. gering

Richistroh
H- »
Erbsen
Speisebahnen
Linse »

15. 25

MnrNpreise von Berlin am 2 . Jum 1900

»0( 6 Ermittluugeu des igt . PolizeivräsidmmS .
- - - - Kartoffeln , neue , D- Ctr .

Rindfleisch . Keule 1 Iik
fco. Bauch .

Schweinefleisch
Kalbfleisch ,
Hammelfleisch »
Butter14,80

14,20
13,60
15,60
15,10
14,60

7,50
10,40
10, -
45, -
70, -

14,30
13,70
13,10
15,20
14,80
14,30

7, -
6,40

2o, —
30, —

Eier
Karpseu
Aale
Zander
Hechle
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

60 Stück
l Ks

per Schock

S, -
1,60
1,20
1,60
1,60
1,60
2,60
3,20
2,20
2,80
2,60
2,40
1,80
3, -
1,40

12, -

6, -
1 20
I -

st -
st -
2 _
3,20
1,20
1,40
st -
1,20
O. SO
1,20
0,80
3, -

Wetter - Prognose für Mittwoch , de » 6. Juni 1990 .
Warm und schwül , icilS wolkig bei meistens nur schwachen südlichen

Winden und fortdauernder Gewitterneigung .
B e r l i u e r . W e t t e r b u r e a «.

*) ab Boden Victoria - Speicher , ch) ab Kahn und frei Wagen , ft ) frei

Wagen mid ab Bahn .

Produktenmarkt vom 5. Juni . Getreide . Am Frühmarkt machte
sich, wie gewöhnlich nach einer festtäglichen Unterbrechung , größere Kauflust
bemerkbar , während disponible Ware nach wie vor äußerst knapp bleibt .

Wie verlautete , sind verschiedene unterwegs befindliche Ladungen von Brot -

gctreide nach Sachsen und noch der Saalegegend weiter verkauft worden .
Die Knappheit an greifbarem Getreide soll in diesen Gegenden derart groß
sein , daß selbst größere Mühlen ihren Betrieb einschränken müssen Im
Mittagsveriehr htelt trotz des günstigeren Weticrs die festere Tendenz an.

Nauieutlich besprach man die Saatenstandsberichte aus Deutschland , deren

Ergebnis «her unfreundlich beurteilt wurde , gute Meldungen aus den einen

Gegenden werden durch schlechte aus andren paralnsiert . Auch vom Aus -
lande lauteten die heute vorliegenden Saatenstandsberichte nicht gerade gut .
Weizen und Roggen waren für nahe wie für spätere Lieferung gut begehrt
und behauptet . Hafer auf Fehleu russischer Offerten und aus Nachfrage
namentlich nach guten Oualtiäte » fest. Nüböl abgeschwächt .

Spiritus unverändert loco 70er 49,80 M.

ysir de » Inhalt der Inserate
überuimuit die Siedaktiou de »,
Pudlituin gegenüber keinerlei

Berantwortnng .

Thvnkvv .
Mittwoch , den 6. Juni .

Opernhaus . Der Evangelimanii .
Phantasien im Bremer RatS -
keller . Anfang 7' A Uhr .

Schanspielhans . Wilhelm Tell .
Anfang 7»/ , Uhr .

Deutsches . Der Pfarrer von Kirch -
feld . Anfang 7' / , Uhr .

Leffing . Daisy ( A runaway girl ) .
Anfang 7' / , Uhr .

Berliner . Berlin bei Nacht . An-
fang 7' / , Uhr .

Nefidenz . Die Dame von Marim .
Anfang 7i/ , Uhr .

Neues . Das Stiftungsfest . Anfang
7V, Uhr .

Westen . Die GeiSha . Anfang
7' / , Uhr .

Schiltcr . Die Orientreise . Anfang
8 Uhr .

Thalia . Wie man Männer feffelt .
Anfang 71/, Uhr .

Central . Berlin nach Elf . Anfang
8 Uhr .

Carl Weift . Am Spieltisch deS
Lebens . Anfang 8 Uhr .

Blctoria . Die Kanonen - Königin .
Anfang 8 Uhr .

Friedrich - WilhelnistädtischeS .
Die Mädchenhändler von Europa .
Anfang 8 Uhr .

Belle > Zllliance . ( Internationale
Urania . ) Bis anS Ende der
Welt . Anfang 8 Uhr .

Metropol . Spccialitäteiivorstellung .
Der Zauberer am Nil . Anfang
« Uhr .

Apollo . Gpecialitäten - Vorstellung
VenuS auf Erden . Anfang
8 Uhr .

ffieichshalleu . Gtettiuer Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Passage • Paiioplltni » . Special !
tätcn - Vorstclluiig .

Urania . Jnvalidrnstr . 57/62 .
Täglich abends von 5 —10 Uhr :
Sternwarie .

Tanbenstrafte 48/49 . Abends
8 Uhr ( im Theatersaal ) : „ Bon
den Alpen zum Vesuv " .

Urania
Tanbonotraose 4S/4U .

Im Theater abends 8 Uhr :

„ Von den Alpen zum Vesuv " .

Invalldonstr . 57/02 :

Tägl. Sternwarte .
nachmittags 5 —10 Uhr.

CASTANS " ß ®

PANOPTIGÜMi
Fvledplcliatr . 165 .

Magische Wunder -

Vorstellung eu .
ÜEine sensationelle Neuheit ! !

Itz ' en k Xeu !

Rumänische Original -
Konzert - Gesellsciiaft

„ Senescu " .
Die Helden de «

Tramsvaal - Krlega .

Victoria - Theater .
Alexanderplatz .

Ensemble Waiden - Jordan .
BOT " Grosier Lacherfolg : - Mx

Hie Kanonenhönigm .
Anfang 8 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung�

Mr noch 5 Tage!

fi

SchillerÄMttt
( WaNnrr - Dheater ) .

Mittwoch , abends 8 Uhr
Die Orlentroine .

Schwank in 3 Akten v. Oskar Blumen -
thal und Gustav Kadelburg .

Donners tag . abends 8 Uhr :
Die Drtentrelae .

Freitag , abends 8 Uhr :
Freudlose Liebe .

Die
. ierauf :

Schalreiterin .

< £ rntunld ) vntcL '
Anfang 8 Uhr . " ME

Stii)fltioiicEec Lchersolg!

Berlin nach Elf.
Gr . Posse in glänzender Ausstattung .
Die sensationellen Schlager :
Eisenbahn • Quartett ! Cordula !

Lebenslauf einer Künstlerin !
Anfzng der Parin m» .

( Blendendes Ballett . )
Morgen und folgende Tage : Berlin

nach Elf .

Beiie - tUiiauce - Theater .
_ ( Internattonale Urania . )
W�- Heute und folgende Tage :

Bis ans Ellk kt Welt.
Ein Schauspiel der Natur in
12 Bildern und einem Prolog von

Dr . M. Wilhelm Meyer .
Abends 8 Uhr .

■Passap-Panopticii . "
Riesen

und

Zwergpe .
10 Uhr vorm . bis 10 Uhr abds .

Passage - Theater :
Vorstellung von 7—10 ' / , Uhr .

CarlWeiss - Theater
Gr . Frankfnrlerstrafte 132 .

Täglich :

Am Spieltisch des Lebens .
Anfang 8 Uhr .

Borzugsbillets haben Gültigkeit .
Im Garten :

Konzert , Theater u . Specialitäten .

_ Anfang o' /a Uhr . _

Belle - Alllanee - Theater .
Im herrlichen Sammergarten :

( vornehmstes u. großartigstes Sommer -
Etablissement der Residenz )

Graftes Garten >Konzert .
Specialität . - Vorstellung I. Ranges .

Weltbekannte Illumination .
SSF " Im Mürchenwald . " MF

Anfang 6 Uhr . Eintritt 75 Pf .
Saisonkarten an der Kasse.

Tüslia - Tdeater .
Tel . AmtIVa 6440 . Dresdenerstr . 72/73 .

gW " Letzte Woche . ' VS

Gastspiel
Anttie Dirkens .

Wie Mßn Milner fesselt.
Vaudeville - Paffe in 4 Alten . Musik

v. Victor Roger .
Ansang 7' / , Uhr .

Morgen und folgende Tage : Wie
man Männer fesselt� _

Deutsche Konzerthallen
Spandaucr Brücke 3 .

Einzig i » seiner Art .
Ohne jede Konkurrenz .

Billigste Familien - Unterhaltung .
Wochenr . abends 6 Uhr freies Entree .

Massen - Kouzerte .
talien . Janitscharcn - Bande Rocco .
chroler Alpensänger Michel Höpp .

Skumänisches Orchester Laser .
Oestreichifche Damentapelle Hangard .
Thcater - Abteilung : AbendS 7»/ , Uhr .

K' IHteSt «

Sctisustellnng der Erde.
Kurfürsten - Damm .

Heute um 3 und 8 Fhr ,

Schlnss unwiderruflich
am Sonntagabend .

Die Sehenswürdigkeiten sind
um 1 und 6' / , Uhr zu besichtigen .
Billetverkauf um dieselbe Zeit
an der Kasse .

Die Nachmittags - Vorstellungen
sind garantiert dieselben wie
am Abend .

Die Abnormitäten sind in dem
Menagerie - Pavillon von I bis
4' / , Uhr und von 6' / , bis 0' / , Uhr
ausgestellt .

Crt *. Pferde - Ausztellnng
in der Hippodrom - Bahn .

Aufregeade waghalsige Rennen .
Wirkliche Wettstrelte a. d. Hippodrom

wie ehemals Im alten llom .
Aufregendes u. spannendes römisches
Kolosseum - Wagen - Hennen . — Alle ,
sind wirkliche u. emstl . Wettstrelte .
■ Entree für sämtliche Sehens -

■fl Würdigkeiten u. Sitzplatz hir
d. Clrkus - Vorstellung .
Bessere Plätze 2 Mk,

• Reserv . u. numerierte
Plätze 3, 4 u. 6 Mk,

Kinder unter 10 Jahren zahlen
die Hälfte für alle Plätze mit
Ausnahme der 1 Mark - Plätze .
Sämtliche Plätze sind numeriert

1 mit Ausnahme der 1 und 2 Mark -
Plätze . 4 und 6 Mark - Plätze im
Vorverkauf bei Paul Grimm ,

Cigarren - Importhaus ,
Unter den Linden No . 47.

IMk.

W. Noacks Tkeater .
_ Bruiiiieilstraße 16.

_
Igtjf ' Täglich im Garten

Konzert , Theater - und

Specialitaten-Vorstellung .
Der Solhatenfeinh .

Schwant m 1 Akt von Höppner

Liederspiel in"
Im

Saal :lr
1 Akt von Jaeobfohn .

krster - Vkeater .
JKeustiUileu » - ADee 7 —9 ,

Täglich - Der wilde Jäger ,
rom . Sage m. Gesang u. Tanz in 4 Abt .
v. Hugo Schulz . Musik v. A. Äersten . -
Ballett mit Leituug d. Ballettmeisterin
Frl . Döring . - Auftreten d. Excentric -
ChansonnetleMollyVerch . d . Grotesque -
Duettlsten Gebr . Milardo , Tauma -
Quartett , Ucberle - Truppe , Akrobaten ,
Brothers Lebrs , Perchakrobaten , Fred
u. Max , Chwesen . The Grecnwood ,
Pantominie : „ Die musik . Schmiede " . —
Konzert . — Im Saale : Ball . Anfang
4 Uhr . Eintritt 30 Pf . Numerierter
Play 50 Pf . Kulbo .

Ansstellnng im Zoologischen Garten .

Samoa .
!! Ilnsre neuen L - andsIente

Sanioaniachc » Dorf — Urwald
TropenlandMchaft .

_ _

Eingeborne , Männer . Frauen , Kinder aus
Samoa . Sprecher . Häuptling, . Samoaniscbe
Dorl . jungfrau . Krlegtr Mataafa,u . Maliotoa, .
gBF " Schöne , lebendige , in Berlin noch

nie gesehene Vorführungen .
DM - Gr. ethnologische Sammlung .

DM - Kein Uxtra - Entree !
Täglich V. 9 - 12 u. 3 - 8 Uhr . Vorfüh¬
rungen : 11, 3' /2, 5,6 ' / , Uhr. Einlag . n. Bedarf .
Entrec direkt z. Ausstellung ( am Bahnh . j
Zool . Garten ) 50 Pf. , Kinder 25 Pf . Be¬
sucher des Gartens zahlen 25 Pf. . Kinder
15 Pf . DM - Aktionäre haben nur Mittwoch j

u. Sonnabend freien Zutritt !

Schöa , unterhaltend , Uhrrelch , |

UUWMSMmr TlMr «
HascnHeide 13 —15 .

Artistische Leitung : Paul Milbitz .

TnuTiA4 Gr . Doppel - Konzert , Theater u. Gpecialitäten -
-UllljUBJ. Borstellung .

Hübele Troupa — Brothers Lülsdorf — Miß Ella — Mr . Alphons
— Karl Krämer — Minna Schön (erstklassige Specialitäten ) .

Jeden Montag : Sommerfest . — Mittwoch : Die beliebten
Kinderfeste . — DonuerStag k Etitc - Tag .

SM - Die kaffecküche ist täglich von 3 Uhr an geöffnet . - MQ
2 hochelegante Kegelbahnen , Würfelbuden , Konditorei . Blumenstand -c.

Sonntag . Montag und Donnerstag : Familien - Kränzcheu .
Max Kliem . BS

Wo amüsiert man sich grossartig ?
Hasenhelde 31 und Jehnetr . 8 in Schneselnberjfs
FeMt8jUeu , Ind . : Max Schindler . — Telephon : AnttTV
Nr. 1132 . — DM - Heute : vcaaser Dali ,

nls ZpttilllM : Ciglltttn-Regeil, verbunden mit

Sehlengen » u. Bondon - Begen u. diversen Ueherrasehungen .
Täglich : Dpecialitäteii - Borftellung . Entree frei .

Euipfeblc den geehrten Gcwcrksdiaften , Vereinen . Fabriken zc.
meine Säle . 300 und 1200 Personen fassend ( mit Bühne »
zu Bcriainmluiigen und Festlichkeiten jeder Art . ! 4464L *

Neues Klttb - Hans Kommandanten -

_ _ _ strafte 72 .
Jeden Sonntag , Mittwoch , Donnaretag - Grosser Ball . [ 45782 *

Große und kleine Säle mit Bühne zu Versammlungen , Festlichkeiten -c.
zu vergeben . Einige Sonnabende u. Sonntage noch frei . _

H. Ebert .

Apollo - Theater .
DM - Um 9 Uhr :

Mit sensationellem Erfolg :

ilknils aus Erde ».
Ferner :

Idee Obed — Freres Hoste.

Kl LmW Mdi ». Kl
Brothers Morelli — Eva Haller .

Krüger u . Kirsten .

EKosmograph . � _
eröffnung 7 Uhr . Auf . 8 Uhr .

1
PnMmanns

1

Yaudefille - Theater .
Schönhaueer - Allee 148.

Kastanien - Allee 97 —99 .

Tiigllch :

Konzert . Theater und
Specialitäten - Borstellung .
Künstler I . Ranges . — Im
renovierten Saale : Grofter
Ball . — Anfang 4 Uhr .

Delintanii .

roDOI- Wer.
Um 9 Nhr 10 Min . :

M- Der » grUsste Erfolg
dieser Saison .

llil
Burlesle Ausstattungs - Operette

mit dem feenhaften hochoriginellcn

Mumien - Valien .
" fo rh er :

dllol -8pelz!allMe0' ?rogrämoi
Ans. 8 Uhr . Rauchen überall gestattet .

Merhaus zum Erlanger
Dranlcnstrasse AVK

empfiehlt seinen 47048 *

grossen Mittag - n . Abendtisch I
sowie 10 oersch . Sorten hiesige u. echte I
Bierr . Ergedenst M. Pönitz .

Ostbahn - Park
Hermann Imbs

71 Rüderödorfer Strafte 71
am Küstrine : Platz .

Däglich Honzcrt , Dbcatcr -
und Speeialitäten - Borftellung .

Hur erstklassige Hummern .
Ans . : Sonntags 4 Uhr . Elttree20Pf .
Kinder 10Pf . Sperrsitz Nachzahl . 20Ps .
Ans . : Wachent . 5Ubr . Entree 10 Pf .
Kinder 10 Pf . Sperrsitz Nachzahl . 10 Pf .

Hermann Imbs . Direktor .

NRMtt - Mzugett

- von einer Lieferung zurück , t
' geblieben ? Hälfte Kosten - '

j preis , l - ndvlg Engel , f
. Hrrrenbekleid . , Brunnen -
} straffe 66 . [ 47038 -

Arn König , thor . Arn Friedrich , haln .

lillii - Theater .

Speeialilälen , Ball .
Tirlksbelnstigiingen aller Art .

��' Vu,r7 ' ' . FL!8te!' i ' e!elii ".
Jede « Mittwoch : Kinderfest .

RelcüsUallen .
Täglich : Stettlncr Silnger .

Anfang :
Wochentags 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .
Entree 50 Pfennig .

Vorverkauf 40 Pf .

8 » iis « 4mc >
Kottbnserstr . 4 a .

Im prachtvollen

Nat « r - Garten
mit neuer tziommer -
biilrne täglich :

MtöflKus „Nerd-
deiltsche Tanger".

Anfang 7 Uhr .
Dienstag Anfang 7»/ , Uhr . _
IM - Tanzkränzchen . - Mg

Anfang 5 Uhr .
Die Kaffeeküche ist von 4 Nhr

an geöffnet . _ 48228 *

Victoria - Brauerei .
Eützowstr . 111X12 .

Im Garten ° der Saal
Täglich :

Marddentschei

( Führmann .
Horst . Walde ) .
Ansang : Sonn -
tagS 7, Wochen -

tags 8 Uhr .
Entree 50 P». Vorverkauf 40 Pf .

Familien - Billets 3 Stück 1 M.
BonS nur in der Woche gültig .

Sonntags und Donnerstags :
IM - Vnnzkrtanzclien . - MS

~ Hale ? iSGe -
Theater „KOI ' fÖl' BteOPZI ' lt "

Endwig Kluge .
Artist . Leitung : Direktor Osker Wagner ,

Heute und folgende Tage :

üdysseus Heimkehr .
Burleske von Oskar Wagner . Musik

_
von Fritz Krause . I4859L *

Tale zu toillSseßlidjleitm
und Versammlungen zu vergeben .

Tchotj , 45421 . »
Cr . Frankfurtcrstr . 74 .

Bölini,,che Malzbiep - Brauepel
Emil Cantlenl , 144708 »

Coliergerstr . 19. T - A. II . 2369 .
Prima Malz - ». Weiftbier zum

Selbstabfllllen , b e st e S und billigstes
Familieiigetränl a Ltr . 10 Ps. , Versan ! »
in Fässern a 5 u. 10 Ltr . frei Hanö .

Künstliche Zähne . 3 M. an, vor -
züglich , setzt schmerzl . ein Plombieren ,
fchmerzl . Zahnziehen , Zahnschm . bes.
Rep. sos . Gotdftein , Oraiiienstr . 123.



Mgem. Arankell - it . Sterbe¬

kasse her deiltschetl Drechsler.
((S. 86, Hamburg )

Am 1. Juni verstarb unser lang -
jähriges Mitglied , Herr

Kerck
im Alter von 53 Jahren . [ 13486

Ehre seinem Andenken !
vis Verwsllungsztslle Berlin B.

I . A. : A. Holefleisch , Bevollmächtigter .

lireui�Mnderel n . Blamen -

liandlung von [ 40848 *

Robert Meyer ,
Xo . L. Marlannenscr . Xo . 8.

Widmungs - Kränze , Guirlanden , Ball -

sträubchen , Bouquets rc. werden sehr

geschmackvoll und preiswert geliefert

Original Singer Nähmaschinen
Kgl . Kayr . Staatsmedaille München 1898

mit der Motivierung -.

Vorzüglich und vielseitig mustergültig .
484 IC *

Unfre neuen Sorten von Familieli - Maschineu stellen das Vollkommenste dar , was die Nähmaschinen - Technik bisher

für Familiengebrauch und häusliche Industrie erzeugt hat . Unsre Maschinen für Fabrikationszwecke sind unerreicht in Näh -

geschwindigkeit und Dauer , wie in Vielseitigkeit und Güte der Leistungen . Specialmaschinen für die verschiedensten Zwecke
und für jede Branche der Industrie .

Kostenfreie Unterrichtskurse in häuslicher Näharbeit wie in alle » Techniken der modernen Kunststickerei .

. . . Singer C». Mähmaschinen Act. Ges .
Frühere Firma : G. Ncidlinger .

Filialen in allen Stadtgegenden .

Nachruf !
Am Freitag , den I. Juni , starb nach langem Leiden unser treuer

Parteigenosse , der Weißgerber

Raul Rosenfeldt
an der Proletarierkrankheit . Einer der bravsten Genossen ist damit
uns entrissen , der seit langen Jahren in stiller Weise für die Partei
wirkte . Ein guter Freund , ein tüchtiger Genosse , so wird er in
unsernr Andenken weiter leben . 220/4

» « r Xerti - aiieasniann de « VI . Walillii ? el « e « .

Oeffentliche

Versammlung der Töpfer
Vevlins und Umgegend

am Donnerstag , den 7 . Juni , abends « Uhr , im Lokal

des Herr « Dräsel , Neue Jriedrichstraste SS .

Tagesordnung :
Die Stellung unsrer Unternehmer zum EinignngSamt des

EewerbegerichtS .
Die Lohnkommission der Meister ist zu dieser Versammlung eingeladen .

lQZd
_ öle I,ohnkoniiiilt > « ion .

Maler imii Bmlssgetiaßeit!
Tonnerstag , den 7 . Juni , abends 8 Uhr , im Lokal des Herrn

Uvrnann , Brnnncnstrape 188 :

Allßerordelltliche Mttglltder - Sersammlnng
der Vereinigung der Maier und Berufsgenossen

Filiale Berlin II .
Tagesordnung : Welche Schritte gedenken wir gegen das statuten -

widrige Vorgehen des Hauptvorstands gegenüber der Filiale Berlin II zu
thun ? Wie gestalten wir unsere Organisation für die Zukunft am Ort
am bestell ?

Es ist Pflicht sämtlicher organisierten Kollegen der Filiale II , diese hiichst

wicht��Versammlung
zu besuchen . � 124/17

Mitgliedsbuch legitimiert . Der Vorstand .

DkuMer fjoljörlifitn -iJfrlioitti .
Tonuerstag , den 7 . Juni , abends 8' / « Uhr :

G Außerordentliche General - Nersammluna 0
bei Keller , Koppenstrasse Lg .

T a g e s - O r d n u n g :
I. Fortsetzung der Diskussion über die Berichterstattung vom Verbands

tag . 2. Antrag aus Anstellung eines Beamten . 3. Antrag auf Anstellung
des Gauvorstehers . 90/1

Eintritt nur mit Mitgliedsbuch . Zahlreiches und pünktliches
Erscheine » erwartet

_ Die Ortsverwaltuug .

„ See ' - Terrasse " , Lichtenberg ,
1

Röderslrasse 6.
( Die breite Rilderatratae verbindet daa Steuerhaue Landaberger Allee mit dem Dorfe Lichtenberg )

Zu Fuss in 8 Min . v. den betr . Eingbabnstationen u. Haltestell . der elektr Bahn erreichbar .

Vergniigunos -Etablissement I. Ranges 20 0SSSenlSOIien

Täglich: Konzert der Römer Bersaglieri.
Täglich vorzllgl . Elitc - Progvaimn Im Varldtd - Theater .

Novität . „ Lichtenberg auf Stelzen " L�erföTg -
MM " Tanz ; Sonntag , Montag und Donnerstag . - WW

Große v Veegnttgunospsek .
4L Kcsclliahncn . 20 Riidcrboote , Stallniig - cn ,

SchntzhUnser für 100 Fuhrräder . Familien käuiien KaiTee kochen .
Entree an Sonn - » . Wochentag . 10 Pf. , anFeier - n. Fenerwerkstag . 20 Pf. , Kinder anallenTagenfrel .

I!

Montag , den 25 . Jnni , früh 8� Uhr ,
�bkadrt : Ltrslausrbriioke 5 :

üs » ? ? ptvi ' - ? SV' Kiv
mit Kaslh

nach Gefellschaftshans „ Dämerih - See "
in Hessenw «»kel .

Preis für Hin . und Rückfahrt ( intl . Tee - Rundfahrt ) : 1 Mark .
schnlp flichtige Kinder SO Ps .

Der sich ergebende Ueberschuss ist zum Beste » des Baufouds der Frei .

religiöse » Gemeinde bestimmt .

«illetS werden nur in beschränkter Anzahl ausgegeben , nnd sind nur
biS spätestens 15 . Juni in den bekannten Billetstellen der Freireligiösen
Gemeinde und bei den unterzeichneten Arrangeuren zu haben ; nach diesem
Tage nur ( soweit »och Platz ) bei den Unterzeichneten . K2/6

tt . Hoffmann , Blumenstr . 14, I. BS. Mohs . Am Oberbaum 2.

_ H. Peege . RüderSdorserstr . 48, Quergeb . II .

?aiil Voigts Handels - Akademie .
Xene Grttnatroune Xo . 25 , I . , Ecke Htz nllntrasne ,

2 Minuten vom Spittelmarkt entfernt .
Vierteljährliche Tagreakurse ; in getrennter . Kursen für

fuhrung , Kautmanmsches Bechnen , Korrespondenz , Wechsel - und
Handelsrecht , Schreiben , Stenographie , allgemeines kauf¬
männisches Wissen , Formularkunde . Schreibmaschine 5 M. extra .

Vierteljährliche Abendkurue : in getrennten Kursen für
Damen und Herren . Beginn 3. Juli , Honorar 10 M. monatlich
pränumerando zahlbar . Lehrfächer : doppelte Buchführung ,
kaufmännisches Bechnen , Wechsel - und Handelsrecht , Kor¬
respondenz . 22/7

Brieflicher Unterricht Einfache Buchführung 5 M. , doppelte
Buchführung 7,50 M. inkl . Contohefte zur Bearbeitung ." ' inf

Unter Bezugnahme auf die Annonce der Fünfer - Kommission in

No . 120 des „ Vorwärts " vom 26 . Mai erklären wir hiermit :

Dass seitens der Miinchener Brauhaus Äktien - Gesellscb . die

Forderungen , bis auf Regelung der Arbeitsnachweisfrage , bereits am

10 . März , also vier Wochen vor der Versammlung vom 8 . April
bei Dräsel und bevor die Kommission uns überhaupt ihre Forderungen
unterbreitet hatte , aus freien Stücken bewilligt worden sind . Die

Münchener Brauhaus Akt . - Ges . ist mithin den Wünschen der Brauer - ius

eigner Initiative entgegengekommen , wovon sich die Fünfer - Kommission

am 31 . Mai durch eines ihrer Mitglieder überführt hat .

Die in der Annonce vom 26 . Mai ausgedrückte gegenteilige
Ansicht beruhte auf Missverständnis .

Hflnchener Brauhaus
Aktien - Gesellschaft .

Wein
zum AtiBSchanh sehr geeignet !

aUss , rot , wie Portwein , *

ausgezeichnet im Oeschnmck ,

garantiert rein , lOLtr . M. 7, —, 100 Ltr . 65, —, OxhoftM . 130 ,

Eugen Heumann & Co. , BoriinSÄr « Hm3« nnaS :
fölir hat ' s geholfen S O

+ Für Magenleidende ! JL

GEORG POHL *
"

Appetits - Kräuter - Mapen - Bitter - Liqueur
genannt der Ecbenarcttcr .

Tausendfach erprobt und anerkannt . Gesund , wohlfchuend und an¬
regend . Nervenstärkend und blutbildend . Beseitigt Magenkatarrh ,
Magenkrampf , Magenschmerzen , Verdauungsstörungen und Ver¬
schleimung , Stuhlverstopfuug , Kolikschmerzen , Herzklopfen ,
Hämorrhoidalleiden , bleiches Aussehen , Blutmangel , Bntkräftung .
Appetitlosigkeit , Kopfschmerzen . Dank - u. Anerkennungsschreiben
liegen aus . Preis per 3/i Liter - Flasche 1,50 31k . , erhältlich nur

direkt durch Fabrikanten 4641L *

D. . 1. 1. 1 GEORG POHL , ÄjiSBSÄS, '
gflT " sonst nirgends weiter ! " ME

Sage mir , ob Du krank blat , und Ich werde Dir sagen , was mir geholfen hat .

�rttinnriflilVS Alexanberplat , 1. Zähne 2 M. , Plomben
0lll )ntirpilU | C9 z$ll | lUlU , 1,60 an, Zahnziehen 75 Pf . Teilzahl . Spr .

Zähne 2 M.

von
S- b.

10 Jahre Garantie . Vollkommen sclimerzlosea Zahn¬
ziehen I M. Plomben 1. 50 M. Tellz . wöchentl . I M.
Xahnurzt Wolf , Leipzlgerstr . 130. Spreehst . 9- 7

Möbel und Polsterwaren . Großes Lager
Gediegene

Arbeit , äusserst billige M
Preise , empfiehlt » C- ltll . l . Aj

Reichenbergerstr . 5. Auch Teilzahluiig !

Prospekte gratis . Erste Beferenzen stehen zur Vemügung .
Le ! „ Setisndlung bei - Fettsucbt "

SLRICHI aus OER KLINIK VONCeh- Med Ritb Prof. Dr. GSRHAKOT.

t. _- '

o fco
u> c
C . 3
o

X
O

CS

sx
o

u
>

Bei Apothekern , Drogisten und Uineralwaster H&ndlern ,
In caruan und halben Flaachen .

Cliarlottenburg ! !

Uhrmacher Kunstmann , Wallstrasse 1 .
Reparaturen schnell , durchaus zuverlässig und nicht teuer . r4087L *

3Bcr-6tolH( il
fertige Anzug 30 M. . feinste
ZutHateu , saubere Arbeit , zwei

Anproben . 4o47L *

!!! Ohne Konkarrenz !!!

! ! ! Aellostr 6i| ! ! !
Anzug - Reste , Paletot -

Reste spottbillig .
verkaufe fast jeden Stoff biNiger

als Fabrikmufter - Kollektio » .
Herren - Bekleidung

Brnnnenstrahe Nr . 66 , pari .

NeuiMarly-Schrot
feinster KafTeezusaiz .

Giebt dem Kaffee eine vorzügliche
Farbe u. reinen kräftigen Geschmack .
1/2 Pfd . Origin . - Verpackung 15 Pf .

Deutsche Kailee • Bösterel

A A. Pennit * ,
Rosenthnierstrasse 59

Und in den mit Plakat versehenen
— Handlungen . —

hr * «it . bts VV�FZCI )
Kenbelti Warzenstm .

heilt Oldjl I IHmttjl n«ZU
Wirkung wjnaerbat wie Ist »
g- ndc Anerkennung zeigt.

B- ehrler Pen Noch I «eilen Dank
Illr hen Warzenüi. i . Mu Sie mit
tug( id ) id > dnde». ineine Xcdjtr
bntt « . nämlich .niileiid - Warze » «»
den Lände » und durch l ) hrc» Eilt .
dni sie leidige- in nchi Tagen nee.
ior -n. Nil» niochwni ». delie » banl .

ttiidkeiwägsn . zv iL 9i
H. O.

Zu dez -de» »to - 5. 10 «0 C' g ,
mnrtn zo Plg . Do fflochnadm»
3. «Iii , -xir » vn»

' Fatal Rocli , iisiienklrcne »
Eiuzign Üieteiani Tieuvchlan »_

. Nattlr-Heilverfthrkil.
Haut - , Harn - » Blasenleiden .

I Frane . l Krankheit . , heilt sicher 1
ohne BerilssstSrung . [ 30782 *

R Wannpp Jnvalidenstr . 151/1
n. nagner , (fr . Wallstrave 23. )

1 9- 2, 5- 9, Sonntags 9- 2. 1

Zum Laubenbaifk
Gebrauchtes Kantholz , Bretter , Latten ,
Leisten, Thüren , Fenster , Dachpappe ,
Theer , billig ! 950b

ZK. Rühle , Kvttbuser Damm 22.

8M
8l!lllsl !l!mzt.

nur deutsche Ware l
mager a Pfd . KS ptg .
bei 5 Psd . aPfd . SS
ketter „ 55 „

prima a Pfd . t . w,
halbharte *

a Psd . SS I-kg.

a Psd . 90 Pfg.

IllliKll -
ZiraHe 10.

Anzüge
und Paletots von 30 M.
an, liefert elegant sitzend [ 43828 *

Reinhold Werner ,
[ Gr . Prnnkfnrterstr . 70 .

Kl . Andrcnsstr . 13 .

Blusen - Fabrik
für alle Cawerke .

Blaue Jacken ,
grade , schräge ,

m. Umlegekrag . ,
mit Zug usw . .

von 1,25 bis 3,00 .
Blaue Hosen

von 1,20 bis 3,00 .
f. Maler , Mechaniker u.

Berufe von 1,75 bis 2,75 .
Arbeitsbinsen blau n. gestreift
kleine v. 0,90 - 1,35 , grosse v. 1,00 - 2,00 .
Graue Drelljacken und Hosen ,
verschiedene Formen , alle Weiten

nnd Längen .
Alle andre Arbeits¬

bekleidung zu billigsten Preisen .

Louis Bosentbal , J -
'

C. , Alexandorstrasse 63 ,
schrägüber d. Prenzlauerstrasse .

I ßssen , Ailßge, Paletots !
vorjährige Mastvestellnugen .

Hälfte Kostenpreis .

i . ulß « ig Lngvl ,
Herrcnbekleibung , 4701L *

Zlünzstrasse SO , pari .

>1! W. Bttt Sij W.
2 H . Albrccht ' s

c
Bäckerei

WrangelstrS . Krantstr . lS .
Kalckensteinstr . 38 . Lanstherstr . 3 .

monatlich 10 M.
liefert . elegante

. . . . . . .. . .. . . .. auch bar Kasse
mit fleinstem Nutzen 1. lomporowskl ,
Schneidermeister . Reanderstr . 16 IL

Tkilialilmig
"

Garderobe nach Maß , c

Georg Zliiller , Drechsler
aus Boppard a. Rh . , wird gebeten ,
seinem Schwager Giemen »
Hertram in Boppard seine Adresse
anzugeben wegen Familienangelcgen -
heit . Bitte seine Kollegen , ihn zu be-
uachrichtige ». _

1345 *

er Stßjs liat
fertige Anzug 3V M> . feinste
Zuthaten , saubere Arbeit , zwei

Anproben . [ 4703L *

!! ! Sliiie Konkurrenz !! !

!!! A- lstsn Ad !!!
Zlttzng - Reste , Paletot -

Reste spottbillig .

Uovtsg - vieustag
Nesterverkauf zu knabenanzngen .

umsonst zugeschnitten .
Berkanfe billig , als Fabrikmufter »
Kollektion der Dnchfabrikante » .

IsllRÄVVKK
Nerrendekleldung Mllnzair . 26, pari .

gfluywiwmwwii m ■ ■ m ■ i

Sclinllze ,
Wasserthorstr . 1/3 , I .

Behandlung aller Haut - .
Harn - und Blasenleide » ohne
jegliche Berufsstörung . 3973L *

Sprechstuiiden 9 —2 u. 5 —9 .
Dounerstagvormittag leine

Sprechstunde .
D�k - Bei Vorzeigung der

Verbandskarte 10 Proz .

+
Hsut - und

Harnleiden +
heilt 39868 *

ote scliäiclie Mittel
E. Herrmann , Apotheker ,

Georgeukirch - Platz Nr . 31 .

Sprechst . 10 —!>/ , u. 5 —8 .

Chronische Leiden
jeder Art ohne BerufsstSruug .

Institut dost , Chausseestr . 117, I. r.
9 —3 , 5 —9 , Sonntags 9 —7 . [*,

Zlrbeitern 20 Proz . Grmästignng .

AnzügeNlh Mß siir
herrell " KnM

Grosite Auswahl in in » und a » S-
lltndischen Stoffen für PaletotS .
Aiiziigr , Beinkleider zc. werden
unter Garantie des guten SitzeS
zu überaus billige » Preisen
schnellstens angefertigt im Tuchgeschäft

b « A. Karle, Valtlemaf ait ' . (jD.

o l * a s t o ff -

Reiste
auereichend zu Bezttgen ,
in Wollrips , Damast ,

Phantasie , Hoquet nnd
Plüsch , sowie Sntteltaschcn ,
nur gute Qualitäten , be¬

deutend unter Preis .

J . Adler Teppichhaus,
Königstr . 20 ,

dicht am Rathaus . [ 48581 - *

der .
Stets großes Lager

erstklassiger Fabri -
täte auf Xeilzahl .
ohne Preiserhöhung
zu den coulant . Zahl . -
Beding . Katal . gratis

Wenig
gebrauchte
Räder für

erren nnd
Zainen zu

billige » Preisen unter Garantie .

!it & Landau
Kothrittgerstraße 48 I .

Dicht am Rofenthaler Thor .

Verlangen 5io grsti « u. frankomeinen |
illustr . Hauptkat &l . über [

Fahrräder
n. Fahrradartiksl u. Sie
werd. sich Überzeug- , dt »
Ich b. bester puslifttt . nnt .
Eäbr . Gtr &nt . , am billigst .
bin . — Wiederrerk . ges

Deutsche Fahrrad - Industrie , j
Richard Driessen , ,>

�Hsnnovei�BrudeMtrd�



�Warenhaus�/Wertheim
Berlin . Leipzigerstr . 132 | 133 » Eosenthalerstr . 37 | 29 nnd 54 . ♦ Oranienstr . 53154 :

Japisserie
Ein grosser Posten

Tisdideokon ; Handtücher , Serviertischdecken , Siänfer
in guter Ausführung mit Seide bestickt , ferner

leinene Tischdecken , Handtücher , Iiänfer und kleine Decken
mit Hohlsäumen und Durchbrucharbeit ,

kommt zu ansserordentlich Mlllg�en Preisen zum Verkauf .

Herren - und Knaben - Garderobe
von 4488L *

Berlin SO. 1 AJ . " Berlin SO.

oraoH-sir . Carl Stier « «

Zur Sommer - Saison empfehle meine durchweg sauber gearbeiteten und elegant
sitzenden Fabrikate zu nachstehend billigen Preisen :

raanBBBB Neu aufgenommen : nsisasm

Wasserdiclite Paletots In gummierten Doppelstoffen
zum Preise von 25 . —, 30 . — etc . Mark .

W0L

Aus porösen Lodenstoffen 22 50 ' 27

Herren - 5ommer - Pa8eiotsy
nur beste Qualität , saubere Verarbeitung : 14. — , 15. — , 18. — , 20. —

IToiwon TTnc < on elegant im Schnitt und sauber gearbeitet ;
ncllcll - nudcll , 3 . —, 3. 50 , 4 . - , 4. 50 , 5 - , 5. 50 , 6 . —, 7. 50,

850 . 12 — bis 16,50 Mark ,
_

t H 6 r ren - AnZÜge
ta <�e�os ' m vur solide , dauerhafte
LtoLe , in - lackett - , Rock - oder Gehrock -

Fapon : 15. — , 17 . 50 , 20 . — , 22 . 50 , 25 . — , 30 . — , 35. — bis 50 , — Mark ,

Sport - Anztige , Herren - u . Knaben - Joppen , Havelocks , Mäntel ,
einzelne Röcke nnd Jacketts zu selir billigen Preisen .

Nach auswärts sende Muster und Massanleitung frei zu . — Zahlreiche unverlangte Anerkennungen
sind ein Beweis für den guten Sitz und tadellose Ausführung meiner Fabrikate .

Schmerzloses Zahnziehen ohne Narkose !

Brückenstr . 6 ?Linde , an der Jannowitzbriicke .
SprechslimdkN ; 9 —6 , Sonntag 9 —12 .

Telephon .

Nicht mit ähnlich

klingenden Anprclsnngen zn

_ verwechseln .

Plomben — Plattenloser Zalmersatz . [ 45838 *

Herr B. von H. schreibt : Bon ft \ uet Aerzten ,ui Jlmen I Frl . St. schreibt : Gestatte mir, . Ihnen für ihre Bemühungen
empfohlen , bestätige �Ihnen grösttc �ufricdcnhctt über die bei der so überaus schweren und doch schmerzlosen Operation

thatsächlich schmerzlosen schweren Zahn - u. Wurzel - Operationen . von 16 Zähnen und Wurzeln nochmals schristlich meinen per ,
Allen Leideiiden sind Sie zn empfehlen . I bindlichsten Dank nilSziliprechen . Ich bin heute übergliidlich .

W s ~A fCIßinßMnzßiuGn « &
KP iVor / /ett . Worte mit niehr als Sf Sa SL JB Mk JB mSS JE Z �E 0 Var ln
y 16 Buchstaben zählen doppelt . V 6

Answinen für die nächste
■ft - ' l ' - fi ' yfiH hu mm er werden

in den Annahmestellen für ßertin
bis 2 ühr,fürdie Vorortebis 1 U/tr ,

in der ffaupiexpedition Beuthstr . d
bis 4 Uhr anffetiomnten .

tste A
rden Jk
' ' . SS?

m

Verkäufe .

Restaurant ( Zahlstelle ) ist so-
fort dillig zu. verkaufen . Näheres
Warschanerstraste 63 im Schanilokal .

Restanrant . gangvarcs , billig zn
verkaufen . Schulz , Schwartzkovsi - .
straße 15. - j -131»

Teppiche uiit Farbeniehlern ,
Fabrilniederlage Grobe Frankfurter -
straße 9, parterre . fM -

Bette » , prachtvoller Stand , 12,00 ,
zweischläfrig 16,50 . Gubenerslraße 3,
Pfandleihe . _ 1- 150
�Betten . Steppdecken , Gardinen
spottbillig Leihhaus Neanderftrahe 6.

Remontoiruhren . Ncgulaloren
spottd illig Leihhaus Neanderstraszc 6.

RuKbauminöbel . Stube , Knche,
spottbillig , auch einzeln , Gärtcnstr . 32A,
vorn 1 links . _ _ _ _ T~r _
Wmöbeliobrik , Oraniuistrabe ■2a.
- Muschelipinde 27, Spicgelspindc 24.
Küchenspinde . Rnhedettcn , Rohrlehh -
stuhle 5. Klcidcripwde , Wäschespinde ,
Auszugtische 1», Säulentrumeau ,
Muichclbetlen , Nlarmortoiletten 27,
Plüschgarnitureu 95 Pancelsofa 75.
Bollständige Einrichtungen allerbilligst .
Evculuell Teilzahlung imter solidesten
Bedingungen . _

Hüft *

Milchgeschäft mit Rolle vcrkaust
Kruger , Müllerftr . 163 ». 1178b

Zteglit «. Schlobstrahc 76. Ecke
Flensbutgerstrabe : Lager fertiger
Herren - , Knaben - und Arbeiter -
Garderobe . Anfertigung nach Maß
zu soliden Preisen . Friv Hamburg .

Taiiienbnsicn billig HM ,
bergowcg 13h .

Wein -
9I3b

Fahrräder . Teilzahlung , mäbige
Anzahlung . Lager vierhundert Ma -
schinen , Bahnrenner , 18 - Pfund ,
Straßenrenner , LuruS - Damenräber ,
Zmeifltzcr , Äinderräder , Anhäugewagcn
direlt aus Fabrik „ Imperial " Dienen -
bachftrabe 33. [ Ihüs *

Fahrräder , erstklassig , zu Engrvs -
preisen im Mustrrlagcr , Komnmn -
dantenstrabe 46 I. Teilzahlung ge-
stattet . Abonnenten dieses Blattes
Rabatt . 1162b .

Fahrradhändler ! kaufen sämtliche
Zubchbr - und Rohteile , sowie Ge-
stelle , gespannte Räder sehr vorteil -
Haft. Fahrradfabrik cn gros

'
jetzt

Liickauerstraße 3, Ossenberg . _ 19/7 '

Gardiuenhaus Große Frankfnrter -
straßc 9, paAer . c . -

_ t - ' O'
Gaskocher . Sparsvstem , Zwciloch

6,00 , Drciloch 10, 00/GaSbratöseu 12,00 .
Gasplättciscn , Schneider - Bügelappa -
rate billigst . Teilzahlung . Wohlauer ,
Wallner - Theäterstraße 32. ( Kein
Laden . ) _ _ 132911

Abessiner Feld - , Gartenbrunncu ,
Tische , Stühle , Bänke , Spaten , -billig .
Karl Kauftniann , Mullcnhoffstraßc 19,
am Urban . - 121/18 *

Teppiche , spottbillig
Nvandersiraße 6.

Pfandleihe !
2l/9 *

. ftinderlvngcn 9, —, 15, — bis
100, — „ Babb " , JiNvalidcnstraße 160
sBrunnenstraßc ) . Teilzahlung gestattet .
bei großen Raten Kaifapreiie . IlläK '

Kinderwagen , Riefen - Sluswahl .
„ Babn " , Frankfnrtcrstraße 115 ( An-
dreasstraße ) . Teilzahlung gestattet , bei
großen Raten Kanapreile .

Kinderwagen , überall Rielenaus -
wähl . >„ Babn " , Spandau , Potsdamer -
straße 20. Teilzahlung gestattet , bei
großen Raten Kassapreise .

Sportwagenö, — bis30, — „ Babn " ,
Friedrichstraße 18 ( Bcsselstraße ) . Teil¬
zahlung gestattet , bei großen Raten
Kassapreise .

Sportwage » . „ Babn " , Brunnen -
straße 92. Teilzahlung gestattet , bei
großen Raten . ftassapreise .

Bettstelle » 8 . - bis 60 . - . „ Babn " .
Ehausseestraße 8. Teilzahlung gestattet ,
bei großen Raten Kassapreifc . _

Bettstellen . „ Babn " , Reinicken -
dorferstraße 2d. Teilzahlung gestattet ,
bei großen Raten Kassapreifc . _

Kinderstühlc . „ Baby " , CSarlotten -
burg , Wilmersdorferftraße 55. Teil -
Zahlung gestattet , bei großen Raten
Kassapreise .

_ _ _ _ _ _ _ _ _

Kinderwagen auf Teilzahlung
ohne Preiserhöhung . „ Babn " , Oranien -
straße 31 ( Adalbertstraße ) . Teilzahlung
gestattet , bei großen Raten Kassapreise .

Fahrrad verkauft Barbiergeschäft ,
Brnnncnstraße 113.

_ tl46 *
Bayrischbier 45 Flaschen 3 Mark ,

Brauerei Andreasstraße 63. [ 12326
Lieferwagen und alle

Räder . Pallisadcnstraße 101.
Sorten

[ 13556
Borjährige elegante Hcrren -

palckols und Anzüge ' aus feinsten
Stoffen 25 —40 Mark . Berlaus Sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter der» Linden 21 ll .

Steppdecken am billigsten Fabri�
Grotte Franksurterstraße 9, parterre

Vermischte Anzeigen .

Buchbinder - Arbeit jeder Ar -
fertigt Ferdinand Klewert , W. Bülow -
straße 66, 2, Hof patterre . 23876

" Uhren repariert Wilhelm Flade ,
Uhrmacher , Putbuferfttaße 45. [ l46>-

Vermietunxen .

SodlafstsUsiR .

Genosse findet gute Schlafstelle
bei Fr . Hinz , Gräfestraße 35. t243b

Schlafstelle , separat , 5 Mark ,
Pallisadenflraß « -57, Schuhgeschäft .

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Blinder Stuhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werden gut geflochten ,
dieselben werden abgeholt und zurück -
geliefert . Gläser , Mulackstraße 27. *

Tüchtiger Farbigmacher wird per -
langt E. Forö , Skalitzerstraße 28.

Gotdardeiter , sauberer Arbeiter
auf Reparaturen verlangt Lange ,
Ncuenblirgerftraße 20. _ 13526

Politiirarbcitcr verlangt Raschig ,
Wrangelslraße 4.

_

_ _ _

Tuchtiger�Eiiiballierer auf Golds
leistcn verlangt MuSlauerstraße 29.

Kutscher für Lumpengeschäst vcp-
langt Samnel Mcner . Boltastr . 26 28.

2! äherin verlangt Amelung , Solms -
straßc�lA _ 13496

Mädchen das setzen und drucken
lann ( Boflönpreffe ) verlangt Sensch ,
Kommandanten straße 18. 1353b

Karton - Arbeiterin , geübt , Lohn
15 Mark , verlangt Albert Erdmanii ,
Beurhstraße 3. _ _ 13446

Kartonarbeitcrtnne » . geüble ,
verlangt Anders Nachfolger , Adalbert -
straße 7. l335b

Beranlwortlicher Redacteur : Pnnl John in Berlin .
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Uokkrlrs .

Baiinnternchnirr - Verbalid und Strcikklanscl .
Wcim zivei Kontrahent « » i » einein Vertragsverhältnis

zu einander stehen , so pflegen sie einander vor allen Dingen össent -
lieh wenn anch nicht mit ansgesnchtcr Zuvorkommenheit , so doch zum
mindesten in Formen zu behandeln , die der guten Sitte nicht
lviderstrciten . Diesen Grundsatz haben sich auch die organisierten
A r b e i t n e h m e r des Ba ngewerbs zu eigen gemacht , die im
vorigen Jahr mit dem organisierten Unternchmcrtuni einen bis zuni
1. April nächsten Jahres gültigen Arbeitsvertrag ein -
gegangen sind . Bei allen Gelegenheiten haben sich die
Vertreter der organisierten Arbeiter bemüht , nicht allein
etwaige Differenzen und Widerwärtigkeiten in Güte schlichten
zu Helsen , sondern auch den Mitkontrahenten durchaus die Achtung
bezeugt , die diese im bürgerlichen Verkehr bcanspruchcii können .
Anders scheinen bedauerlicherweise die im Verbände der
Baugeschäfte Berlins vereinigten Unternehmer handeln
zu wollen , die vor einigen Tagen eine „ Die E i n f ü h r u n g d e r
Streikklausel in die Bauverträge " betitelte „Dcnkichrift "
hermiSgegeben haben .

Diese Druckschrift strotzt föinilich von unmotivierten B e -
s ch i m p f n n g e n der Arbeiter und ihrer Vertrauensmänner
und scheint fast darauf angelegt , diese auf das äutzerste zu
brüskieren .

Während vorgeschrittene bürgerliche Nationalökononien lind immer -
knn auch manche Untcrnchmcr cinznschcn beginnen , daß gedeihlich
Verhältnisse in einem Gewerbe am sichersten durch Vertrag
s ch l ii ij mit der organisierte » Arbeiterschaft herbeizilführcii sind .
geben die Herren des Bangeioerbes , die für sich daS Koalitions -
recht im aNcrweilcstcn Umfange anSnützeii , in der Denkschrift
sifftematisch darauf ans . die Koalitionen der Arbeiter in rohe »
Worten zu beschimpfen und herabzusetzen .

Ans Seite 4 der erwähnten Broschüre ist von der „ notorischen
Streiklust der Arbeiter " die Siede und von dem „ Verderb
l i ch e n Einflich der Socinldemokratic " ; auf Seite 5 wird von „social
demokratischen Hetzern " gesprochen , die in das alte Vertrauens
Verhältnis „ einen klaffenden Nif ; " gebracht hätten , auch wird von
körperlichen Vergewaltig un gen der schlimmste » Art . von
. Kraftproben für die a g i t a t o r i s ch c n Pläne d e r F ü h r e r "
geredet . Auf Seite 8 wird die Ablehnung des Zuchthaus
g c s e tz c s beklagt , auf Seite 9 befindet sich die Behauptung , dag
„ junge , unreife Burschen , die häufig richtige
Arbeit scheuen , von der Organisation zu einer Art Bau -
ko n trolle hcraugczogcn werden . Gcwcrbsmäjzigc Nuhestörcr .
Rädelsführer , gcwerbSniäfiige Agitatoren zc. sind weiter die
Kosciiamc » . mit denen die organisierten Arbeiter des Baugewerbes
und deren Vertreter m der amtlichen Deulschrift des Bauuntcrnchiner
tuins belegt werden .

Und diese von Beschimpfungen strotzende Broschüre soll den Zweck
habe » . Privaten und naniciillich Behörden die Ucbcrzcngung
beizubringen , dag ihre Herausgeber die Segnungen des Friedens
im Baugewerbe herbeiführen wollen und daß die berüchtigte
Streikklausel eins der verwerflichsten Mittel zur Herbei¬
führung des Friedens sei I

So viel Ungeschicklichkeit , so viel Hochmut und Lloheit hat sich
selten in einer Druckschrift vereinigt gefunden . Ter Haß gegen die
Arbeiterschaft , der in der Broschüre unverhüllt hervortritt , gehl
sogar so weit , die Pläne anzudcnten , die das Uuteriiehmcrtnm nach
Sicher n n g der Streilklmiscl gegen die Arbeiter zur Ausführung
dringen will . Diese Pläne richten sich gegen nichts andres als gegen
die paar Errungenschaften , die die Arbeiter durch ihre Organi -
salion vom Uiiternehmerinni erreicht haben und die in den V er -
t r a gen , welche beide Teile miteinander vereinbart haben , f e st >
gelegt sind . Nachdem Seite 5 auf den vertraglich fest
gelegten Stundenlohn von 99 — 65 Pf . hingewiesen worden ist .
der „lcincrlci Anlaß zur Unzufriedenheit " biere . der aber doch nicht
anders als durch die Macht der beiderseitigen Organ isatioiicn
bat vertraglich festgelegt werden können , wird auf Seite 6 ganz
offen bedauert , daß die Maurer und Zimmerer einen „ großen Teil
ihrer Forderniigen durchgesetzt haben und daß im vergangenen
Jahre erst wieder die Berliner Banarbeitgeberschast gezwungen war ,
die n e n n st n n d i g c Arbeitszeit den Maurern zuzugestehen ,
obwohl bei einer regen Banthätigkcit zur ordnungsgeniäßcn
Forderung der Bauten eine mindestens z e h n si ü n d i a c
Arbeitszeit erforderlich sei .

So soll also die Streikklausel nichts Geringeres sein als die erste
Etappe zu dem Ziele , die paar Kulturerningenschafteii . die von den
Arbeitern unter beträchtlichen Opfern erworben sind . wieder zu
zerstören und der u n u m s ch r ä n k t e n Ausbeutung der Arbeits -
kraft des Unterdrückten Thür und Thor zu

'
offnen . Da

sich die organisierten Arbeiter selbstverständlich derartige
Uuterdrückniigövcrsnche nicht gefallen lassen , sie vielmehr mit aller
Anstrengung bekämpfen werden , so hat die K o m ni u n a l behörde ,
die sich ans die Streikklausel der Aanunternchmer einläßt ,
die Schürung des socialen Unfriedens auf dem
Gewisse n.

Ob der Berliner Magistrat in dieser Hinsicht handeln , die den
Untemehmeru gemachte Konzession im Interesse des socialen Friedens
zurück n e h m e » und für den mit Sicherheit vorauszusehenden
Notfall die Ucbeniahme des komniiinalen Bauwesens in Regie
herdeisühren wird ?

Wir köimcii leider nicht bei der städtischen Behörde ein solches
Maß socialpolilischer Einsicht voraussetzen und muffen daher den
organisierten Arbeitnehmern im Baugewerbe raten , durch möglichste
Kräftigung der Organisation sich kommenden Angriffen
gegenüber zu wappnen .

Dem Unternehmertum gebührt aber gewissermaßen Dank
dafür , daß es mit so ungeschickter Offenheit seine verderblichen
Pläne enthüllt hat .

Die Ranchplage . Amtlich wird mitgeteilt : Zur Abhilfe der
in allen Industriestädten zu Klagen Anlaß gebenden Rauchplage
stehen jetzt sowohl geeignete RauchvcrzehruiigS - Einrichliingeii genügend
zur Verfügung , wie es andrerseits anch möglich ist . ohne besondere
Vorkehrungen durch Anweudimg rauchschwacher Brennstoffe oder selbst
nur durch geeignete Abwartung der Feuerungen ausreichende Abhilsc
zu erzielen . Das Berliner Polizeipräsidium

'
hat seit Jahren der in

gesundheitlicher Beziehung zu den enislcstcn Bedenken Anlaß gebenden
Ranchplage seine Aufmerksamkeit zugewendet und es ist ihm in allen zur
Anzeige gebrachten Fällen gelungen , einen befriedigenden Erfolg zu er -
reichen . In England , iianientlich in London , hat sich zu dem gleichenZwcck
eine besondere «RauchbekämpfungS - Gesellschaft " gebildet , die einen
eignen Inspektor besoldet , der tagsüber nichts andres zu thun hat .
als nach stark � rauchenden Schorustcinen auszuspähen und davon
Anzeige zu erstatten . Der Londoner Verein ist jetzt sogar so weit
vorgeschritten , daß er auch gegen die qualmenden Schornsteine von
Privathänsern vorgehen will , allerdings besteht dort — ebenso wie
auch in Paris — auch ein Gesetz , wonach die übermäßige vtanch -
entivicklung unter Strafe gestellt ist . Für Berlin , wo eine derartige
besondere Verordnung fehlt , gicbt es jedoch anderweitige gesetz -
liche Handhaben zur Verhinderung von Rauchbelästigungen ,
wenn solche nur beim Polizeipräsidium zur
Anzeige gebracht werden . Wenn es hier auch nicht er -
forderlich ist , nach dem Londoner Muster die Bildung einer privaten
Nanchbekämpfnngsgesellschast zu empfehlen , so können doch im
Interesse der Volksgesundheit weitere Kreise des Publikums an der

Bckäinpfmig des Rauchs und damit an der Verbesserung der Luft in
nnsrer Stadt insolveit teilnehmeu , daß sie entsprechende Anzeigen der

Polizeibehörde zugehen lassen . Ein derartiges Vorgehen wird

sicherlich die weiteste Sympathie in der Oeffentlichkeit finden , wie eS

anderseits auf die thatkräftigste Förderung des Polizeipräsidiums
rechne » darf .

Tas Elend der Eisenbahnarbciter zu verspotten , dies ge
schmacklose Kunststück bringen die „ Berliner Neuesten Nachrichten
sertig . In einer an sich belanglosen Polemik gegen unsre Stellung
zum Straßenbahnerstreik kommt das Kapitalistcublatt mit der Vc
Häuptling , die Thatsache , daß bei den deutschen Staatsbahnen noch
keinStreik vorgekommen sei , spreche dafür , daß die Eisenbahn
a r b e i t e r sich also doch l e i d l i ch w o h l fühlen müssen . Den
Arnien , die mit 2. 59 M. Tagclohn im teuren Berlin sich und ihre
oft zahlreiche Familie zu ernähren suchen müssen , diesen Unglück
liche » mit solchem frivolen Spott zu kommen , das übertrifft wohl
so ziemlich alles , was die „ Berliner Neuesten Nachrichten " sich an
Roheit geleistet haben .

Unser Parteigenosse Paul Jahn hat das Gefängnis in Tegel ,
wo er eine zweimonatliche Strafhaft verbüßte , am Montag verlassen
Hoffentlich hat unser Genosse die Qualen deS Kerkers auch diesmal
ohne allzuschlimme Nachwirkungen überstanden .

Tie Verkehröverhältuissc an den beide » Pfingstfciertagen
gestalteten sich im Vorort - und Stadtbahnbetricb außerordentlich
schwierig , wiewohl die Eisenbahn - Dircktion ihren gesamten Wage »
park den AuSflüglern zur Verfügung gestellt hatte . Sämtliche Eisen
bahnstrccken waren auf das äußerste belastet . So wurden auf der
Strecke Berlin Stndtbahn - Görlitzcr Bahuhof nach Johannisthal , Grünau
Königs - Wnsterhausen und umgekehrt nicht weniger als 394 Züge
zwischen Grunewald und Berlin Stadtbahn . Nord - und Südring 239 ab
gefertigt . Auf derWannseebahn verkehrten 242,zwisckenBerIin,Her » i § dor
und Oranienburg 112 , zwischen Erkner . Friedrichshagen , Äarlshorst
Berlin 198 Züge , zu je 49 bis 59 Achsen . Bei einer derartigen
Belastung der Strecken konnte sich der Bahiidicnst nicht in der fahr -
planmäßigen Weise vollziehen , und die meisten Züge erlitten Ver
spätimgeii , die auf einzelnen Linien , so auf der schlcsischen Bahn
strecke , bis zu zwei Stunden betrugen . Trotz des gewaltigen
WagcnaiifgebotS wurde » die Abteile überfüllt , und auf den Bahnhöfen
spielten sich wieder die genügend bekannten Sccncn und Kämpfe ab.
Wicderholcutlich mußten die Zugänge zu den Bahnsteigen wegen
deS zu großen Andranges gesperrt werden . In den Abendstunden
uiiißte » immer wieder Leerzüge nach den Vororten entsandt werden ,
um die Ausflügler zurück zu holen ; erst gegen 3 Uhr morgens
wurde der Bahiidicnst eingestellt . Sehnlich lagcii die Verhältnisse bei
dem Straßenbahnverkehr .

'

Einige hundert Personen , die an der Station Schildhorn Montag
abend auf den Stcnidampfer warteten , wurden unangenehm ent
täuscht , als sie trotz gelöster Billcts auf dem vollen Dampfer keinen
Platz erhalten konnten und in der Dunkelheit zu Fuß nach Station
Grunewald marschieren mußten .

Gegen die Kranke » - Znschnsikasse sämtlicher Berufs - und
Erwcrbszweige Teutschlands iE . H. Nr . 131) , Sebaslianstr . 86 , I. ,
über die wir am Sonntag berichteten , liegen jetzt eine große Anzahl
Klagen solcher Mitglieder vor , die ihren Amprnch auf Krankengeld
nicht befriedigt erhalten konnten . Ob diese Klagen von Erfolg sein
werden , ist sehr zweifelhaft , denn die Vorslandsuiitglicdcr Voriverck
und Hirsch haben einen OffciibarniigScid geleistet und in der Kasse wird
kaum noch ein Pfennig vorhanden sein . Der erste Vorsitzende der Kasse .
Hugo V o r w e r ck , betreibt in denselben Räumlichkeiten , wo sich das
Kasicnbiirea » befindet , ein AnSkiinstS - , Bank - und Kommissions
geschäft unter der baiidelsgcrichtlich eingetragenen Firma Vorwerck
u. Co. Daß die Kasse mir zum Vorteil der Kassenleitcr gegründet
worden ist . geht daraus hervor , daß die beiden Vorstandsmitglieder
sich laut Statut auf Lebenszeit in ihr Amt haben wählen lasten
In der letzten Gciieralversainnilnng der Kasse am 39 . April waren
im ganzen 9 Personen anwesend , wohl eine Folge der schlau
berechneten Methode . die Versaiimiliing in obslnren , von der
Bcvölkcrimg kaum gelcscucn Blättern bekannt zu geben . Hoffentlich
haben die jahrelang von uns wiederholten Warnungen vor dem
Beitritt zu dcrariigcn Gründimgen endlich den Erfolg , daß das
Pnbliiuni sich bewährten Kassen , deren cS geling gicbt , zuwendet .

Zur Vorbereitung der mehrcrwLhutcu wissenschaftlichen
Taucrballonfalirt wurde eine kleinere Versuchsfahrt am Pfingst
soniiabcndabend hier angetretc ». Benutzt wurde ein Ballon des
Vereins zur Förderung der Luftschiffahrt . An der Fahrt beteiligte sich
der Führer der wissenschaftlichen Dnucrballoufahrl Herr Bcrsou vom
königlichen meteorologischen Institut , sein Stellvertreter Herr Süring
und der Veranstalter der großen Fahrt Herr Zcksli . Der Aufstieg
erfolgte abends pimkt >/ «19 Uhr vom Tcuipelhofer Feld bei mäßigem
Ostwind . Wie ans Kesten in Holland drahtlich gemeldet wird . sind
die drei Herren wohlbehalten nach zwauzigslüiidigcr Fahrt bei
Utrecht in Holland am Sonntagabciid um Viü Uhr glatt gelandet .
Alle Teilnehmer , die erfahrene Luftschiffer sind , bekunden , daß
sie noch nie eine so schöne Fahrt erlebt haben . Von besonders groß -
artiger Wirkung war der Teutoburger Wald , den der Ballon über
schritt . Die Reise war sehr anstrengend , da die Teilnehmer so gut
wie gar nicht der Ruhe pflegten . Die drei Herren haben jedoch
' ofort die Rückreise nach Berlin angetreten und sind schon Montag
rüh wieder hier eingetroffen .

Tie Zahl der Waisenpflegcrinnen ist in der letzten Zeit
iviedcr vermehrt worden . Im Wouat Mai hat die Stadtverordneten -
Versammlung für 13 Waisenrals - Vezirke 21 Waiseupflcgcrimieii ge -
wählt , darunter 8 Pflegerinnen für 6 Bezirke in der Sitzung vom
vorigen Donnerstag . 18 mal handelte es sich um vesctzinig einer
neu geschaffenen Stelle , 3 mal um Ersatz für ausgeschiedene
Pflegcriiiucii . Unter den 13 Bezirken waren 4, in denen bisher
überhaupt noch keine Waisenpflcgrrin thätig gewesen war .

Für Radier verbotene Straften in der Nmgebnng Berlins
Die „ Mäik . Radf . - Ztg . " , das amtliche Organ des Gau 29 ( Berliii )
des D. R. B. . hat sich das Verdienst erworben , die in und um Berlin
gültigen Fahrverbote in alphabetischer Reihe ziisainnienzustellcn . Wir

assen das Verzeichnis nachstehend folgen : Adlershof : Vom
Kilometerstein 19 . 2 —19 . 4 sWarmiiigStafelu ) führen . Erkner : Das
Befahren der Brücke ist verboten . G r ü n a u : Vom Kilometer -
stein 13 . 9 —13 . 8 sWanimlgstnfelii ) absteigen und führen . Grüne -
w a I d ( Kolonie ) : In der HnbcttnS - und Bismarck - Allee ist stets
der in der Fahrtrichtung rechts vom Reitweg liegende Teil inne -
zuhalten . Hundekehle : Voni Kilometerstein 8,23 ( Wildgatter )
bis 7,7 absteigen und führen . K ö n i g s - W u st e r h a u s e n : In
Neue Mühle ist vom Kirchfteig bis zur Einmündung de ? GernS -
dorfer WcgeS zu führen . Moorlake : Vom Kilometerstein 1,7
bis 1,9 ( WarmiiigStafelii ) absteigen und führen . Neues PalaiS
lPotsdam ) : Das Passieren der „ Mople " ist bei Anwesenheit der
böchsten Herrschaften verboten . Nicdcr - Schöneweide : Vom
Kilometei stein 6 . 9 —7,1 sWaniungstafelns absteigen und führen . Pfau e n-

n s e l : Vom Kilometerstein 3 . 5 —3 . 7 lWarnuiigstafeliii absteigen und
ühren . R ixd o rf : Das Befahren der Kirchgasse und Gärtnerstiaße ist

verboten . SchlesischerBusch ( Treptow ) : Das Befahren der Park -
ivegc mit Fahrrädern ist untersagt . Schmöckwitz : Das Befahren
der Brücke ist verboten . Spandau : Die Eisenbahnbriicke ist auch
iir das Führen von Fahrrädern gesperrt . Treptow : Der ge -

pflasterte Teil der Treptower Chauffce vom Kilometerstein 3,6 bis
3,8 ist an Sonn - und Festtagen von 2 Ubr nachmittags ab verboten .
W a ii n s e e : Dom Kilometerstein 6 —6,2 ( Moorlakcr Chaussee ) ab¬
steigen und führen ( WarmingStascln ) .

Zur unentgcltlichcn Lieferung von Lehrmitteln an Ge -
meindcschulkinder . Der von den Schulkommijsions - Vorsteherii in
ihrer Februar - Versammlimg mit großer Mehrheit gefaßte Beschlutz .
daß die an bedürftige Gemeindesckiilkinder »nentgeltlich gelieferten
Lehrbücher künsrig mit einem Stempel zu verschen seien , ist
in der Mai - Versammlung wieder aufgehoben worden . Es wurde
darauf hingewiesen , daß die Stempelung den Schulkonimissioiien

wie den Schulen mehr Arbeit bringen und zugleich die Lieferung
der Bücher verzögern würde . Die Schuldepiitation , die jene »
Beschluß für bedenklich gehalten und ans diesem Grund eine

nochmalige Erörterung der Angelegenheit gewünscht hatte , führte
durch ihren Kommissar aus , die Stempelung verursache nicht bloß
mehr Arbeit , sonder » verstoße auch gegen die Pietät und gegen die
sociale Richtung unsrer Zeit . Jni übrigen sei sie unvereinbar mit
der Bestimmung , daß die Lehrmittel " als Geschenk gegeben werden
sollen . Ein früherer Antrag , die Lehrmittel den Kindern künftig
nicht mehr zu schenken , sondern nur noch leihiveise zu überlassen .
war bereits in der Februar - Versammliing abgelehnt worden , nachdem
sich die Schuldepiitation besonders ans pädagogischen Gründen durch
ihren Kommissar dagegen erklärt hatte .

Zu de » Erkrankungen im Fnsilierbataillon des Alexander -
regiments wird gemeldet , daß alle Erkrankten sich auf dem Wege
der Besserung befinden . Im Garnisoiilazarctt zu Tcmpclhof liegen
mir vier Mann , je einer von der 9. und 11. und zivei von der
19. Conipagnie . Alle vier sind fieberfrei , leiden nur noch ctlvas an

Durchfall lind werden voraussichtlich schon nach einigen Tagen das

Lazarett verlassen können . Die in der Revierbchandlmig in der

Kaserne gebliebenen Mannschaften sind bereits alle wieder ans den
Beinen , thun aber noch keinen Dienst . Im ganzen sind , tvenn man
auch die allerleichtcstcii Fälle mitrechiict . 99 Mann erkrankt gewesen .
Die Ursache der Erkrankung ist noch nicht festgestellt . Wcim auch
die Kaserne Wasserleituiig hat , so befinden sich ans dem Hofe doch
zwei Briinnen , deren Wasser nur zum Sprengen benutzt werden soll .
Ob die Leute davon getrunken haben und infolgedessen erkrankt sind ,
sieht noch dahin . Jedenfalls hat man jetzt die Brunnen gesperrt .

Der mit HcimatSnrlnnb in Berlin iveilende Polizei «
m e i st e r O l b r i ch ans Kamerun ist hier b e r h a f t e t
worden . Olbrich diente bei der Schutztruppe und erhielt dann zu -
nächst die Stellung eines LagcrverwalterS . Da er sich dem äußeren
Schein nach sehr gut führte ,

'
so wurde er später zum Polizeimcister�

eniaimt . Vor einiger Zeit kam er mit einem halbjährigen Urlaub

nach Berlin und wobute hier in der Köiiigsbergerstraße 35. Nach
seiner Abreise stellten sich Uuregelmnßigkeiteii

'
bei der Lagerverwaltuug

heraus , die dem Polizcimcister zur Last gelegt werden . Dieser wird

beschuldigt , auf Rechnuiige » cingezögeue Beträge unterschlagen und

falsche Rechuungeu ausgestellt zu haben . Auf Veranlassung der
Knuiernuer Behörde wurde Olbrich , der jede Schuld bestreitet , durch

Vcrmittclniig des Auswärtigen Amts verhaftet u » d �
von der

Kriminalpolizei dem llulcrsuchuugSrichtcr vorgefühlt . Dieser behielt
ihn in Haft .

Eine Gasexplosion entstand Souiitazniiitag im Eiskeller des

Neslanratcurs des Anhalter Bahnhofs , wobei zwei Arbeiter
der Norddeutschen Eiswerke verletzt wurden . Die Leute waren mit
dem Abladen von Eis beschäftigt und es scheint , daß sich aus der

Leitung entwichenes Gas an der während der Arbeit breunende »

Gasflamme entzündet hat . Einer der Arbeiter hat nur leichte Ver -

letzmigcn erlitten und kehrte bald wieder zu seiner Arbeit zurück, der

andre wurde zur Ilufallstation gebracht . Durch den Luftdruck sind
zwei Thürcn und mchrcre Fensterscheiben zertriimuiert worden .

Nach Unterschlagung von 7500 M. zum Nachteil seines

Chefs , des Rechtsanwalts Ulrich Hierselbst , ist seit einigen Tagen
dessen Bureanvorstchcr Veimo Böhm flüchtig geworden . Böhm ist
am 3. Aug . 1869 zu Hirschbcrg geboren und bisher hier Birkenstr . 53

wohnhaft gewesen . Er hat seit Jahr uild Tag Geldbeträge , die von
den Klienten ciugegaiige » waren , uuterschlageii und sich besonders
hierzu die eingehenden Mandmiteiigelder auScrscheu ; in vereinzelten
Fällen hat er jedoch auch die eiiigegaugcneii Gebühren sich an -

gcciguct . Dicjciiigcii Personen , welche über den jetzigen Aiifcuthalt
deS

'
p. Böhm Angaben machen köniten , werden ersticht , an die

Kriminalpolizei zu Nr . 3495 1V. /6 . 99. eventnell Mitteilimg gelangen
zu lassen . bczicbungSivcisc in den Borniittagsstuiiden im Zimmer 324

müiidlichc Angaben zu machen .

Erstickt und verbrannt ist in der Nacht ziiin ersten Pfingsttag
die 72jährigc verwitwete RcchmmgSrätin Bähr ans der Göbenstr . 9.
Sic scheint in letzter Zeit hin und wieder an geistigen Störungen
gelitten zu haben , denn sie hielt zeitweilig am Tage wie auch
mitten in der Nacht so laute Selbstgespräche , daß die

durch eine massive Wand von ihr getrennten Nachbars «
leute ihr Schreien hörten . Sonntag früb nach 1 Uhr
hörten nun die benachbarten Schciflerschcu Eheleute iviederum
lautes Rufen aus der Schlafstube der alten Dame . Als sich dazu
Brandgeruch bemerkbar machte , eilte Frau Schcifler über die vordere

Treppe und Uingelte heftig an der B. schcii Wohnung , ohne jedoch
Einlaß zu finden , da das im ersten Schlafe liegende Dieiistniädchcn
nicht wach wurde . Erst als der durch den Lärm herbeigerufene
HauSverivaltcr Hollmaun energisch die Klingel zog und an die Thür
pochte , öffnete das erschreckte Dienstmädchen . Ter int selben Hanse
wohnende Feucrwehnnaim Fester war auch bereits erschienen und
alles stürzte nun nach dem Berliner Zimmer . Beim Oeffnen der

Thür schlugen ihnen Flammen und dichter Rauch entgegen . Das
Bett und die Möbel brannten imd auf dem Fußboden vor dem Bett

lag der cntsccltc Körper der alten Fra « . Sie war erstickt , hatte aber

auch starke Brandwinidcn davongetragen .

Mehrere Holzstapel , die auf dem Bauplatz der Gebrüder

Ebeling . Kottbuscr Damm 99, lagerten , stürzten gestern abend 6� Uhr
iiutcr großem Gepolter auf den Straßcudnmm und rissen den

Staketeiizann sowie auch mehrere Bäumc ans der Straße um . Zum
Glück >var in dem Augenblick , als der große Umsturz vor sich ging ,
der in Betracht lommciide Teil der Straße menschenleer .

Zwei Berliner Ansfliigler sind in einem Teich bci Tcmpelhos
ertrunken . Montag untcrnahuicn mehrere junge Leute aus der

HagclSbcrgerstraßc einen Ausflug nach Marieuhöhe . Kurz vor
diciem Ort befindet sich unmittelbar an der Station Tcmpelhof ein

zwar kleiner , aber sehr tiefer Teich . An diesem lagerten sich die

Ausflügler . Drei von ihnen betraten schließlich ein dort am Ufer
liegendes Floß und stießen dieses niit Stangen vom Ufer ab . Als
es etwa die Mitte des Teiches erreicht hatte , wollte der eine der

jungen Leute , der 16jährige Sohn der Hcinzcscl ' en Eheleute aus der

Hogclbbcrgerstraßc , nach der andern Seite des Flosscs schreiten , glitt
aber ans und stürzte ins Masser , seinen zwei Jahre älteren Bruder
mit sich reißend . Sic waren beide deS SchwiuuneiiS imkinidig und

gingen sofort unter . Mehrere Herren , die den Vorfall beobachtet
hatten , eilten sofort hinzu , doch gelang eS ihnen erst nach 15 Minuten ,
den 16jährigeii Heinze , und zwar als Leiche , ans Land zu bringen .
Die Leiche des BruderS fand man erst gestern morgen auf .

Mit ihren drei Kinder » verschwunden ist seit acht Tagen
die Frau des Privatlehrers Steller aus der Stargardcrstr . 69.
Stcllcr war früher Lehrer , mußte aber wegen Nervosität sein Amt

aufgeben . Die Hansgcuossen , die ilin wegen seines aufgeregten
WeicnS geradezu fürchteten , wollen wissen , daß er Frau und Kinder
auch bedroht habe , so daß sie den Schutz der Polizei in Anspruch
uehmeii mußten . Am Dienstag voriger Woche nahm Frau Stcllcr
ihre Kinder , einen Sohn von 19 Jahren und eine Tochter von
6 Jahren und eine zweite nvcb nicht ein Jahr alte Tochter , und ging
mit ihnen weg . Die Kinder nahmen auch ihren Sportwagen mit .
Seitdem hat man von der Frau und den Kindern nichts mehr
gehört . Die Nachforschungen Stellcrs in ihrer Heimat , i » den
rnhercn Wohnungen usw . sind erfolglos geblieben . Man befürchtet ,

daß die Frau in der Verzweiflung Hand an sich gelegt und die
Kinder in den Tod niitgeiioiiimcn hat .

Selbstmorde . Im Tiergarten erschossen hat sich der 56 Jahre
alte Lackierer Eduard Opitz aus der Boyeustr . 12. — Mit Morphium
vergiftet hat sich der 48 Jahre alte August Robert Kroll aus der
Lübcckcrstr . 9. Kroll war luugculeidcnd . — Den Tod im Waffer
suchte am Sonnabendabend ein « nbelaimtes , schwarz gekleidetes ,



etwa 20 Jahre altes Mädchen . das von der Thielenbrücke in den l Antwort zurück , daß keine Httb - gewahrt werden könne , weil cS an
Landlvehrkaual sprang . Schiffer retteten die Lebensmüde . — In Pferde zum Vorspann fehle ! Nunmehr wandten die Hilfeleistcndcn sich
einen : Keller erhängt hat sich der 24 Fahre alte Schreiber August Mnschick mit dem gleichen Gesuch telephonisch nach Groß - Lichterfclde , und von
in Wimrtv»r»Ti5fiitr/ > ff»»f fiirtf Tior S«»** 1 Srtvf n »-» Sm- iv* � � «•* -i», .«! iTli. . . . Vin Rnmmelsburg . der seit fünf Jahren bei der OrtS - Krankenkasse
der Gürtler beschäftigt war . Mnschick hatte sich Unregcl
Mäßigkeiten zu Schulden kommen lassen . — Die 41 Jahre
alte Frau Schreiber war in der ganzen Nachbarschaft wenig
rühmlich bekannt . Sie trank öfter ' über den Durst und miß'
handelte dann ihre Kinder auf das schwerste . Vor drei Jahren
erhängte sich der Mann , weil er glaubte , daß seine Frau mit einem

Schlafburschen , der bei den Leuten wohnte , Beziehungen unterhalte .
Die Kinder hatten es seitdem noch schlechter als früher . Im
Dezember vorigen Jahre ? warf die Rabenmutter mitten in der Nacht
ihren 16jährigen Sohn Richard aus der Wohnung . Nur mit dem
Hemd bekleidet wurde er von einem Nachbar auf der Straße getroffen
und in die Wohnung mitgenommen . Am 1. April zog Frau
Schreiber mit den andren vier Kindern nach der Dresdene ' rstr . 13.
In der neuen Wohnung mißhandelte sie am Sonnabend ihre
14 jährige Tochter Wando , schlug sie mit einer Eiscnstange über den
Kopf und Ivarf sie dann zur Thür hinaus . Wanda suchte und fand
ebenfalls anderwärts ein Unterkommen . Am ersten Feiertag schickte
Frau Schreiber ihre Kinder gegen Mittag von Hause weg . Als sie
um IVe Uhr zurückkehrten , fanden sie die Mutter in der Keller -
Wohnung erhängt aus .

dort erhielt man denn auch , wenn auch erst in etwa zivei Stmiden , einen
Krankenwagem Gut zwei Stunden nahm ferner der Transport nach Berlin
in Anspruch , so daß der Lehrling erst in der zehnten Abendstunde im
Krankenhause behandelt werden konnte . Der Verunglückte hatte einen
Schlüsselbeinbruch und eine Rippcnguetschung erlitten . Getadelt wird
voi : Angenzeugeu , daß einige der Berufsgenosscn des Lehrlings sich
recht läisig in der Hilfeleistung zeigten .

Ein brennender Dampfer erregte am Sonntagnachmittag auf
dem Wannsee große Beunruhigung . Nachmittags gegen 6 Uhr hatte
der Personendampfer „ Vineta " , während eine Ge' witterboe herauf -
zog , Wannsee verlassen und steuerte nach Spandau , als ihm nach etwa
viertelstündiger Fahrt ein brennender kleinerMotordampfer entgegenkam .
Es war der Privatdampfer „ Kladow " ( Besitzer Guthmann - Wannsee )
und auf ihm befanden sich etwa zwölf Damen und Herren . Durch
de » Wind angefacht , brannte das Achterteil bereits lichterloh . Der
Dampfer „ Vineta " legte nun auf der Luvseite bei und nahm die
Gesellschaft von dem brennenden Dampfer an Bord . Nachdem dies
ohne Unfall erfolgt war , wurde dem Schiffsführer der „ Kladow " ein
Tau zugeworfen , das er an zwei Mesfingdollen befestigte . Allein
dein : Anziehen wurden die Dollen herausgerissen und fielen ins
Wasser . Nun näherte sich der „ Kladow " ein Boot , dessen Insassen
das Feuer ausgießen halfen . Inzwischen fuhr die kaiserliche Jacht
„ Alexandra " mit dem Kaiser an Bord vorüber , der schon von
weitem den brennenden Dampfer durch das Fernrohr beobachtete .
Als der Kaiser sich überzeugt hatte , daß die Flammen zum Erlöschen
gebracht waren , fuhr er ohne Aufenthalt weiter .

Geeiiijks �Seikung .
Tie schweren Verfehlungen , die sich der frühere Snbdirektor

Vermint wird seit dem 29 . Mai der 24 Jahr alte Idiot Sieg -
M» » d Becker , der bis dahin Mohrenstraße 6/7 vorn 1 Treppe bei
seiner Mutter , der Witwe Becker wohnte . Er trug bei seinem Ver -
lchwinde » eine braune Manchesterhose , schwarzes Jackct und schwarzen
weißen Hut . Becker ist kenntlich an stark gebücktem Gang . Wer
etwas über seinen Verbleib weiß , wird gebeten , die Mutter zu
benachrichtigen .

Herr CSkar Wagner , der sich vor einem Jahrzehnt : m
American - Theater mit witzvollen Parodien auf den damals auf
keimenden Realismus gütlich thun durfte , ist im Laufe der letzten
Jahre ein stiller Mann geworden . Eine veränderte Geschmacksrichtung
wie allerhand widrige jllnfftände brachten den flotten Lokaldichter fast I der Krankenkasse „ Hülfe " hat zu Schulden komme » lassen ,
in Vergessenheit und kein Wunder ist es daher , daß er außerhalb gelangten gestern vor der neunten Strafkammer unter dem Vorsitze

�Berlins die ihm hier versagte Gastfreundschaft angenommen hat . des LandgcrichtsdircktorS Müller zur Erörterung . Ans der Ilnter
Im K u r f ii r st e n p o r k - T h e a t e r zu H a l e n s e e hat suchungShaft wurde der Kaufmann Max II r b a n vorgeführt , der¬
er als neuer Direktor mit kundiger Hand ein Programm aufgestellt , I des wiederholten Betruges im Rückfalle , der
dessen Ausführung erheblich mehr Beachtung verdient , wie sie sonst Urkundenfälschung , Unterschlagung und Untreu
Sommerbühnen zu teil werden mag . Nach einem Prolog , den beschuldigt war . Urban verschwieg , daß er bereits vielfach wegen
Herr Wagner selber sprach , brachte eine gewandte Schanipieler - Betrug , ' zuletzt mit 2 Jahren Z u ch t h a u s . vorbestraft war und
gesellschaft Raudels „Gardinenpredigten " , „ Guten Morgen Herr erzielte dadurch , daß er als Generalagent bei der „ Fides " , Versicherung
Fischer " und sodann eine vom Direktor selber verfaßte Burleske gesellschaft gegen EinbruchSdicbstah ' l . angestellt wurde . ES kamer
„ OdysseuS Heimkehr " zur Aufführung . Vielleicht blüht Herrn Wagner leinen : Geschäftsbetriebe Unrcgcln : äßigkeitcn vor . die allerdings nicht„u.

zum Gegenstand einer Anklage gemacht wurden , aber feine En t
Fassung zur Folge hatte, : . In : Sommer 1398 wurde ge

Geldstrafe oder noch 60 Tage FuchihauS . 6 Monate wurden durch
die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt erachtet .

Vermischtes «

: n

an scincr neuen Wirkungsstätte ein Erfolg .

F- enerbcvicht . Auf dem Anhalter Güterbahnhof geriet Dicns -
tag früh ein Wagen Preßkohlen durch Selbstentzündung in Brand ,
der von der Wehr abzulöschen war . Kurz vorher erfolgte Buttmann -
straße 13 ein Ziunuerbrand , der Möbel und den Fnßboden ein -
äscherte . Ein Alan » »ach Chatlsseestraße 4 war durch übergekochtes
Fett verursacht . Kleider und Gardinen gingen Charloitcnstraße 56 j
in Flammen auf . Außerdem war Falckenste' instr . 8 ein Äüchcnbraud
zu beseitigen .

Aus den Anchbnrovtell

Anö Schöncberg schreibt man uns : Der zwischen dem Magist -
rat und der Tiefbaukommission entstandene Konflikt , der dci : Rück
tritt dreier Herren anS dieser Kommission zur Folge hatte , beschäf
tigt lebhaft die hiesige Bürgerschaft . Bekanntlich hat der Magistrat .
ohne die Ansicht jener Deputation einzuholen , die Asphaltiernng

�einiger Straßen angeordnet und andrerseits auch ohne Zustimmung
von dieser Seite und allen sonstigen Geflogenheiten zuwider , eine

- Submission nicht dem Miudestforderuden ,

nannte Krankenkasse gegründet und Urban mit dcnt Posten
eines SubdirektorS mit dem Sitze in Berlin betraut . Zu
seine »: Bezirk gehörten die Elbprovinzen , Schleswig - Holstein ,
die Mark und ein Teil von Berlin . Ter Angeklagte
mietete in : Hause Skalitzerstraße Nr . 82 eine Wohnung
von sechs Räume » , von denen er drei zu Bnrearizwecken einrichtete ,
Er nahm einen Burcauvorstehcr . einen Buchhalter , eine Buchhalterin
und einen Lehrling an und außerdem drei Kassenboten . Der An -
geklagte ließ sich von sämtlichen Angestellten Kaution hinterlegen .
Vom Bureanvorslchcr wurden 5000 M. verlangt unter dem Hin
weise , daß derselbe große Summe » zu verwalten habe . Der An
geklagte wußte durch seine Angabe , daß das Geld nicht
sofort hinterlegt zu werden brauche , da er durch Ocffneu
seines Geldschranks leichr beweisen könne , daß er vor¬
läufig über bedeutende Mittel verfüge , das Vertrauen
des Bewerbers zu erringen : der letztere trat die Stellung an . Nach
kurzer Zeit verlangte der Augeklagre von den : Bureauvorstehcr den

. sondern einem um I versprochenen Einschuß , der auch gewährt wurde . Urban wußte
1000 M. teueren Mitbewerber zugesprochen , trotzdem gegen den erstcren lachen Angestellten zu überreden , ihn : gegen Verpfändung der ganzen
Submittenten nicht das geringste vorliegen sollte . Wenn man auch | Einrichtung das Geld als Tarlehn zu geben . „ Wir machen

diesem Falle die vom Magistrat nunmehr zugesagte Aufklärung
über die „ Gründe " des Ilebergehens des Mindestfordcrnden abwarten

. muß , die ja jedenfalls nicht in Bezug auf Lohn und Arbeitszeit
scincr Arbeiter resultieren dürften , so wollen wir doch jetzt
schon im Interesse der Selbstverwaltung der städtischen Kon :
mune gegen das Gebähten einiger „ amtlichen Blätter " prw
testieren , die sich nicht scheuen , den vom Magistrat eingenommenen
Standpunkt , „ Deputationen seien untergeordnete
Organe des M a g i st r a t s ", durch Wiedergabe einiger Para
graphen der Städtcvrdnuug der Bürgerschaft ad oculos zu demon -
striereu . Wohl lautet der tote Buchstabe , daß die Deputationen dem
Magistrat untergeordnet sind , und unter Aussicht und Leitung die
ihnen übertragenen Geschäfte ausführen . Daraus folgt aber lange
noch nicht , daß nunmehr der Magistrat der ausschlaggebende Faktor ,
die Deputation aber bloß die ausführende Instanz sei . Etwas der
artiges wollte der Gesetzgeber nicht . Der Stadtverordneten - Vor
steh « hat vollauf recht , wenn er ausgeführt , „ die Deputation
ist nicht s u b o r d i n i r t , sondern k o o r d i n i r t . "

Schöncbcrg . Eine Reorganisation des hiesigen
städtischen A r m e n Iv e s e n S nach Berliner Muster soll in
nächster Zeit erfolgen . Man plant die Zusammenlegung der jetzigen
Bezirke nnt den bestehenden Stadtbezirken . Den so gebildeten _ _ _ _ _ _ _. . . . . . . . .„ _ _ _ _n . . . . .. . . . . .

. . . . . .

.

. . . . .

Armenbezirken würden dann die verbleibende » Armcii - Bczirksvorsteher I Zukunft würden die Quittnngen mit einem grünen Önerftreifen von
als „ A r m e u k o m m i s f i o >: s v o r st e h e r "

vorstehen und es einer Ecke bis zur andren übcrdnickt sein und mir solche seien als
wurde : hiien je eine Kommission von ca . 10 oder noch mehr mit echt anzusehen . Der Angeklagte ließ dennoch durch seine Boten das
den Vcrhnllnisscn des Bezirks vollkommen vertrauten Personen bei - Einkassieren weiter betreibe : , , indem er die Quittungen in der
gegeben werden , welche zusammen mit dem Vorsteher dann je eine bezeichneten Art mit einem Strich versah , den er »rittels
„ Armenkommission " bildete ». In diesen ftommissionen soll dann auch grüner Kreide herstellte . Bei der Aufnahme von sich meldenden
über die Hergabe von Unterstützungen direkt entschieden werden , j Mitglieder - , : soll der Angeklagte höchst fahrlässig vor -

gegangen sein , so daß mehrere Mitglieder , die bei Krankhcits

glänzende Geschäfte . im nächsten Jahre fahren wir auf'
um n: i rädern " , versicherte dabei der Angeklagte . Sowie

Urban das Geld in : Besitz hatte , ging er zu einem
Juwelier und kaufte für seine Ehefrau Schmucksachen zum
Betrage von etiva 600 M. Die Eiiinahinen , die Urban bezog , bc
standen in 1,50 M. , die jedes Mitglied der Krankenkasse als Ein
schreibegebühr zu entrichten hatte, ' ferner fielen ihm 20 Proz . von
den eingezahlten Beiträgen zu . Hiervon hatte Urban die
Bureau - Uiikosten einschließlich der Gehälter der Angestellten zu be
streiten . Einnahmen und Ausgaben standen in einem schlechten
Verhältnis und es kamen arge Sachen aus Licht , als
das Unternehme n im Herbst vorigen Jahres z n
s a m m e n b r a ch und Urban verhaftet wurde . Urban hatte
den KautionSschwindcl in imifangreicher Weise betrieben und
besonders die von ihn : angenommene, : Kasscnboten empfindlich ge¬
schädigt . Aber auch die von dem Angeklagten vertretene Gesellschaft
hatte durch dessen unreelle HaudlungSweise einen erhebliche, : Verlust
zu beklagen . Urban hatte einen große » Teil der von den Mit -
gliedcnr - eingezahlten Beiträge nicht zur GcsellschaftSkasse abgeführt ,
sondern anderweitig verwendet . Als man dahinter kam , daß eine
nnordentliche Geschäftsführung vorlag , richtete der Vorstand an
sämtliche Mitglieder ein Rundschreiben , worin ihnen angezeigt
wurde , daß dem Angeklagten das Jnkassorccht entzogen sei . In

Ucbev eine » besonders schwere » Dienst führen die Brief -
träger des Postamts 1 in C h a r l o t t e n b u r g lebhaft Klage .
Dort hat der Postdircktor die Neuerung getroffen , daß die Brief -
träger , welche eigentlich jeden dritten Nachmittag frei haben sollten ,
abwechselnd an solchen Nachmittagen Dienst thnn müssen . Ans erhobene
Beschwerde sind dam , zwar die 70 wöchentlichen Dienststu irden auf
68 vermindert worden , jedoch wiederum auf Kosten der Briefträger ,
denn bei der dritten Bestellung am Nachmittag hat einer der Auge -
stellten zwei Reviere zu bestelle », eine Einrichtung , die auf keinen ,
Berliner oder Eharlottenburgcr Postamt üblich sein soll . Die in
Betracht kommenden Briefträger hoffen , daß für sie eine solche Bfr
nachteiligung bald aufhöre .

Ans Rixdorf . Der neue Bebauungsplan für unsere
Stadt ist gegenwärtig in Arbeit und wird noch im Herbst d. I . er -
scheinen . Derselbe tvird nicht nur die Haus - und Grundbuch -

fällen Anspruch auf Unterstützung erhoben , abgewiesen wurden
weil sie den ihnen vorgelegten Fragebogen unvollkommen
ausgefüllt hatten , was auf die Nachlässigkeit des ' Angeklagten zurück -
zuführen tvar .

Der Angeklagte war zu einen : Geständnis nicht zu bewegen ,
sondern ließ es ans eine umfangreiche Beweisaufnahme ankommen .
Er behauptete , daß er das fehlende Geld lediglich zu Vorschüsse, :
für die Agenten und zu N e l l a n: e z w e ck e n verwendet habe ,
wozu er berechtigt gewesen sei . Die Zeugenvernehmung fiel durch¬
aus zuungunsten des Angeklagten aus . Bücherrevisor Dörck hat eine

gewaltige Arbeit mit der Durchsicht der Bücher des Augeklagteu gehabt ,
mußte aber erklären , daß cS ihn : bei der höchst mangelhaften Buch -
führung nicht möglich gewesen sei , eine Bermögcnsübcrsichr zu gc -
Winnen . Er habe festzustellen vermocht , daß Urban etwa 1800 M.
für Annoncen verausgabt habe . Im übrigen sei es ganz un -

ninnmern , sondern anch die Namen der Grundbesitzer und die \ da�der�Aug- klagte bestehe, : wnule , . dem: während

Größenangabe der einzelnen Parzellen enthalten . Ilm Irrtümer zu

Aus Könitz wird vom Dienstag berichtet : Hier herrscht jetzt
Ruhe . Die Verfügung , nach welcher die Restaurants um 9 Ilhr
abends schließen müssen , ist aufgehoben worden . Andrerseits hat der
Negierungspräsident angeordnet , daß der Jahrmarkt nicht abgehalten
werden darf . Polizci - Jnspcktor Braun und Kriminalkommissar Wehn
sind nach Berlin abgereist , das Militär ist vorgestern früh ab -
marschiert . Der Bürgermeister Deditius hat eine ' ilrlaubsreise an -
getreten . Schlächtermeister Hoffmam : ist . tvie ihn : von der Polizei
mitgeteilt wurde , in Bezug auf die Wintersche Mordsache außer
Verdacht . Gestern mittag ' 12 Uhr brannte der Holzzaun der

Synagoge . Das Feuer wurde jedoch von einem Polizei - Sergeanten
gelöscht .

Tie Verkehrstörung auf der Peenebrücke bei Demmin ist durch
Herstellung einer provisorischen Brücke beseitigt . Der Durchgangs -
verkehr ist seit Sonntagvormittag 8 Uhr in vollem Umfang wieder
aufgenommen .

Aus Graudenz wird berichtet : Vier Sträflinge des

hiesigen Zuchthaus es sind am Pfingstsonntag . nachdem sie den
Hilfsaufseher Faust , der die Sträflinge von einem Rundgang in ihre
Zelle zurückführen sollte , mit einem Hammer niedergeschlagen hatten .
auS der Anstalt entwichen . Einer der Sträflinge zog sich den Rock
des erschlagenen Aufsehers an , setzte dessen Mütze auf
und schnallte

'
das Seitengewehr des Erschlagenen um . Die

Sträflinge uberstiegen sodann die Mauer und der als Aufseher ver -
kleidete Sträfling führte seine Genossen durch die Stadt . Vor der
Stadt trennten sich die vier . Zwei von ihnen sind entkommen , die
beiden andern wurden in der Nähe der Stadt erkannt und nach
heftigem Widersraude überwältigt und zurückgebracht . Die beiden
Entkommenen habe, : in der Nacht zum Montag in einen : be -
nachbartcn Dorfe einen Einbruch verübt und sind »och nicht er -
griffen worden . Die Entkommenen heißen Kuß und Neumann . Der
Aufseher ist nach drei Stunden seinen Verletzungen erlegen .

I » Hamburg und dessen Umgebung gingen während der Nacht
zu gestern und gestern früh zahlreiche st a r k e Gewitter nieder .
Das Offizierskasino in Wandsbeck wurde vom Blitz getroffen und
brannte vollständig nieder , eine Anzahl wertvoller Gemälde wurden
vernichtet : ein zweiter Blitzschlag traf die Kaserne . ohne jedocb zu
zünden . Außerdem tverden eine Reihe weiterer durch Blitzschlag
verursachter Schäden gemeldet ; Personen sind jedoch nicht zu Schaden
gekommen .

Zugentgleisung . Sonnabendvormittag entgleiste , wie die

„Schlesisthe Zeitung " meldet , zwischen Goldberg und Korendau ein

Eisenbahnzug . Ter Heizer wurde schwer , von den Reisenden
wurde niemand verletzt . — Ein schweres Eisenbahnunglück wird aus

Rostow am Don , 4. Juni gemeldet : Auf der Katharinenbahn
stießen zivei Güterzüge znsamuicn , wobei 5 Waggons zertrümmert
wurden . Mehrere Personen wurden getötet .

Von einer Schissskollision wird aus Paris , 5. Juni ,
berichtet : Gestern abend 9 Uhr fand auf der Seine zwischen der
Koukordicn - und der Alexanderbrücke ein Zusammenstoß zwischen zwei
Personeudampsern statt . Der eine derselben , welcher mit Passagieren
besetzt war , fuhr stromauf in der Richtung auf Charenton , der andre

fuhr stromabwärts leer nach Auteuil . Letzterer sank bei dem Zu -
sammcnstoß . So weit bekannt , ist niemand verunglückt .

Ein schrecklicher Strastcnbahunnfall wird ans B u d a p c st

gemeldet : Infolge einer Entgleisung stürzte ein aus Au , vinkel zurück -
kchrender , mit AnSfliiglcn : vollbesetzter Straßenbahnwagen um .
Vier Personen wurden g e t ö r e t , neun verwundet .

Ein Gcrüstzusaiumcnstnrz hat sich Sonnabendnachmittag
um Vtö Illir am Neubau des OberlaudeSgcncbtS zu Karlsruhe
ereignet . Ter Zusamnienfturz wurde herbeigeführt durch den Süd -

weststurm , der am Nachmittag kurz vor Ausbruch eines Gewitters
über die Stadt fegte . Tie Opfer der Katastrophe sind 1 Toter ,
3 Schwerverwundete , und 4 Leichtverwundete . Die erste Hilfe wurde

geleistet von drei Militärärzten und einer Abteilung Soldaten aus der

benachbarten Jnfautcrickascrne . Mangelhafte Beachtung der Bau -
Vorschriften durch den Unternehmer soll die eigentliche Ursache des

Unglücks gewesen sein .

Stierkämpfe in Frankreich . In Den i l bei Enghicn
lDepartement Seine et Oise ) fanden au : Montag Stierkämpfe
tatt . Da die Stiere von den Matadoren sehr ungeschickt getötet

wurden , ward die Menge unwillig und zischte die Matadore heftig
aus . Ein Mann , Namens Ivain Agueli aus Schweden feuerte außer -
halb der Arena drei N e v o l v e r s ch ü s s e auf die Matadore ab und
vcriviuidete zwei derselbe, : leicht . Aqueli wurde verhaftet ; er er -
klärte , er habe mit scincr That nur gegen die unnütze Schlächterei
protestieren wollen .

Aus Madrid , 3. Juni , wird telegraphiert : In Lahnca bei

Eadix kam cö zwischen Hafenarbeitern ans Gibraltar und Zoll -
bcamlen zu einem Zusammenstoß . Die Gendarmerie mußte ein -

chrciten . Vier Persouei : wurden verwundet , zahlreiche Vcrhaftuiigci :

vorgeuomine, : .

Vornehme Bestien . AuS New Jork wird unter de »:

Juni berichtet : Die amerikanischen MillionärSsöhnchcn haben
jetzt eine neue Art des Amüsements entdeckt . In den südliche, :
Staaten besonders ist ein neuer Jagdsport Mode geworden , der au

Grausamkeit und Scheußlichkeit alles bisher Dagewesene übertrifft .
Es handelt sich nämlich um eine Mensche u j a g d mit B l u t -

Hunden . EinJagdklnb voi : schiverreichen Leuten in Richmoud , Virginia ,
unternahm dieser Tage eine aufregende Jagdpartie . Ein Weißer und ein

Neger wurden für diesen Zweck gemietet . Man gab ihnen einen

Vorsprung von zivei Stunden . Drei wilde Bluthunde wurden dann

ans ihre ' Fährte losgelassen und die Jagdgesellschaft folgte zu
Pferde . Die Jogd nah » : zun : Ausgangspunkt das Torf Suffolt .

Nach einigen Meilen im Gallopp nahmen die Hunde unter fürchter -
Iiche >, : «Gcbell die voransgeschickten Menschen wahr , die in ihrer ent -

schlichen Angst nur noch mit Mühe einen Baun : erklettern konnten ,
und jp noch' der Gefahr entgingen , in Stücke gerissen z » werden .

Dieser unmenschliche Sport ruft in der amerikanischen Presse scharfe
Proteste hervor .

Die Pest . AnS Sydney , 3. Juni , wird gemeldet :

Gesamtzahl der bisher hier vorgekommenen Pestfälle beträgt
von denen 94 tödlich verlaufen sind .

vermeiden , soll der Plan vor seiner Vcrvielfältignng öffentlich
ansgeleg : tverden . — In einem Lokal am Kottbuser Damm
geriet der Kutscher Robert Heyer ans Berlin mit andern
Personen in Streit , wobei er durch »nehere Messerstiche so erheblich
verletzt wurde , daß er nach der Unfallstation XII . gebracht werden
mußte . Der Messerheld benutzte die Anfregniig , um zu entkommen .
— In Lebensgefahr gerieten in der Nach' t z! im 1. Feiertag die im
Parterre des Hauses Waßmannstr , 21 wohnhaften Mieter dadurch ,
daß im Keller Lumpen in Brand gerieten und die oberen Räume
arg vergltalmten . Gliicklicheriveise wurde der Qualm von Straßen -
Passanten rechtzeitig bemerkt , sodaß die Hausbewohner geweckt
werden konnte, : , bevor ein Unglück geschehen war . Das Feuer wurde
mit Leichtigkeit gelöscht .

In Zehlendorf hat am Sonnabend von neuem ein Unglücksfall
gezeigt , wie unzureichend es in manchen Vororten noch mit der
öffentlichen Hilfeleistung ist . Nachmittags 5 Uhr war in der Nähe
des OrtS ein Maurcrlehrling von einem Lastwagen überfahren
worden . Als der herbeigeholte Arzt die Ueberführung des Ver -
nnglücktcn in ein Krankenhaus angeordnet hatte , telephonierte man
nach dem Orte un : Stellung des Krankenwagens , doch kam die

feiner Thätigkeit habe ihm nur ein P r ä in i e n a n s p r u ch von
2900 M. zugestanden , während er allein mährend dieser
Zeit über 4000 M. a n E e h a l t zu zahlen hatte . Der
der „ Hilfe " zugefügte Schaden betrug ursprünglich 8500 M. . es ist
den : Angeklagten aber noch geglückt , in letzter Stunde cinei : Bc -
kanntet : zur Hergabe von 5000 M. zu bewegen , die der Kasse zu -
geführt ivurpen .

'

Staatsanwalt Oehlcnschläger führte in seinem Plaidoyer an ,
daß es gar nicht daraus ankomme , ob vielleicht der eine oder andre

Fall mangels ausreichenden Betveises ausgeschieden werden könne ,
das Sündenregister des Angeklagten sei ein so großes , daß sein
Gesaintvcrhalten beurteilt werden müsse . Er beantrage gegen ihn
eine Zuchthausstrafe von s e ch s I a h r e n , 10 jährigen Ehr -
Verlust und eine Geldstrafe von 1500 M. , oder in : Unvermögens -
falle noch 100 Tage Zuchthaus . — Der Verteidiger , Rechtsanwalt
Dr . Löwenstein , versuchte dem Angeklagten mildernde Umstände zu
erwirken , indem er darauf hinwies , daß derselbe beim Eintritt
in seine Stellung getviß von den besten Absichten beseelt gewesen
und erst wieder auf Abwege geraten sei , als seine Hoffnungen auf
eine reichere Einnahme sich nicht vertviklichen .

DaS Urteil lautete auf eine Zuchthausstrafe von
5 Jahren 6 Monaten , lOjährigei : Ehrverlust und 900 M.

Die
264 .

Eingegangene Drnckschriften .
Voi : der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , Dictz - Derlagl ist soeben da »

36. Heft des 18. Jahrgangs erschienen . AnS dem Inhalt heben wir hervor :
VcrsafimigSsckimcrzen . — Der SocialiSmus und die kapitalistische Um-
Wandlung der Landwirtschaft . Von E Vcudervclde , Brüssel . Aus dem
Französischen übersetzt von Julian Borchardt , Hamburg . — Zur Frage der
Neutralisierung von Gewerkschaften . Bon H. Ströbel . — Römisches Ber -
brecherlcben ( Mala Vita a Roma ) . Bon C. Gagliardi . — Bilanz der

Obstruktion . Von Rosa Luxeuiburg — Feuilleton : Tie Dame m,t dem

Hündchen . Von Zbitou Tschechow . Uebcrsetzt von Eugenie Äliorin .
Von der „ Gleichheit " , Zeitschrist für die Interessen der Arbeiterinnen

( Stuttgart , Tics ' Verlag ) ist uns soeben die Nr . 12 des 10. Jahrgangs zu-
gegangen Aus dm, Inhalt dieser Nummer heben wir hervor : Für Sitt -
iichkeU und gleiches Rccvt . — Die Lage der Arbeiterinnen in Stuttgart .
Von - ckh . — Frauenarbeit in der obcrschlestscben Montanindustrie . Von
Or . W. — Aus der Vewegiuig — Feuilleton -. Medizinerinnen des Mittel¬
alters . Von Melanie Lipinska . Aus dem Französischen übersetzt von
Eugenie Jacobi . ( Forts : tzung . ) — Notizenteil von Lilv Brau » und Klara

Zetkin : Sociale Gesetzgebung . — Frauensiiimiirecht . — Frauenbewegung .
Die „Gleichheit " erscheint alle 14 Tage einmal . Preis der Nummer

19 Pf. , durch die Posi bezogen ( eingetragen in der Reichsposi - Zeituiigsliste
für 1899 unter Nr . 3I22 > beträgt der Abo»ncu : entSpreis vierteljährlich ohne
Bestellgeld SS Pf . ; unter Kreuzband 85 Pf . _

Verantwortlicher Redacteur : Paul John in Berlin . Für den Ltljerataiml verantwortlich : Tb . Glocke tu Berliu . Druck und Verlag von Mnx Babing in Dato .
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